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Mittwochausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

ß 22Keues in Kürze.
Der Herr Reichspräſident gab geſtern abend

zu Ehren des diplomatiſchen Korps ein Eſſen,
an dem die Chefs der Berliner fremden
Miſſionen ſowie der Reichskanzler, der Reichs-
wirtſchaftsminiſter und andere mit ihren
Damen teilnahmen.

Der Landtagsausſchuß für Leibesübungen
behandelte eine Eingabe der Spitzenverbände
für Jugendpflege und Leibesübungen auf
Fahrpreisermäßigung für Jugendfahrten.
Vertreter der Regierung erklärten, daß von
der Reichsbahngeſellſchaft Material beigebracht

ſei, daß ſehr viel Mißbrauch mit dieſen Preis-
ermäßigungen getrieben worden ſei. Es fand

jedoch ein Antrag auf Ueberweiſung zur Be-
rückſichtigung Annahme.

e

Die Wahl des neuen Vorſitzenden der Zen-
trumsfraktion des Reichstages ſteht zwar auf
der Tagesordnung der für heute anberaumten
Sitzung der Fraktion, wird aber wahrſchein
lich über die parlamentariſchen Weihnachts
ferien hinaus aufgeſchoben werden.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des
Reichstages wurde am Dienstag die Hand-
werksnovelle in erſter Leſung erledigt. Die
zweite Leſung ſoll am Donnerstag beginnen.
Der Ausſchuß will verſuchen, die Vorlage noch
in dieſer Woche zu erledigen, damit ſie das
Reichstagsplenum möglichſt noch vor den Weih
nachtsferien gerabſchteten kann.

Der Panzerkreuzerkampf kommt nicht zur
Ruhe. Zwei ſozialiſtiſche Verſammlungen in
Berlin nahmen Entſchließungen an für die
Ablehnung des gefamten Militäretats durch die
Reichatägskrakeion et

Die „Oſtpr. Ztg. meldet aus Warſchau:
Die polniſche Preſſe kann ſich noch immer nicht
über den Beſchluß des Reichstages zum Bau
des Panzerkreuzers beruhigen und immer wie-
der kommt ſie auf das Thema zurück vor allem
die nationalen Blätter, die von der Regierung
auch den Bau von großen Kriegsſchiffen for
dern, da der neue deutſcher Panzerkreuzer Polen
außerordentlich gefährlich werden könne. Jn
Europa beſitze nur England Schiffe, die erfolg-
reich gegen den Panzerkreuzer kämpfen könnten.
Auf der Offtſee ſei aber dieſer Kreuzer Herr
der Lage.

Ueber dunkle Vorgänge in Litauen melden
polniſche Blätter. Darnach hat Woldemaras
vor ſeiner Abreiſe aus Kowno die Armee auf
Mobilſtärke gebracht, indem 8 Jahrgänge ein-
berufen ſind. Es heißt: zu militäriſchen
Uebungen

Der vom Schwurgericht Frankenthal wegen
dreifachen Mordes dreimal zum Tode ver-
urteilte Separatiſtenführer Oswald Jrmſcher
wurde auf Grund der Amneſtie zu 76 Jahren
Gefängnis begnadigt.
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Aus dem zu Belgien geſchlagenen deutſchen
Eupen wird gemeldet: Jm vorigen Jahr hatten
hier einige junge Leute ihre Entlaſſung vom
belgiſchen Militär gefeiert und dabei deutſche
Trinklieder geſungen und waren vom Lüt-
ticher Militärgericht zu Gefängnisſtrafen ver-
urteilt. Das Berufungsgericht in Brüſſel
ſprach ſie jetzt frei. Die ganze Sache ſoll als
niedergeſchlagen gelten.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Antwerpen: Die Wahl des flämiſchen Separa-
tiſtenführers Dr. Borms zum Abgeordneten in
der Kammer iſt ein Sturmzeichen. Die
Flamenbewegung iſt nicht tot. Es iſt die vierte
Wahl eines Flamen innerhalb anderthalb
Jahren, die vierte von 8t Ergänzungswahlen.

Jn Dublin (Jrland) drangen mehrere
Männer in das Gebäude ein, in dem das am
Waffenſtillſtandstag durch eine Bombenexplo-
ſion beſchädigte Stanöbild König Wilhelms III.
wiederhergeſtellt werden ſollte. Sie ſägten dem
Stanöbild den Kopf ab In nahmen ihn mit ſich.

n Franzöſiſch- Marokko wurden drei fran
zöſiſche Heeresautos von Aufſtändiſchen über
fallen, die Jnſaſſen, ein Oberſt, zwei Haupt-
leute und zwei Sergeanten wurden getötet,
zwei Soldaten verwundet. Die Täter durch-
ſchnitten die Fernſprechleitungen, ſo daß der
Ueberfall erſt zwei Tage ſpäter bekannt wurde.

Die Garniſon von Oporto hat wieder ein
Ultimatum an die portugieſiſche Regierung ge
richtet, über das in Liſſabon verhandelt wird.
Eine neuerliche Meldung beſagt, daß die Un-
ruhen in Oporto durch Marinetruppen bereits
niedergeworſen ſeien. Es habe einige Tote

unter

Merjeburg, den 12. Dezember 1928

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Lugano:
Streſemann iſt dieſesmal unnachgiebiger. Die
Ablenkung von den Differenzen über die
Räumungsfrage iſt die Verſtändigung über
den Zuſammentritt der Sach verſtändigen. Die
Auffaſſung in Lugano iſt die vorherrſchende,
daß die Gegenſätze zurzeit in der Räumungs
frage unüberbrückbar ſind, daß man ſich aber
am Schluſſe der Tagung auf die übliche Eini-
gungsformel wieder zuſammenfinden wird.
Auch der Pariſer „Temps“ meldet: Weder

Briand noch Chamberlain haben Streſemann
überzengt, daß es vor Vertragserfüllung auch
keinen deutſchen Räumungsanſpruch gibt.
Streſemann hat eine Fülle von Gegentheſen
vorgebracht, und bei aller perſönlichen Herz-
lichkeit des Verkehrs der drei Außenminiſter
wird es kaum gelingen, in Lugano zu einer
Uebereinſtimmung zu kommen.

Der Züricher „Tag.-Anz.“ ſchreibt zur
Tagung in Lugano: Eines iſt dieſesmal be
trübend. Von Locarno ſpricht nie-
mand. Auch die Preſſeſtellen der verſchiedenen
Delegationen vermeiden faſt ängſtlich jede Be-
tonung, daß es ſo etwas wie eine Locarno
bindung gibt. „Nach einer Enttäuſchung von
Verſailles 1919 erleben jetzt die Deutſchen auch
eine Enttäuſchung von Locarno.“

Heute Ausſprache
der drei Außenminiſter?

Aus Lugano wird gemeldet: Nach
den Beſprechungen, die Briand und
Chamberlain mit Dr. Streſemann gehabt
haben, wird nunmehr eine Ausſprache zu öreien
ins Auge gefaßt. Da man mit der Möglichkeit
rechnen zu müſſen glaub
Rückſicht au und er des. Königs Geora

tigt verlaſſen muß, wird dieſe Beſprechung zu
dreten möglicherweiſe ſchon im Laufe des heu-
tigen Tages ſtattfinden. Endgültig ſtand dies
jedoch geſtern abend noch nicht feſt.

Der italieniſche Unterſtaatsſekretär des
Aeußeren Grandi beſuchte heute abend den
Reichsminiſter des Aeußeren Dr. Streſemann.
Die Unterredung dauerte etwas über eine
Stunde und verlief in ſehr freundſchaftlicher
Form.

Ponicars hatte geſtern eine einſtündige Un-
terredung mit dem Pariſer deutſchen Botſchafter
v. Hoeſch.

„Wettrennen mit dem Tobde.“
Der Prinz von Wales am Krankenlager

eines Vaters.
Aus London wird gemeldet: Geſtern abend

um 8,30 Uhr, wurde folgendes Bulletin aus-
gegeben: „Der König hat einen ruhigen Tag
verbracht. Es beſteht keine Zunahme in der
Erſchöpfung, der Puls iſt weiterhin ſtetig.“
In England beginnt man die offiziellen Bulle-
tins mit immer größerem Mißtrauen entgegen-
zunehmen. Jn vielen Kreiſen wird der Zu-
ſtand des Königs als hoffnungslos angeſehen
Jn Volkskreiſen glaubt man vielfach
daß der König ſchon ſeit einigen Tagen tot ſei.
Jnzwiſchen hat der Kronprinz, der Prinz von
Wales ſeine in England als „Wettrennen mit
dem Tode“ bezeichnete eilige Heimreiſe aus
Oſtafrika glücklich vollendet. Er traf geſtern
nachmittag von dem italieniſchen Hafen Brindiſi
in Luzern ein und fuhr nach einer Minute
Aufenthalt über Baſel nach Boulogne weiter.
Von dort aus fuhr er mit dem ſchnellen Zer-
ſtörer „Törch“ nach England. Die Einſchiffung
in Boulogne hat nicht mehr als drei Minuten
in Anſpruch genommen. Die Fahrt iſt bisher
äußerſt ſchnell und ohne Zwiſchenfall ver-
laufen. Falls ſich alles programmäßig ab
wickelt, hat der Prinz in knapp 10 Tagen eine
Strecke von ungefähr 11 000 Kilometer zurück-
gelegt.

Der Prinz iſt geſtern abend 8,44 Uhr in
Folkeſtone eingetroffen. Ein Sonderzug war-
tete dort, mit dem er ſofort nach London
weiterfuhr. Der Miniſterpräſident Baldwin
hatte ſich aus dem Unterhaus, wo er geſprochen
hatte, eiligſt zum Bahnhof begeben, um dem
Prinzen von Wales entgegenzufahren. Der
Prinz iſt in Begleitung Baldwins geſtern abend
kurz nach 10 Uhr in London eingetroffen. Vor
dem Bahnhof hatte ſich eine gewaltige Menge
angeſammelt; ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſorgte
für die Aufrechterhaltung der Ordnung.

Der Prinz ſtattete dem König ſofort einen
kurzen Beſuch ab.

Geſtern gab die Berliner afghaniſtaniſche
Geſandtſchaft eine Mitteilung aus, wonach die
Truppen des Königs Amanulla auch die letzte
aufſtändige Stadt Chulme eingenommen haben.
Die Führer der Bewegung ſind größtenteils
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„Dr. Streſemann unnachgiebiger“.

t, daß Chamberlain mit Abſicht, zugunſten Deutſchlands gegen die fran-

Reparationsfrage

echt

Der Stand der Reparations
vorverhanölungen.

Der Pariſer „Temps“ melbdet, in den inter-
alliierten Verhandlungen zur Reparations-
frage ſei folgende Einigung erzielt: die
Finanz ſachverſtändigen je zwei für jedes
Land ſollen unabhängige Nichtbeamte ſein
und von der Reparationskommiſſion ernannt
werden. Die Amerikaner ſollen von der Re
parationskommiſſion aufgefordert werden, ſich
durch Sachverſtändige ohne offizielles Mandat,
die von der Repko ernannt werden, im Aus-
ſchuß vertreten zu laſſen.

Die deutſchen Sachverſtändigen, die nach
deutſchem Belieben von der Regierung oder der
Kriegslaſtenkommiſſion ernannt werden mögen,
ſollen mit den alliierten Sachverſtändigen
völlig gleichberechtigt ſein.

Der Ausſchuß ſoll zunächſt nach Paris ein-
verüfen werden, wo er dann den offiziellen
Tagungsort beſtimmen wird.

Das Mandat des Ausſchuſſes wird genan
Die Sachverſtändigenfeſtgelegt werden.

werden die Zahl der Jahresleiſtungen, die
Deutſchland zur Begleichung ſeiner Repara
tionsſchulden zu leiſten hat, feſtſetzen und
außerdem ein Programm für die Kom
merzialiſierung der deutſchen Schul
den aufſtellen. Der Bericht des Ausſchuſſes
wird an die Repko weitergeleitet werden, die
die Regierungen damit befaſſen wird.

Einheitsfront gegen Deutschland.
Die Londoner „Times“ meldet aus Lugano:

Die Jtaliener und die Japaner haben nicht die

ſchbelgiſch- engliſche Verſtändigung in der
ſtzulegen. Auch in der

Ratsmächte, außer Deutſchland am
gleichen Strang.

Chamberlain ſucht Bünoöniſſſe.

Der Rotterdamer „Conurant“ meldet:
Chamberlains Worte bei der Abfahrt von
London waren: „Jch wiederhole, England
braucht Bündniſſe und gleichwertige Freund
ſchaften. Jch gehe nach Lugano, um beides
zu holen.“ Die Londoner „Times“ und
„Morningpoſt“ beſprechen die Äbſchiedsworte
Chamberlains in ſehr zuſtimmenden Zeilen.

Mälitärherrſchaft in Kroatien.
Aus Budapeſt wird gemeldet: Jn Agram

wurde geſtern der Zuſammentritt der kroati
ſchen Bauernpartei mit Waffengewalt verhin
dert. Truppen beſetzten alle Eingänge zum
Verſammlungslokal. Maſchinengewehre wa
ren aufgefahren. Die Militärherrſchaft in
Agram hat damit begonnen.

Die Mailänder Zeitungen melden aus
Valona das Eintreffen zahlreicher Mitglieder
der kroatiſchen Oppoſition, die ſich nach
Italien einſchiffen wollen um den Verhaftun
gen zu entgehen. Die Berichte der Flüchtigen
ſeien infolge der Preſſezenſur in Kroation
nicht nachprüfbar, aber ſie lauteten ſehr
peſſimiſtiſch.

In mehrere Hörſäle der Agramer Univer
ſität drangen geſtern ſtreikende Studenten ein
und erzwangen die Einſtellung der nach der
vorübergehenden Schließung wiederaufgenom-
menen Vorleſungen, wobei es zu Zuſammen
ſtößen kam. Die Vorleſungen wurden darauf-
hin abermals eingeſtellt.

ziehen alle

Verſchwörung gegen Hoover.
Jn der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos

Aires entdeckte die Polizei eine Verſchwörung
gegen den neugewählten amerikaniſchen Präſi
denten Hoover

Präſident Jrigoyen veröffentlichte eine Er
klärung, in der es heißt, geheime Nach
forſchungen der Polizei hätten in einem Hauſe
in der Eſtomba-Straße zur Auffindung von
vier Handgranaten, zwei zylindriſchen Bom
ben, einer viereckigen Bombe und ferner einer
Menge von Dynamit, Revolvern, automatiſchen
Piſtolen und Munition geführt. Die Poltzei
gibt an, ſie hätte bei dieſer Hausſuchung ferner
einen ausgearbeiteten Plan der Eiſenbahn
linien gefunden, und glaube, die Verſchwörer
hätten geplant, unmittelbar vor der Ankunft
Hoovers, die am Donnerstagmittag zu er-
warten iſt, Bomben auf den Schienenweg zu
legen. Zwei junge Männer wurden verhaftet.
Es wird ferner angegeben, daß 1500 Mann der
Garde abkommandiert werden, um einen be
ſonderen Dienſt zur Sicherheit Hoovers aus- täuben ihr ſchlechtes Gewiſſen über dieſen Ver
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Chamberlains
Reparationstrick.

Verſchleppung als Gegenmittel.

Ein reizendes Bild, das da Lloyd George
von dem Herrn Außenminiſter Chamberlain
entworfen hat: „Nur ein elegantes Ebenbild
von Briand“, der England „an die Schürzen-
bänder Frankreichs gebunden“ hat. Welch ein
Stoff für die witzigen engliſchen Karikaturen-
zeichner! Aber damit nicht genug. Jm Anklang
an Shakeſpeares berühmtes Wort über den
Mörder Caeſars „Der Brutus iſt gewiß ein
Ehrenrmann, ſie ſind ja alle lauter Ehren-
männer“, hat Lloyd George den Herrn Chamber
lain einen „Mann von Ehre“ genannt und ihm
entgegengeſchleudert: „Jch verlange von ihm
nur, daß er über die Ehre Englanös
ebenſo ſkrupelhaft wacht wie über die eigene.“
Das iſt das reine 42-Pfünder-Geſchoß für einen
ſo peinlich korrekt hinter ſeinem Monokel ſich
gebenden Mann wie Chamberlain.

Aber dieſe konſervativen engliſchen Staats
männer haben eine Bombenruhe und eine
hombenmäßige Unverfrorenheit. Daß Lloyd
Georges grobes Geſchütz ſie ebenſowenig er-
ſchüttert wie das Bewußtſein, die ganz über
wiegende Mehrheit ihres „demokratiſchen“
Volkes in der Räumungsfrage und in dem
ganzen Bündnis mit Frankreich gegen ſich zu
haben hat Lord Hailsham im Oberhaus be
wieſen. Er hat Chamberlain nicht nur ver
teidigt, ſondern den engliſchen Regierungs
ſtandpunkt mit brutaler Offenheit klargelegt:
Solange Deutſchland ſeine Reparationsſchulden
nicht „mobiliſiert“, und auf den Weltmarkt ge
bracht hat, hat es ſeine Reparationspflichten
nicht erfüllt und hat keinen Räumungsanſpruch.

Das iſt das tollſte, was Deutſchland bish
emutet worden n Verſaillerdanke We Es iſt el Ili

ertragsauslegung und iſt einfach der Stand
punkt Poincarées, der ſich auf die Gewalt, nicht
auf. das Recht ſtützt, und den die engliſche Re
gierung übernommen hat. Kein Wort von Her-
abſetzung der Dawesſchuld, wohl aber „mobili-
ſieren“, was für Deutſchland bedeutet: auf den
Währungsſchutz des Dawesplanes (den viel
genannten Transferſchutz) verzichten.

Man greift ſich an den Kopf und fragt fich:
Wie iſt trotz der Oppoſition der engliſchen Volks
mehrheit, trotz der unbezweifelbaren Unſinnig-
keit und Unhaltbarkeit dieſer Auslegung ein
ſolcher Bruch der engliſchen Regierung mit allen
Gedanken der Völkerverſtändigung, Locarnos
und Genfs, eine ſolche Rückkehr zum brutalſten
Siegerſtandpunkt überhaupt möglich?

Vielleicht wäre folgende Erklärung denkbar:
England hat im kommenden Jahre Neu
wahlen, und die Ausſichten der jetzt regieren-
den Konſervativen ſind miſerabel. Alſo müſſen
ſie unter allen Umſtänden einen großen Erfolg
erſtreben, um die Wahlniederlage aufzuhalten.
W der Jnnenpolitik iſt nicht viel zu erhoffen.

ie geſtern wiedergegebene Erklärung des Libe-
ralen Simons Europa (gemeint iſt England)
ſei dem Zuſammenbruch nahe, wenn die Ar-
beitsloſigkeit nicht behoben werde, und der
Bolſchewismus marſchiert dürfte die Stim
mung auch der Konſervativen wiedergeben. Alſo
muß die Außenpolitik den großen Erfolg liefern,
der die Konſervativen retten ſoll.

Da ſcheint Poincars die engliſchen Regieren-
den auf eine Jdee gebracht zu haben: Wird die
Dawesſchuld mobiliſiert, ſo erhält nicht nur
Frankreich, ſondern auch England ſtatt der
deutſchen Jahreszahlungen ein ungeheures
Kapital in die Hand, nämlich den Anteil an dem
Erlös des Verkaufs der Dawesobligationen, die
Deutſchland auf den Markt bringen ſoll. Aus-
gezeichnet! denken die Konſervativen. „Mit
dieſem Erlös können wir unſere geſamten
Kriegsſchulden an Amerika miteinem Schlage abzahlen, und ſoweit
unſer Anteil an dem Erlös nicht ausreicht,
müſſen Frankreich und Italien uns einen Teil
ihres Erlöſes abgeben in Ausgleich ihrer
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f Kriegsſchulden an England. Frankreich und
Jtalien können das ſehr gut machen, denn fie
werden ja dank der famoſen Dawesſchuld-
kommerzialiſterung in Milliarden ſchwimmen.“
Und welch ein Erfolg, welch ein Wahlſchlager

für die Konſervativen: Englands Amerikaſchuld
iſt ausgetilgt, die finanzielle Freiheit iſt wieder-
gewonnen, und mtt den Erſparniſſen von etwa
700 Millionen Mark im Jahr (die jetzigen Ab-
zahlungen an Amerika) kann man die Steuern
herabſetzen, dadurch die Produktion und die
Preiſe verbilligen, die Konkurrenzfähigkeit Eng-
lands ſteigern, die Arbeitsloſigkeit und ihre
Folge, die bolſchewiſtiſche Gefahr, zum Ber-
ſchwinden bringen. Alles auf Koſten
Deutſchlands, das dann um ſo weniger
Ausſichten auf Preis und Produktionsverxbilli

gung, Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt
und Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit hat.

Hallo, das iſt ein verteufelt ſchlauer Gedanke
dieſes Poincaré, ihn gilt es zu unterſtützen
denken die engliſchen Konſervativen, und be

vo
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ſchwache und ſogar bedenkl Stellen:

Deutſchland würde noch exportunfähiger als
bisher. Die a auf finanziellem Gebiet
würde ſein, daß es die Zinſen der Dawesobli-
gationen nicht aufbringen kann, ſo daß der Kurs
dieſer Wertpapiere ſinken und ihre Käufer die
Geprellten ſein würden. Die Käufer aber ſollen

ſo rechnen Poincars, Briand und ſein „ele-
antes Ebenbild“ Chamberlain die Ameri-
aner und die „dummen Neutralen“ ſein. Aber

dieſe Amerikaner uſw. könnten doch ſchlau
ſein, das zu durchſchauen und ſich beſtens

ür dieſe Obligationen bedanken. Außerdem
hat Amerika es bisher rundweg abgelehnt,
Deutſchland an Stelle von Frankreich, England,
Italien uſw. zum Alleinſchuldner der europäi-
ſchen Kriegsſchulden an Amerika werden zu
laſſen. Das würde aber bei dieſem Obligations-
trick eintreten.

Ferner: wird Deutſchland noch export-
unfähier, ſo treibt es unaufhaltſam in eine
Verzweiflungsrevolution hinein. Denn erſtens
bricht dann ſeine Währung unter der Laſt der
in fremder Währung zu entrichtenden Dawes-
obligationszinſen zuſammen, und außerdem
wächſt ſeine Arbeitsloſigkeit in genau dem
gleichen Maße, wie ſich der Export und der Be-
ſchäftigungsgrad infolge des deutſchen Milli-
ardenſegens in England, Frankreich uſw. hebt.
Den Amerikanern aber wird eine neue Revo-
lution in Deutſchland ebenſowenig recht ſein
wie ein ihre Deutſchlandanleihen gefährdender
nochmaliger Sturz der deutſchen Währung. Auch
aus dieſen Gründen werden ſie ſich das Kaufen
der geplanten Dawesobligationen ſehr über-
legen. Und England? Wenn dort heute ſchon
„der Bolſchewismus marſchiert“, glauben dann
die überſchlauen engliſchen Konſervativen wirk
lich, daß die Revolution vor ihren Jnſeln halt
machen würde, wenn in Deutſchland ähnlich wie
in Rußland die „Diktatur des Proletariats“
käme, die unaufhaltſam die Randgebiete über-
fluten würde, wenn von Wladiwoſtok im fernen
Oſten bis zum Rhein die rote Fahne wehte?

Alſo, der engliſch-franzöſiſche Reparations-
trick hat ſtarke Mängel. Vor allem aber: wer
und was kann Deutſchland zwingen, auf dieſen
Trick einzugehen und ſich ſelbſt zugunſten Eng-
lands und Frankreichs den „Freitod“ zu geben?
Seit England ſo klar ſeinen Standpunkt ent-
hüllt hat, iſt auch der Weg der deutſchen
Außenpolitik nahezu vorgezeich-
net:Es gilt, die ganzen Reparations- und Räu-
mungsverhandlungen ſolange zu verſchlep-
pen, bis die engliſchen Neuwahlen
kommen. Dann ſtehen die engliſchen Konſer-
vativen ohne den leiſeſten innenpolitiſchen und
ohne den jetzt erträumten außenpolitiſchen Er-
folg vor einer Wählermaſſe, die ſtärkſte Gegne-
rin der jetzigen halsabſchneideriſchen Chamber-
lainpolitik iſt. Die Wahlen mögen dann aus-
fallen wie ſie wollen: eine ſo blind franzoſen-
freundliche und brutal deutſchfeindliche Regie-
rung wie die jetzige kommt nach ſolchen Miß-
erfolgen der Konſervativen ganz gewiß nicht
wieder. Und geht England nicht mehr wie jetzt
mit Frankreich durch dick und dünn, dann wird
auch unſere kontinentalenropätiſche Lage eine
ganz andere als jetzt.

Alſo gilt für uns: „Zeit gewonnen iſt alles
gewonnen.“ Das galt einſt für die Engländer
unter Wellington, als ſie bei Waterloo den
Franzoſen unter Napoleon ſchon faſt erlagen.
Damals hat Blücher mit ſeinen Preußen den Mr.
Wellington gerettet und Napoleon vernichtet.
Laſſen wir diesmal die Engländer vergeblich
warten! Wir denken nicht daran, Chamberlain
und Poincars zu retten und uns für ſie zu
opfern. Dr. H. Elze.Landtagsentſchließun g zur Räumung

Jm preußiſchen Landtag wurde ohne Aus-
ſprache folgender deutſchnationaler Antrag an-
genommen: „Vor nunmehr zehn Jahren ſind
preußiſche Gebiete
Mächte beſetzt und preußiſches Land an der
Saar der Hoheit Preußens entzogen worden.
Aus dieſem Anlaß dankt der Preußiſche Land-

durch Truppen fremder

Die Volkszählung in Bethlehem

um Chriſti Geburt.
Von M. A. v. Lütgendorff.

„Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot
vom Kaiſer Augen ausging, daß alle Welt ge
ſchätzt würde. Und dieſe S sung war die aller-
erſte und geſchah zu der t a Cyrenius Land
pfleger in Syrien war. Und jedermann ging, daß
er ſich ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine Stadt.“

Dieſe Worte, mit denen der Evangeliſt Lukas
das zweite Kapitel ſeines Evangeliums einleitet,umic ſehen ein ſehr intereſſantes Stück alter Wirt-

ſchaftsgeſchichte. Als Auguſtus ſeine Regierung
antrat, war ſein Beſtreben eſen, vor allem
Ordnung in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſeines Rieſenreiches zu bringen, und jahrzehnte-
lang hat er auch durchgeführt, was er ſich vorge-
nommen hatte. Jn der Folge dieſes energiſchen
Ordnungsſchaffens ergab ſich nun aber auch die
Notwendigkeit einer „Apographie“, wie das Wortim griechiſchen Urtext des Evangeliums lautet, d.

h. einer möglichſt genauen Ueberſicht der den ein-
zelnen Städten durch Abſtammung zugehörenden
Staatsbürger. Oder mit anderen Worten: eine
Volkszählung, auf Grund derer die Wirtſchafts
ſtatiſtik zum erſten Mal auf eine feſte Baſis ge-
bracht werden ſollte.

Volkszählungen waren damals nichts Reues.
Wie der Forſcher Profeſſor Weſſely feſtſtellte,
fanden in Aegypten aller vierzehn Jahre Volks-
zählungen ſtatt, und wahrſcheinlich nach ihrem
Muſter richtete man nun auch für das römiſche
Reich die amtliche Feſtſetzung der Volkszahl ein.
Für viele Menſchen, darunter Joſef von Nazareth,
bedeutete die neue aber eine be-
ſonders ſchwerwiegende Verpflichtung ſie mußten,

anz gleich, wo ſie ihren Wohnſitz hatten, ſich per-
önlich in ihrem Geburtsort melden, denn nach

dem Geſetz blieben die Abkömmlinge einer Stadt
im Sinne der Heimatsberechtigung zeitlebens an
dieſe Stadt gebunden Wer alſo ein pflichtgetreuer
Staatsbürger war, dem blieb nichts anderes übrig,
als innerhalb der zum Melden vorgeſchriebenenFriſt in ſeine Voterſtadt zu reiſen, ob es ihm nun

Der Völkerbundsrat hat geſtern mittag
in ſeiner Geheimſitzung über den Streitfall
zwiſchen Bolivien und Paraguay beſchloſſen,
an die Regierungen von Bolivien und
Paraguay Telegramme zu richten, in denen
beiden Regierungen die friedliche Beilegung

Der Appell des Völkerbundes an Bolivien und
Paragnay.

Es wurde ſolgendes, von Briand, in ſeiner
Eigenſchaft als amtierender Ratspräſident un
terzeichnetes Telegramm abgeſandt:

„Jn meiner Eigenſchaft als amtierender
Ratspräſident beehre ich mich, Jhnen folgende
vom Völkerbundsrat in ſeiner heutigen Sitzung
einſtimmig angenommene Entſchließung zu
übermitteln:

Der in Lugano zu ſeiner 53. Tagung ver
ſammelte Völkerbundsrat ſpricht ſeine volle
Zuverſicht aus, daß die Zwiſchenfälle die zwi-
ſchen zwei Völkerbundsmitgliedern ſoeben
entſtanden ſind, ſich nicht verſchärfen werden.
Er bezweifelt nicht, daß die beiden Staaten,
die durch ihre Unterzeichnung des Völker-
bundspaktes ſich feierlich verpflichtet haben,
die Löſung von Streitigkeiten, die zwiſchen
ihnen ſich erheben ſollten, auf friedlichem
Wege zu ſuchen, Maßnahmen greifen, die in
Uebereinſtimmung mit ihren internationalen

Din Arrett alles und Mäßigung empfohlen
wird.

Der Völkerbund appelliert an Bolivien und Paraguauy
ichtungen und unter den gegenwärtigen

Umſtänden als die ehlenswerteſten er
ſcheinen, um zur rechterhaltung des
Friedens eine Beilegung ihres Streitfalles
zu erzielen.
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Bolivien lehnt die Vermittlung Pan-
amerikas ab.

Aus Waſhington wird gemeldet: Die boli-
vianiſche Regierung hat das amerikaniſche
Staatsdepartement davon in Kenntnis geſetzt,
daß ſie eine weitere Beteiligung an der gegen-
wärtigen pan amerikaniſchen Konferenz die
bekanntlich einen Ausſchuß zur Prüfung des
Konfliktes zwiſchen Bolivien und Paraguay
eingeſetzt hat ablehnt.

Aus Peru verlautet, daß Bolivien ſein Heer
mobiliſiert habe. Andere Gerüchte wiederum
beſagen, daß nur ein Teil der Streitkräfte
mobiliſiert worden ſei.

Die bolivianiſche Geſandtſchaft in Neuyork
veröffentlicht eine Erklärung des Jnhalts, daß
die Lage in Bolivien weiterhin ruhig ſei und
die Regierung Vorkehrungsmaßnahmen er-
griffen habe, jedoch ſeien die Reſerven nicht
mobiliſiert worden.

Auf der Tagesordnung des Reichstags ſtand
geſtern das Genfer Protokoll über das Ver-
bot des Gaskrieges. Es iſt bisher von
40 Staaten, darunter von ſämtlichen Groß-
mächten einſchließlich der Sowjetunion und der
Vereinigten Staaten von Amerika, unter-
zeichnet worden. Ratifiziert iſt es
bisher von Frankreich, Venezuela, Jtalien, der
Sowjetunion und Oeſterreich. Nunmehr ſoll
es auch von Deutſchland ratifiziert werden.
Abg. Stoecker (Komm.) ſcheint beſtrebt zu
ſein, der Entente wieder einmal neue Vor-
wände zur Nichträumung des beſetzten Gebietes
zu liefern. Er erklärt, es handle ſich hier um
eines jener völkerrechtlichen Abkommen, die
allein zur Jrreführung und Täu-ſchung der werktätigen Bevölke-
rung beſtimmt ſeien. Keine der Jmperia-
liſtenmächte denke daran, ſich an das Abkommen
zu halten. Auch in Dentſchland werde un-
gehenerlicherweiſe für den kommenden Gift-
gaskrieg gerüſtet. Die Hamburger Gas-
kataſtrophe ſei ein Warnungsſignal für die
Arbeiterklaſſe. Jn vielen deutſchen
Städten ſeien große Giftgaslager
tag der Bevölkerung dieſer Gebiete für ihre
tapfere Haltung und ihre unerſchütterliche
Treue. Er erwartet, daß dem Rechtsanſpruch
a entſprechend die ſofortige und
reſtloſe Räumung des ganzen beſetzten Gebietes
und die Rückkehr des preußiſchen Saar-
gebietes in den preußiſchen Staatsverband be
ſchleunigt herbeigeführt wird.“

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der bel-
giſchen Kammerſitzung beantragte der Abge-
ordnete Vos die ſofortige Freilaſſung des
Flamenführers Borms. Miniſterpräſident
Jaſpar erklärte, der Antrag ſei unzuläſſig,
übrigens ſei auch die Freilaſſung eines Ver-
urteilten das Vorrecht der Regierung. Der
Fall war damit erledigt.

Proteſt gegen den franzöſiſchen
Uebergriff in Ludwigshafen.

Der neueſte Uebergriff der Beſatzungsbe-
hörde in Ludwigshafen, wo eine Kundgebung
der ſtädtiſchen Behörde aus Anlaß des zehnten
Jahrestages der Beſetzung der Stadt von den
franzöſiſchen Stellen beſchlagnahmt wurde, hat

Das Gaskriegsverbot vor dem Reichstag.
vorhanden. Unter großem Krach ſetzen die
kommuniſtiſchen Abgeordneten

eine große Granate auf den Tiſch
des Hauſes.

Der Redner erklärte, das ſei eine der 100 000
Granaten, die in der Schichauwerſt hergeſtellt
werden, einer der geheimen Rüſtungswerk-
ſtätten, die das Reich jetzt mit 40 Millionen
aufkaufen wolle.

Abg. Ritter von Epp (Nat.-Soz.) wird von
den Kommuniſten- mit dauernden Zurufen
„Arbeitermörder“ empfangen. Der
Redner erklärt, es werde ein Glück ſein, wenn
die Gaskriege verboten werden könnten, es
gäbe aber keine Mög lichkeiten dafür.
Seine Partei ſtimme der Ratifizierung des
Genfer Protokolls zu, wenn ſie auch bezweifle,
daß der Gaskrieg dadurch eingeſchränkt werde.
Daneben müßten aber Schutzmaßnahmen für
die Bevölkerung gegen Gasangriffe getroffen
werden.

Die Vorlage wird dem Auswärtigen Aus
ſchuß überwieſen

ò-!*!A!L!,[*.,[oacraacccchnakncnzccanoncangegc]ccoc hre eee
nunmehr zu einem deutſchen Proteſt in Koblen;
geführt.

Der deutſche Reichskommiſſar für die beſetz
ten Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern,

hat bei der Rheinlandkommiſſion vorgeſprochen
und hat um Auskunft erſucht, weshalb die Be-
ſchlagnahme erfolgt iſt. Eine Klärung ſcheint
um ſo notwendiger, als der Woxtlaut der
Kundgebung weder ſeinem Wortlaut noch ſei-
nem Sinn nach irgendwie verletzend für die
Beſatzungsbehörde iſt.

Jm Reichstagsansſchuß für die beſetzten
Gebiete kam dieſe Kundgebung der Bürgerſchaft
am Dienstag ebenfalls zur Sprache. Der
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete erklärte
das Vorgehen der Beſatzungsbehörde für unzu-
läſſig. Man müſſe dagegen ganz energiſch
proteſtieren. Die Angelegenheit werde vom
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete
nachdrücklichſt weiter verfolgt. Der Ausſchuß
beſprach dieſe Angelegenheit eingehend und
war, nachdem der Reichs miniſter die betreffende
Kundgebung verlefen hatte, der Meinung, daß
nach Wortlaut und Sinn die nötige Rückſicht
auf die Beſatzung genommen ſei und daß ein
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Zum Jungöoführermord in Karlshorſt.
Ein Rotfrontkämpfer als Täter verhaftet.
Unter dem dringenden Verdacht am Sonn

G bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommu-
niſten und Angehörigen des Jungdeutſchen
Ordens in Karlshorſt-Berlin den Jungdo-
führer, Referendar Günther Schaffer, erſtochen
zu haben, iſt am Dienstagvormittag der
er g- Tiſchler Herbert Meher aus Berlin-
Lichtenberg, von der politiſchen Polizei ver-
haftet worden. Man fand bei Meyer einen
Dolch, der noch große Blutflecke aufwies. Mit
dieſer Waffe iſt der Referendar Schaffer
aller Wahrſcheinlichkeit nach ermordet wor-
den. An Meyers Windjacke wurden ebenfalls
verſchiedene Blutſpritzer entdeckt. Trotzdem
beſtreitet der Verhaftete ganz entſchieden, den
Mord begangen zu haben. Wie die Blutflecke
an ſein Meſſer und die Jacke gekommen ſind,
will er ſich nicht erklären können.

Meyer gehört ſeit längerer Zeit
der kommuniſtiſchen Rotfront-kämpferjugend an. Es iſt nicht ausge-
ſchloſſen, daß noch weitere Verhaftungen vor
genommen werden.

150 Millionen Mart für wert
ſchaffende Arbeitsloſenſürſorge.
Jm preußiſchen Landtag ſtand geſtern die

zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur Ver
handlung, der weitere 75 Millionen Mark zur
verſtärkten Förderung der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge im Anleihewege bereit
ſtellen will. Der Hauptausſchuß hat dazu be-

fur Aunwen ſang der Ordow
nicht gegeben ſei.

ſchloſſen, anſtatt 75 Mill. M. 150 Mill. M.
zur Verfügung zu ſtellen; ferner ſoll das
Staatsminiſterium bei der Reichsregierung
darüber hinaus 75 Millionen Mark für die
gleichen Zwecke verlangen. Nach längerer De
batte wurde der Geſetzentwurf in allen drei
Leſungen gegen die Stimmen der Wirtſchafts
partei in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Auch die vom Ausſchuß vorgelegten Entſchlie-
ßungen fanden Annahme.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages beſchäftigte ſich mit den zahlreichen An
trägen zu den Unwetterkataſtrophen. Er be-
riet zunächſt die Anträge, die die Schäden auf
den Nordſeeinſeln betreffen. Es ſoll ein die
einzelnen Anträge zuſammenfaſſender Antrag
vorbereitet werden.

Fweitauſend Bergarbeiter
im Anmarſch auf Budapeſt

Etwa 2000 Bergarbeiter von Pilis-Vörös-
var (Ungarn), die ſeit etwa vierzehn Tagen
wegen Lohndifferenzen mit den Unternehmern,
einer belgiſchen Jntereſſengruppe, im
Streik ſtehen, haben geſtern früh einen Marſch
nach Budapeſt angetreten, um vor dem Parla-
ment zu demonſtrieren und zu verlangen, daß
die belgiſchen Unternehmer den Bergarbeitern
denſelben Lohn zahl e wie er inden übrigen ungariſchen Berg-werken tarifmäßig gezahlte wird.
Der Zug, der in Viererreihe im größter Ord
nung marſchierte, wurde in der Gemarkung
der Gemeinde Ueröm durch Polizei und Gen-
darmerie angehalten.

Die Arbeiter wurden aufgefordert, eine Ab
ordnung von vierzehn Mitgliedern zu wählen,
die ungehindert nach Budapeſt ins Abgeord-
netenhaus kommen könnten, wo ſie vom ſtell-
vertretenden Miniſterpräſidenten Dr. Vaß
empfangen werden würden. Die Arbeiter ſind
der Aufforderung nachgekommen. Die Demon-
ſtranten haben in Ueröm ein Lager auf-
geſchlagen
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ſchwer fiel oder nicht. Die Frau war in dieſem
Falle verpflichtet, den Mann zu begleiten.

Die techniſche Arbeit dieſer Volkszählungen,
in die uns verſchiedene noch erhaltene Dokumente
enauen Einblick geben, ging in der Weiſe vorſich daß zuerſt die demnächſt erfolgende Zählung

und Meldungspflicht angekündigt wurde. Da-
raufhin mußten ſchriftliche Meldungen, und zwar
nach einem vorgeſchriebenen Schema, eingereicht
werden, und erſt auf Grund dieſer Mitteilungen
ging dann die eigentliche Zählung vor ſich. ie
genau nun die ſchriftliche Meldung, wie ſie wohl
auch Joſef ablieferte, ausgeführt ſein mußte, da
von gibt ein in griechiſcher Sprache und aus
Aegypten aus dem Jahre 187/88 n. Chr. ſtammen-
der Meldungsſchein ein deutliches Bild

Er lautet nach der Uebertragung des oben ge-
nannten Forſchers: „Eingabe des Stotoetis, des
Sohnes des Anchophis, des Sohnes der Pane-
phremmis, zuſtändig nach der Dorfgemeinde So-
knopaiu Reſos. (Beruf): Prieſter der dritten
Klaſſe des Gottes Soknopaios. Jm Sinne der
Verordnung hohen Ortes apographiere (melde) ich
mich ſelbſt und die Meinen zu der Apographe von
Haus zu Haus für das abgelaufene ehe XXVIII
der Regierung unſeres Kaiſers und Herrn M.
Aurelius Comodus Antonius (187/88 n. Chr.
Jch domiziliere in meinem eigenen Haus. Jch bin

totoetis wie oben, alt 43 Jahre, beſonderes
Kennzeichen: keines; ferner meine Frau Tauetis,
die ältere Tochter des Pakyſis, alt 37 Jahre und
unſer beider Kinder, Sohn: Panephremmis, alt.
ein Tochter: Thaſes, alt 6 Jahre. Real-eſitz: in der obgenannten Gemeinde ein Haus-
anteil, geerbt von mütterlicher Seite. Somit reiche
ich die vorliegende Apographe ein.“

Schädeloperationen mit der Maſchine
Großes Aufſehen erregt in Waſhington

eine neue Maſchine, die auch in der Londoner
Aerztlichen Ausſtellung zu ſehen war und die
die Schädel-Chirurgie revolutionieren wird.
Dieſe Maſchine kann in ungefähr dreißig
Sekunden einen kreisförmigen Ausſchnitt mit
einem Durchſchnitt von ungefähr 2,5 Zenti-
meter aus dem menſchlichen Schädel machen.

Sie wird bei Schädeleinbrüchen gebraucht wer
den. Der Erfinder, Erneſt Williams, glaubt
die Maſchine in der Zukunft ſo vervollkommnen
zu können, daß ſie auch zum „Flicken“ zer-
brochener Knieſcheiben verwendet werden kann.

Dieſer Trepanator wird durch einen elek-
triſchen Motor betrieben, der im Griff ver
borgen iſt; er betreibt eine kleine vielkantige
Säge, die in der Minute zweitauſend Um-
drehungen macht. Williams behauptet, daß
bei Gebrauch der neuen Maſchine die Gefahr
der Abſzeßbildung durch Verſtopfung der Blut-
gefäße ausgeſchloſſen iſt. „Die Blutgefäße
bleiben ganz frei, und nach der Operation kann
eine andere, leicht zu beſchaffende Knochen
ſcheibe in die abgekantete Hülſe eingepaßt
werden. Eine zweite Operation erübrigt ſich.“

Silberplatten, durch die man bisher die
entfernten Schädelknochenſtücke erſetzt hatte,
ſollen keine Verwendung mehr finden. Die
Ausdehnung und Zuſammenziehung dieſer
Metallſtücke hatten immer viel Schmerzen ver-
urſacht, die nun fortfallen können. Williams iſt
ſelbſt kein Chirurg, aber viele engliſche und
ausländiſche Chirurgen haben ihm bei der Ver-
vollkommnung ſeiner Erfindung beigeſtanden.

Eine Münchener Kunſtausſtellung in Brooklyn.
Der in München unter Beteiligung prominenter

Perſönlichkeiten der Stadt gebildete urFörderung der Münchener Kunſt wird eine efye
von Ausſtellungen Münchener Künſtler im Aus-
lande veranſtalten. Die erſte dieſer Art iſt dieſer
Tage im Muſeum von Brooklyn eröffnet worden.
Jn der Ausſtellung ſind 32 Münchener Künſtler
vertreten, ſo vor allem Stuck, Habermann, Herte-
rich, Zügel, Leo Putz, Konrad Hommel, Lüdwig
Dirr, Otto Knirr und Karl Blos. Die Zuſam-
menſtellung der Ausſtellung iſt von dem Münchener
Profeſſor Carl von Marr übernommen worden.

Die 833378 Auguſt Vibliothet in Wolfenbüttel
„Leſſing-Bibliothek Jm Braunſchweigiſchen
Landtag wurde ein Antrag angenommen: Das

Bibliothek in Wolfenbüttel vorſtellig zu werden,
um zu erreichen, daß anläßlich der Leſſingfeiern
die ehemalige Landesbibliothek den amen
Leſſingbibliothek erhält.

Ein Dinoſaurier-Fund in England. Bei Ridge
wood in Suſſes ſind in einer Tiefe von 12 Metern
bei Ausſchachtungsarbeiten Skelett-Teile eines
Dinoſauriers gefunden worden. Der Paläontologe
Woodward vom Britiſchen Muſeum charakteriſiert
die Funde als Bruſt- und Rückgratknochen eines
Jguanodon. Aehnliche Funde ſind ſchon einmal
1822, nicht weit von der letzten Fundſtätte ent
fernt, gemacht worden.

Mehr Uraufführungen als im Vorjahr. Jm
Oktober fanden nach den Aufſtellungen des Deut-
ſchen Bühnenſpielplans insgeſamt 36 Urauffüh-
rungen an deutſchſpielenden Bühnen ſtatt, e
12 Uraufführungen mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Etwa je 10 Bühnen von 350
Bühnen im Deutſchen Reich, die ihr Repertoir
veröffentlichen, brachten im Monat Oktober je eine
Uraufführung heraus.

Hochſchulnachrichten.

Kiel. Der emerit. Ordinarius der Pathologie
an der Kieler Univerſität Geh. Medizinalrat Prof.
Dr. med. Paul Doehle, MarineGeneralarzt d. R.
a D., iſt am 7. Dezember im 74. Lebensjahre ge
torben. Der aus Mühlhauſen inhüringen gebürtige Pathologe promovierte
1885 in Kiel und habilitierte ſich vier Jahre
ſpäter an der dortigen Univerſität.

Hamburg. Am 7. Dezember verſchied in Ham-
burg Profeſſor Dr. Johannes Claßen, früher 1.
Aſſſtent im phyſikaliſchen Staatslaboratorium und
Vorſteher des Elektriſchen Prüfungsamtes im 65.
Lebensjahre

x

n Tetſchon an der Elbe ſtarb derPrag. g on aordentliche Profeſſor für Pflanzenproduktionslehre
Staatsminiſterium zu erſuchen, bei dem Stiftungs- in der Abteilung Tetſchen-
partner der Muſeums- und BVibliotheksſtiftung
wegen einer Namensänderung der Herzog-Auguſt-

Liebwerth der deutſchen Techniſchen Hochſchule inPrag Dr. Emanuel Groß im Alter W heen
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Aus Mexyebueg.
„Geſchloſſener Boden'“.

hörte in einem Geſpräch ein paar Maurer
vom „geſchloſſenen“ Boden ſprechen. Das Bild
i ohne weiteres verſtändlich. Die Erde hat ſich
ihre Froſtkappe übergezogen und in ſich zuſammen-
gerollt wie ein Jgel, nur ohne Stacheln. Nun kann
niemand mehr an ſie heran. Die Bauarbeiten
werden eingeſtellt, a en Feldern wird es ſtill.Hart und küngend iſt der Boden. Die Spuren

auf den Feldwegen ſind gefroren. Es krnirſcht
unter den Schritten, und niemand braucht mehr
V Dreckſpritzer von vorüberjagenden Autos zu

en.
Der Boden iſt glatt wie eine Tenne. Das

richtige Wetter für Treibjagden. Die Jäger
laufen im Handmuff herum. Wenn erſt die
Schüſſe knallen, wird der Schrotlauf warm. Die

überkreuzen das Feld und ſtöbern Freund
ampe aus den Furchen auf. Er duckt ſich auf den

ren Boden und verläßt ſich auf die Schutz
ärbung, aber die Hunde finden ihn.

Im Froſt liegt der Garten unwürdig da. Die
Blätter der Sonnenblumen hängen als braune

herab. Noch ein paar Roſenblätter an
tämmen die nicht eingeſchlagen ſind; die meiſten

haben ihren Winterſchütz. Jn einer Ecke des
Gartens iſt das Gemüſe eingeſchlagen und mit

n L i mit emwickelt:; ſie ſehen dro aus in ihrem gelben
r ſuh W fer därter als der gefrorene Boden iſt dasEis auf den Teichen der Dörfer. Noch er beage

und ſplittert es Es muß noch mehr frieren.
Dann iſt dieſe Fläche der köſtlichſte Aufenthalt für
die Jugend, und ſie baut auf dieſer gläſernen
Platte das wunderſame Gebäude ihres Jugend-
übermutes auf, wo es aus allen Stockwerken her
aus jubelt und ſchreit.

Perſona'nachrichten vom Landeskulturamt
Geſtorben: Landeskulturoberinſpektor Wor

bes vom Landeskulturam; Merſeburg. Ernannt:
37 Vermeſſungsoberſekretär die Vermeſſungs
ſekretäre Knackſtedt in Eiſenach, Schmidt
in Erfört, Liſſau in Halle, Dräger in Halle,
W. in Naumburg, Wiegmann in Rord-
hauſen, Kauit) ch in Nordhauſen, Heuſer in
Mühlhauſen (Thür.), Peil in Schmalkalden,
Kieſewetter in Schmalkalden, Arens in
Schmalkalden, Weidemann in Merſeburg,
r in Mühlhauſen, Seyberth inerſeburg Amarell in Hildburghauſen,S a ch e in Mühlhauſen, Hebel in Erfurt,

en in Magdeburg Alexander in
Naumburg. Geßn er in Eiſenach, Müller in
Sir Etzrot h in Naumburg, Röhrig in
Stendal. Einberufen: für die Vermeſſungsober
ſekretärlaufbahn Zivilanwärter Katſch zum
Kulturamt Magdeburg, Zivilanwärter Mar
kowſki zum Kulturamt Nordhauſen.

Ein KAutobus örückt die Mauer ein.
Folgen der Glätte.

Die Glätte, die durch den Schneefall am Diens
tag auf den Straßen entſtand, war die Urſache
für einen Verkehrsunfall am Bahnhof.
Gegen 22,30 Uhr kam ein Laſtauto aus Röſſen in
ſchneller Fahrt die Halleſche Straße entlang und
bog nach der Bahnhofſtraße ein. Dabei geriet
der Wagen auf die Bordſteine, um gleich darauf
auf die entgegengeſetzte Seite zu fahren. Mit
welcher Wucht das Auto hier gegen das Haus
ſtieß, davon zeugt die Tatſache, daß die feſte
Mauer der Engelhardt-Brauerei eingedrückt
wurde. Der Büſſingwagen zeigte ſich verhältnis
mäßig widerſtandsfähig. Nachdem er von
Paſſanten auf die Straße geſchoben worden war,
konnte er wieder notdürftig repariert werden, ſo
daß er wenigſtens mit eigener Kraft weiterfahren
konnte.

Der Wagenführer blieb unverletzt, dagegen trug
der Begleiter, der angeblich eilig zum Bahnhof
fahren wollte, erhebliche Schnittwunden im Ge
ſicht davon. Deshalb: Eile mit Weile!

C—-„J„

Kreis Darlehn zum Bau von Berg
arbeiterwohnungen.

Durch die Halliſche Knappſchaft iſt d
Kreiſe ein Darlehn von 20 700 über
wieſen zur Förderung der Errichtung von
Bergarbeiterwohnungen. Dieſes Darlehn ſoll
als erſtſtellige Hypotheken an Mitglieder der
Halliſchen Knappſchaft (Bergarbeiter) zu einer
Verzinſung von 4 Proz. mit 2 Proz. Tilgung
ausgegeben werden. Für die zweckentſprechende
Verteilung des von der Halliſchen Knappſchaft
zur Verfügung geſtellten Darlehns muß der
Kreis die Haftung übernehmen.

Der Kreisausſchuß bittet den Kreistag, zu
beſchließen:

das von der Halliſchen Knappſchaft an
gebotene

Darlehn in Höhe von 20700 Reichsmark
zur Förderung der Herſtellung von Berg-
arbeiterwohnungen durch Gewährung von erſt-
ſtelligen Hypotheken mit 4 Proz. Zinſen und
2 Proz. Tilgung anzunehmen;

den Kreisausſchuß zu ermächtigen, den Dar-
lehnsvertrag mit der Halliſchen Knappſchaft ab
zuſchließen;

mit der weiteren Ausführung des Dar-
lehnsvertrages den Kreisausſchuß zu beauf-
tragen.

Mit dem Auto im Straßengraben.
Am Dienstagnachmittag, gegen 17 Uhr, fuhr

ein hieſiger Perſonenkraftwagen auf der
Weißenfelſer Landſtraße in den Straßengraben.
Ein Reifen war geplatzt und hatte den Wagen
aus der Bahn geſchleudert. Der Wagen über
ſchlug ſich und wurde leicht beſchädigt. Glück-
licherweiſe haben die Fahrgäſte keinen Schaden
genommen und nur dadurch, daß der Führer in
mäßigem Tempo fuhr, iſt ein größeres Unglück

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Die Oberrealſchulfrage im Lichte des. Landkreiſes.

Auch der nächſte Kreistag wird ſich mit der
Oberrealſchulfrage eingehend befaſſen. Sollte
eine Verlegung der zukünftigen Oberrealſchule
nach Leung erfolgen was wir a noch nicht
lauben können dann wird vorausſichtlich der
andkreis Merſeburz ſich mit einer einmaligen

Beihilfe in Höhe von 150 000 M. beteiligen.
Un rer unſerer eigenen Stellungnahme zu
dieſer brennenden Frage wir halten, wie wir
kürzlich zum Ausdruck brachten, eine Verlegungnach Leuna ſchon aus er. Geſichts
punkten nicht für ratſam veröffentlichen wir
im nachſtehenden den Standpunkt des Land-
kreiſes, ſo wie er in einer Kreistagsvorlage zum
Ausdruck kommt.

„Durch die Zahl der Schüler der höheren Pri-vatf ule, Oberrealſchule t. E. (Direktor: Studien-
rat Dr. Koerlin) hat ſich herausgeſtellt, daß
das Bedürfnis der Errichtung einer höheren Lehr-
anſtalt für Realbildung (Oberrealſchule) unbe
dingt bejaht werden muß

on den 253 Schülern der Privatſchule
(Oberrealſchule i E.) im Jahre 1928 waren:

146 aus dem Stadtkreiſe Merſeburg, 92 aus dem
t Merſeburg, 15 aus den Nachbar
reiſen.
Bei der diesjährigen Anmeldung

für den Schulbeſuch ab Oſtern 1929 waren ge-
meldet:

22 Schüler aus dem Stadtkreiſe Merſeburg, 32
Schüler aus dem Landkreiſe Merſeburg,
3 Schüler avs dem Landkreiſe Weißenfels,
1 Schüler aus dem Saalkreiſe, 1 Schüler aus
Anhalt.
m en mir dem Zweckverband Leung,

aus deſſen Gebiet der größte Teil der Schüler
des Landkreiſes Merſeburg kommt, haben zu dem
Ergebnis gefühln, daß der Zweckverband
Leuna bereit iſt, di Oberrealſchule unter fol-
genden Bedingungen zu errichten:

vur Er a ingyva zu der neu errichtetenoltsſchu e in Leunoa entſtehen an ein-

maligen Baukoſten etwa 350 000 RM.,
von dieſen 350 000 RM. iſt der Zweckverband

Leunga bereit 200 000 RM. zu übernehmen,
wenn der Landrreis Merſeburg eine ein-
malige Beihilfe für die Errichtung des Er
änzüngsbaues in Höhe von 150 000 RM.
eiſtet.

Der Zweckverband Leuna iſt dann weiter be
reit, die dauernden jährlichen Aus-
gaben (Gehälter, Schulunterhaltung, Ausſtattung
uſw.) zu übernehmen

Durch Schreiben vom 23. Oktober 1928 verlangt
der Magiſtrar der Stadt Merſeburg als

ſchuß für das Oberlyzeum i. E.
(höhere Lehranſtalt fur Mädchen) in Merſeburg:
vom Landkreiſe Merſeburg 12 894 RM., vom
Zweckverban Leung 21490 RM., vom 97verband Dürrenberg 3377 RM., zuſammen 7 761

Reinrron den 340 Schülerinnen des Oberlyzeums
i. E. in Merſeburg kommen aus dem Landkreiſe123. Fierbei iſt weiter zu beachten,

daß von den Schülerinnen des Oberlyzeums aus
dem Landtreiſe Merſebur e 250 RM.Schulgeld und von den Schau erinnen der Stadt
Merſeburg 200 RM. jährlich verlangt werden,
während die Privatſchule, Oberrealſchule i. E.
von ſämtlichen Schülern nur 200 RM. Schulgeld
jährlich verlangt

Unter Berückſichtigung der Geſamtverhältniſſe
empfiehlt der Kreisausſchuß dem Kreistage:

dem Zweckverband Leung zur Errichtung der
Oberrealſchule ein zinsloſes Darlehen in
Höhe von 150 000 RM. zu gewähren;

dieſes Darlehn iſt in dem Betrage von 150 000
Reichsmark ſofort an den Kreis zurück
zuzahlen, wenn der Zweckverband Leunga
etwa aus dem Kreiskommnunalverbande
Merſeburg ausſcheidet.
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verhütet worden. Durch Hilfsbereite wurde der
Wagen wieder aus dem Graben gebracht und
die Jnſaſſen konnten ihren Weg nach Merſe-
burg fortſetzen.

Wettervorherfage.
(Nachdruch nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Ländeswelterwarte Wetmar.!

Die vom Weſten vordringenden Warmluft-
maſſen haben trotz der Energie-Zunahme die
Wirkung der Kaltluft in unſerem Gebiet nicht
ausſchalten können. Mitteldeutſchland liegt auf
der Südoſtſeite des nordeuropäiſchen Hochdruck-
gebietes, aus dem ihm Kaltluft durch nord-
öſtliche Winde zugeführt wird. Zwar hat die
Stärke des Froſtes nachgelaſſen und die weſt-
liche Warmluft hat bei dem Zuſammentreffen
mit der kalten öſtlichen Luft zu Schneefällen
geführt. Doch iſt mit einer Aenderung des
herrſchenden Wetters vorerſt nicht zu rechnen.
Es beſteht weitere Neigung zu Schneefällen bei
leichtem Froſt.

orherſage: Weiterer Schneefall, bewölkt
bis trübe, leichter Froſt in der Niederung, in
der Höhe mäßiger Froſt.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutizen Barometerſtand.

Glatteis auf öer Waterloobrücke.
Bedenkliche Schwierigkeiten bereitete am Mitt-

wochmorgen die Neumarktbrücke den Fuhrwerks-
lenkern und Kraftwagenführern. Das Glatteis
machte es faſt unmöglich, die Steigung zu über-
winden, ſo daß Fuhrwerke mit vier und ſechs
Pferden beſpannt werden mußten. Die Kraft-
wagen hatten mit untergeſchüttetem Sand und
Ketten noch viel Mühe, über den Berg zu ge-
langen. Der Umſtand rief natürlich eine empfind-
liche Verkehrsſtörung hervor, die ſich für den ein-
zelnen manchmal recht unangenehm auswirken
kann.

Autounglück am „Bäumchen“.
Am Dienstagnachmittag kam aus Richtung

Weißenfels in ſcharfer Fahrt ein Kraftwagen.
Kurz vor dem „Bäumchen“ platzte am Hinter
rad der Schlauch. Der Führer des Autos
wollte deshalb zurück nach Weißenfels fahren,
landete aber vorher im Straßengraben. Der
Führer des Autos erlitt einige Schrammen.
Das Auto ſelbſt mußte abgeſchleppt werden.

Weihnachts'eier im Werkverein.
Vollzählig waren am Sonntagnachmittag die

Mitglieder des Werkvereins Dietrich mit ihren
Frauen und Kindern erſchienen, um bei einer
Weihnachtsfeier einige frohe Stunden zu ver-
leben. Für den muſikaliſchen Teil der Ver-
anſtaltung ſorgten einige Mitglieder und unter-
hielten damit auf das Beſte. Gedichte, von
Kindern zum Vortrag gebracht, trugen zur Be-
lebung des Nachmittags weſentlich bei; eine Be-
ſcherung der Kinder unter dem Weihnachtsbaum
rief bei den Kleinen helles Entzücken hervor.
Durch die Bewirtung mit Kaffee und Kuchen
wurde der harmoniſche Nachmittag gerundet
und wohl allen den kleinen Gäſten ſchlug die
Abſchiedsſtunde zu früh, aber mit dankbarem
Herzen verließen ſie wohl alle den Turnſaal
im „Caſino

Die Erwachſenen blieben noch einige Zeit
gemütlich beiſammen und auch für ſie wäre der
Tag zu einer ſchönen Erinnerung geworden,
wenn nicht unliebſame Störenfriede die Stim-
mung beeinträchtigt hätten.

e l

„Weihnadten, das Feſt des Lichts“.
Ueber dieſes Thema ſprach am Dienstag

abend Herr Lehrer Günther in einer Ver-
ſammlung der Deutſchnationalen
Arbeitergruppe. Jn ſeinen Aus-
führungen griff er weit zurück und erinnerte
an das Julfeſt unſerer Vorfahren, das Feſt
der Winterſonnenwende, das den Sieg des
Lichts über die Nacht des Winters verkörperte.
Nach einiger Zeit trat mit dem Chriſtevtum
das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, an
deſſen Stelle. Der Redner erinnerte auch an
die vorbereitende Zeit, die Adventszeit und an
die Adventsſonntage, für die ſich neben den
Bezeichnungen „kupferner“, „ſilberner“, „golde-
ner“ Sonntag auch ſinnige Bezeichnungen, wie
„Herdfeuer“, „Heimatſonne“, „Deutſches Leuch-
ten“, „Weltenlicht“ eingebürgert haben. Noch
manchen feinen Gedanken über das Weihnachts
feſt ſelbſt gab Herr Lehrer Günther zum Beſten
und ſeine Zuhörerinnen und Zuhörer folgten
mit geſpannter Aufmerkſamkeit.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen gab
er einzelne Schilderungen über verſchieden
verlebte Weihnachtsfeſte im Felde, in Afrika
und einige reizende Weihnachtsſzenen aus der
Kinderſtube. Der Vortrag fand beſte Auf-
nahme. Ein gemeinſames Lied beſchloß den
Abend.

h

Unſere Vögel im Winkter.
Vortrag im „Herzog Chriſtian“.

Auf Veranlaſſung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege hielt am Dienstag Herr Otto
Keller, der Leiter der Vogelſchutzſtation der
Landwirtſchaftskammer in Halle, im „Herzog
Chriſtian“ einen Lichtbildervortrag über
„Vogelleben im Winter“. Vor allem ſollte die
Wichtigkeit des Vogelſchutzes erörtert werden.
Der Redner kam zunächſt auf die Raupen-
plage zu ſprechen und wies im Zuſammen
hang damit auf den Wert der Vögel, ins-
beſondere der Stare, hin, denen ſchon deshalb
aller Schutz gewährt werden müſſe. Jn ſeinen
weiteren, durch Lichtbilder illuſtrierten Aus
führungen gab er einen umfaſſenden Einblick
in die Welt unſerer gefiederten Sänger, ſchil
derte intereſſante Einzelheiten über Art, Weſen
und Gewohnheiten unſerer heimiſchen Vogel-
welt und unterſtützte ſeine Worte durch voll
endete Nachahmung der einzelnen Vogel-
ſtimmen. Er kam auch auf die Schutzmaß-
nahmen zu ſprechen. Er zeigte, wie man ge
eignete Futterplätze wetterfeſt aufſtellt und
durch das richtige Futter unſere kleinen Sänger
über den harten Winter hinweghilft. Es iſt
unſere Pflicht, ſo betonte der Redner zum
Schluß, den Vögeln allen nur möglichen Schutz
angedeihen zu laſſen, nicht nur aus Liebe zu
den Vögeln, ſondern auch in einem gewiſſen
volkswirtſchaftlichen, nicht zu unterſchätzenden

Die Ausführungen fanden wexmen
eifall.

Wochenmarkt im Schnee.
Leiſe rieſelt der Schnee über die breiten

Schirme und überdeckt ſe mit ſeinem reinen Weiß.
Auf dem Erdboden ſelbſt ſieht es allerdings
weniger ſchön aus. Aber damit muß man ſich ab
finden. Für die Marktfrauen beginnt eine harte
Zeit. Neben dieſer Aeußerlichkeit hat ſich wenig
auf dem Wochenmarkt verändert, und die Preiſe
ſind die gleichen geblieben.

Es koſteten: Butter 1,20 bis 1,30 Mk., Eier
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf. Quark 35 Pf.,
Blumenkohl 60 bis 80 Pf., Weißkohl 15 Pf. Rot-
kohl 20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Grünkohl 15 p.
Meerrettich 80 Pf., Spinat 15 Pf., Wirſing 20 Pf.,
Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben
15 Pf. Kohlrabi 8 Pf. das Stück; das Pfund
Kartoffeln 6 Pf., Sellerie 20 bis 30 Pf. Endivien-
ſalat 20 bis 40 Pf., rote Rüben 20 Pf. Rettiche
10 Pf. das Stück, Schwarzwurzel 40 bis 50 Pf.
das Pfund, Aepfel 20 bis 50 Pf., Birnen 15 bis
35 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf. Scholle
50 Pf., Kabeljau 40 Pf., Rotbarſch 45 Pf., Rot-
zunge 50 Pf. Seelachs 40 Pf. Seeaal 40 Pf.,
Bücklinge 60 Pf., Heringe 30 Pf. Fleiſch
wurde nur ſehr wenig auf den Markt gebracht

und zu dem ſd on ſeit einigen Wochen
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verkauft. Geflügel: Tauben, Stü P.bis 1 Mk. Gänſe 1,10 bis 1,20 Mk. das Pfu n d,
Enten 1,25 Mk., Hühner und Hähne 1,10 Mk.

Zehn Jahre Merſeburger Sag'
beſitzerverein.

Der Verein der Saal- und Konzertloka
inhaber des Kreiſes Merſeburg feierte am
Dienstag im ſchön geſchmückten Saal des
„Strandſchlößchen“ ſein zehnjähriges Beſtehen,
Der Vorſitzende, Herr Eilenberger, be-
grüßte mit herzlichen Worten die zahlreich Er-
ſchienenen, insbeſondere die Bundesſekretärin,
Frl. Wolter (Berlin), die Tochter des Bundes
präſidenten, ferner den Bundesſchriftführer,
Herrn Henſchel (Berlin), Vorſtandsmitglied
Herrn Schönherr (Berlin), weiter den Pro-
vingzialvorſitzenden, Herrn Kockel (Magdeburg),
den Vorſitzenden des Halleſchen Vereins, Herrn
Bindrich, den Vorſitzenden des Merſeburger
Gaſtwirtevereins, Herrn Werner, und den Vor-
ſitzenden des Bundes der Hotel-, Reſtaurant-
und Caféangeſtellten, Herrn Mock. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen gab Herr Eilenberger
einen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins,
auf die Gründung in ſchwerer Zeit und forderte
auf zum weiteren Ausbau der Organiſation.
Der Verein zählt zurzeit 60 Mitglieder.

Der Provinzialvorſitzende, Herr Kockel
(Magdeburg), würdigte den Merſeburger Ver
ein als einen weſentlichen Pfeiler in der Orga-
niſation. Merſeburg liegt in der erſten Ge-
fahrenzone in der Provinz Sachſen. Die Merſe
burger Kollegen dürfen ſtolz darau fſein, daß
ſie eifrig mitarbeiten und die Gefahren der
Abſtinenzbewegung erkennen. Der Redner
warnte vor dem in Vorbereitung befindlichen
Schankſtättengeſetz, betonte, daß der Verband
nur um Gleichberechtigung mit anderen Volks-
genoſſen kämpfe und forderte auf zur Einigkeit
unter ſämtlichen gaſtronomiſchen Verbänden.
Des weiteren überbrachten Glückwünſche der
Vorſitzende vom Merſeburger Gaſtwirteverein,
Herr Werner, ferner Herr Hotzler und
Herr Mock. Herr Schönfeld brachte ein

ch auf die Damen aus. d r
Hertzog hatte ein in freundlichen Worten ge
haltenes Telegramm zur Feier geſchickt.

Jm weiteren Verlauf des Abends, der in
der Hauptſache von Muſikvorträgen des
Görlach Orcheſters beſtritten wurde,
gab Herr Biſchoff einige Xylophonſoli zum
Beſten. Beſonderen Beifall erntete er mit
ſeinen Muſikſtücken auf der ſingenden Säge.
Fünf verdiente Mitglieder des Vereins wurden
für ihre Treue durch Diplomegeehrt,
die Herren Hotzler, Knoche (Funkenburg),
Rödel, Kohl (Modelwitz) und Wilfroth.

Die Saalbeſitzer dürfen mit Recht auf die
Feier des zehniährigen Beſtehens mit Stolz
zurückblicken. Sie hat bewieſen, daß unter
ihnen ein echter kameradſchaftlicher Geiſt
herrſcht.

Ein gemütlicher Ball beſchloß das glänzend
verlaufene Feſt.

Laſos Rigo im Calé Schmied

Senſation im Café Schmied. Lafos Rigo,
ein begnadeter Violin-Virtuoſe ſpielt mit Tem
perament und Feuer, wie es einem echten
Magyaren geziemt. Er iſt ein hervorragender
Künſtler auf ſeinem Jnſtrument, das er nach
jeder Richtung hin vollkommen beherrſcht. Man
weiß nicht, was man mehr an ihm bewundern
ſoll, ſeine fabelhafte Technik, oder den beſtricken-

denden Ton, den er ſeiner Geige zu entlocken
vermag.

Die zahlreichen Zuhbrer, die geſtern, am
erſten Tage ſeines Auftretens, Café Schmied
bis auf den letzten Platz füllten, waren mit
Recht begeiſtert. Nur noch wenige Tage bis
Sonnabend, iſt Gelegenheit gegeben, dieſen ein
zigartigen Künſtler zu hören.

Silberne Hochzeit im „Bürgerhof“.
Am Dienstag konnte der Beſitzer des hie-

ſigen Reſtaurants „Bürgerhof“, Herr Schön-
fel d und Frau, das Feſt der ſilbernen Hoch-
zeit in alter Friſche feiern. Auch unſeren herz
lichen Glückwunſch!

Auszahlung von Renten.
Am Freitagvormittag, 9.30 Uhr, findet im

„Tivoli“ die Auszahlung der Zuſatzrenten an
die Kriegsbeſchädigten und am Sonnabend, zur
ſagen Zeit, an die Sozial und Kleinrentner

att.
W

Das erweiterte Sporthaus Käther.
Verkaufsräume auch im erſten Stockwerk.
Nicht nur das äußere Bild Merſeburgs hat

in den letzten Jahren manche bedeutende Ver-
änderung erfahren, ſondern auch in manchem
hieſigen Geſchäftshaus wurden umfaſſende Um-
bauarbeiten bewerkſtelligt, ein Zeichen dafür,
daß ſich die Merſeburger Geſchäftswelt den Be
dürfniſſen anzupaſſen vermag.

So wurde vor kurzem nach achtwöchent-
licher angeftrengter Arbeit der Um- und Er-
weiterungsbau im Sporthaus Käther in
der Ritterſtraße vollzogen. Durch grund
legende Veränderungen im Erdgeſchoß und
erſten Stock ſind Verkaufsräumlichkeiten ge-
ſchaffen, die in jeder Hinſicht als vorbildlich
gelten können. Alles iſt ſo geräumig und
überſichtlich geſtaltet, die Räume ſind mit
Dampfheizung verſehen, weiches Licht liegt
über all den ausgebreiteten Gegenſtänden. Jm
erſten Stockwerk iſt vorübergehend die
Sptielwarenabteilung untergebracht.

Jm übrigen iſt mit dem Umbau zugleich
Arbeit auf weite Sicht geleiſtet worden und
die Gelegenheit beſteht, Räume, die augenblick-
lich noch als Lagerräume dienen, in weitere
Verkaufsräume umzuwandeln.

Wie wir weiter hören, wird im Frühfahr
die jetzige Schaufenſterfront hinter Arkaden ge-
legt und damit zugleich die Möglichkeit ge



anken Betkreuetec d ammes zu

Die Umbauarbeiten wurden von der Firma
Gebr. Graul muſtergültig und bei Drei-
ſchichtenarbeit in ſehr kurzer Zeit durch eführt,
ſo daß jetzt der Verkaufsbetrieb wieder im
vollen Umfange aufgenommen werden konnte.
Merſeburg iſt damit um ein repräſentatives
Geſchäftshaus reicher geworden, und es wäre
zu begrüßen, wenn das Tempo der Entwick-
lung auch in anderen Geſchäftshäuſern Nach-
ahmung fände.

Filmſchau.
Das Ga eerenſchiff.

Eines der gewaltigſten Filmwerke der letzten Zeit
erlebte geſtern im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ſeine mitteldeutſche Uraufführung. Ein Prunkfilm im
wahrſten Sinne des Wortes. Aber dabei doch ſo
ſenſationell in der Handlung, daß er wie ein ſpannender
Roman abläuft. John Barrymore und Dolores
Coſtello, Amerikas bedeutendſte Darſteller, geben dem
Werk ihre Note. Armut und Reichtum, hier prunk-
volle Feſte und dort auf der Galeere ſchweres menſch
liches Leid, die Gegenſätze ſind ſcharf herausgeholt. An
dem Hof Ludwigs XV. prunkvolle Feſte und Gelage,
auf der anderen Seite ſchwere blutige Kämpfe. Wie
eine Erlöſung wirkt der Sieg des liebenden Paares,
deſſen Schickſal in die Kämpfe verwickelt iſt. An dem
Film wirkt ein ungeheuer großes Heer von Statiſten
mit, daß dem Regiſſeur dieſes Films Gelegenheit gibt,
ſeine Fähigkeiten in Maſſenwirkungen aufs beſte zu
zeigen. Ein Film, der zeigt, daß die amerikaniſche
Filmkunſt nicht nur Grotesken zu drehen verſteht,
ſondern auch wirkliche Werke zu ſchaffen imſtande iſt.
Der Film wird zweifellos große Anziehungskraft aus
üben, zumal noch ein gutes und reichhaltiges Bei-
programm ihn vervollſändigt.

„Die Heilige und ihr Narr.“
Jener zarte und ergreifende Film, den wir erſt

kürzlich bei ſeiner Erſtaufführung im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ würdigten, läuft jetzt im Union- Theater
und entfeſſelt auch dort die Zuſchauer. Jm Bei-
programm laufen außerdem noch unterhaltſame Filme.
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Aller Anfang iſt ſchwer „Monty“.
Handlung? Nein! Davon kann man eigent-

lich nicht reden. Monty möchte gern Reporter
werden, ohne einen Begriff von dieſer Tätig-
keit zu haben. So iſt denn alles, was er unter-
nimmt, von der Glorie der Komik umgeben. Jn
feder Situation benimmt er ſich auf die däm-
lichſte Art und ſein Geſicht unterſtützt die
Wirkungen, die ſich daraus ergeben, auf das
Prächtigſte. Wohl niemand, der über die Menge
der tollen Einfälle, die dieſer Film bringt,
nicht lachen müßte, dazu jagt noch eine Sen-
ſation die andere, ſo daß auch immer eine ge-
wiſſe Spannung über dem Film liegt. Ein
zweiter Film „Der Schrecken der Weſtküſte“
bringt neben einer ſenſationellen Handlung
großartige Bilder aus der vielfältigen Pracht
des Urwaldes. Die Opelwochenſchau geht dem
lebendigen Programm in den „Kammerlicht-
ſpielen“ voraus.
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Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Galeerenſchiff“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Heilige und ihr Narr“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.

m W e r z e u iſt ſchweronty“, ſowie „Der Schre er WeſtküſtePhirharmoniſcher Orcheſterverein. Mittwoch, 12. Dez.

im Caſino, 20 Uhr, II. Sinfonie- Konzert.
Verein für Heimatkunde. Mittwoch, 12. Dezember,

im „Alten Deſſauer“ Vortragsabend.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Wefß-Rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag Näh-
abend, Freitag, Singeabend.

Der Jungſtahlhelm Merſeburg. Mittwoch, 12. Dez.,
20.15 Uhr, Zuſammenkunft im „Caſino“. Er-
ſcheinen iſt Pflicht; Stahlhelmkameraden ſind will-
lommen.

Ein internationales Hockeyturnier findet in
Barcelona in der Zeit vom 29. Dezember bis
1. Januar ſtatt. Jhre Teilnahme haben zugeſagt:
die engliſche Mannſchaft Nik-E-VPols, Grashoppers
Jürich, Hockeyklub Taraſſa und Real Poloclub
Barcelona

Aus der Umgebung.
Die Bauernhochſchule Keudietendorf

beendet ihren Lehrgang dieſes Jahres kurz vor
den Feiertagen mit einem kleinen Abſchieds
feſt. Der Hauptlehrgang des kommenden Jahres
beginnt am 7. Januar und dauert bis zum
15. März.

Jn langſam fortſchreitendem Unterricht wer-
den etwa folgende Gebiete eingehend behandelt:
Welt. und Lebensanſchauungsfragen, chriſtliche
Religion. Deutſche Volks und Kulturgeſchichte,
Sprache, Schrifttum, Volkstum. Staatsbürger-kunde, Volkswirtſchaft, Steuerpolitik, Siedlung.
Verſammlungskunde, Landwirtſchaftliches Organi-
r Kirche, Schule, Gemeinde. Raſſen-
lehre, ererbungslehre, Geſundheitslehre.
Pflege der Volksmuſik, gemeinſame Wander-
fahrten uſw. d

Die Abende bringen gemeinſame Beſprechungen
über die tagsüber gehörten Vorleſungen ſowie
Schülervorträge. Das deutſche Familienſpiel, das
Volkslied und das gute Buch kommen hier zu
ihrem Recht.

Es wird oft geſagt, die Bauernhochſchule biete
den Schülern nichts für ihren Beruf. Dies iſt un
richtig: Es werden vielmehr in den Lehrgängen
der Bauernhochſchule, die ja auf der Landwirt
ſchaftlichen Schule aufbauen, gerade diejenigen
wirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen
eingehend behandelt, die vor allem für die Ren-
tabilität der Landwirtſchaft von Bedeutung ſind.

Die Koſten für den Lehrgang betragen monat-
lich 50 Mark; der letzte Monat wird nur zur
Hälfte in Anrechnung gebracht. Hierin iſt ein
geſchloſſen neben dem Unterricht freie Wohnung
und Beköſtigung.

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an
die Leitung der Bauernhochſchule, Neudietendorf
bei Erfurt.

„die Fauberkutſche.“
NRNeuröſſen. Der w. für Bildungsweſen

t für Sonntag, 16. Dezember, Künſtler des

kritiſchen

Alten Theaters, Leivzig, zu zwei Märchen-

Die Biene als Helfer des Lanöwirts.
Die Biene und der Obſtbau. Welche Werte ſchafft die Biene?

Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die
Bienenzucht von Jahr zu Jahr zurückgeht.
Auch die jüngſte Zählung am 1. Dezember 1928
läßt eine erhebliche Abnahme der Bienenvölker
erkennen, obwohl die Landwirtſchaft und der
Obſtbau auf Bienenzucht nicht verzichten kann.
Wiſſenſchaftlich ſteht es außer Frage, daß bis
35 aller Befruchtungen der honigenden Nutz-pflangen, mit Ausnahme des Rotklees, durch
Bienen vollzogen werden. Der Obſtbau iſt
ohne Bienenzucht überhaupt nicht denkbar.
Eine Förderung der Bienenzucht kann daher
nicht dringend genug empfohlen werden.

Die letzte Verſammlung des Jmker-
vereins für Merſeburg und Umgegend,
über die auch an dieſer Stelle kurz berichtet
wurde, ſollte den maßgebenden Kreiſen den
volkswirtſchaftlichen Wert vor Augen führen.
Es war gelungen, einen Beamten der Land-
wirtſchaftskammer zu einem Vortrag zu ge-
winnen, der ſich der geſtellten Aufgabe in der
glänzendſten Weiſe entledigte. Leider waren
die Zuhörer nur Jmker und die vielen ein-
geladenen Gäſte aus der Landwirtſchaft, des
Obſt- und Gartenbaues fehlten. Die Aus-
führungen des Referenten hatten für dieſe
Kreiſe das größte Jntereſſe. Es iſt daher an-
gebracht, auf die wichtigſten Punkte nochmals
hinzuweiſen.

Wenn von dem Werte der Bienenzucht im
volkswirtſchaftlichen Sinne die Rede iſt, ſo
wird der Gegenſtand meiſtens mit einem Achſel-
zucken abgetan. Wenige Menſchen haben Ein
blick in die direkten und indirekten Vorteile,
die einem Volke aus der Tätigkeit der Haus-
biene erwachſen. Man hält die Jmkerei für
eine Art Sport des kleinen Mannes, den man
aus dem Grunde mit Wohlwollen behandelt,
weil der Honig eine angenehme Zugabe zum
Frühſtück bedeutet. Die Bienenzucht iſt aber
mehr als eine Spielerei,
e iſt ein ſehr beachtenswerter Faktor in derutzbarmachung der uns zur Verfügung ſtehen

den natürlichen Hilfsmittel zur Eigenproduktion.

Man ſpricht von einem mittelbaren und un
mittelbaren Nutzen der Biene. Da iſt zunächſt
der Ertrag aus Honig, Wachs und Schwärmen
der für das deutſche Reich einen Wert von
35 Millionen Reichsmark darſtellt. Der un-
mittelbare Nutzen iſt in der notwendigen Mit-
arbeit der Biene als Ueberträger des
Polkens bei den meiſten unſerer Nutz-
gewächſe, Obſtbau und Beerenſträucher begrün-
det, wodurch die Fremoöbeſtäubung, vermehrte
Frucht und Samenernten begünſtigt werden.
Profeſſor Dr. Zander, Leiter der Landes-
anſtalt für Bienenzucht in Erlangen, hat er-
t daß die Werte, die die Biene dadurch

afft,

etwa 450 Millionen Reichsmark
betragen. Der mittelbare Nutzen überſteigt
mithin den unmittelbaren um ein vielfaches
und der Landwirt bleibt zeitlebens Schuldner
des Jmkers.

Hochintereſſante Aufſchlüſſe gab der Redner
über den Hergang der Befruchtung der Blüten.
Die Obſtblüte iſt ausſchließlich auf die Befruch-
tung durch die Biene angewieſen, da zu dieſer
Zeit andere Jnſekten, die den Liebesdienſt ver
richten könnten, in Maſſen fehlen. Die Zahl
der Obſtſorten, die ohne n kernloſe

bilden, iſt ſehr gering. Jn der
auptſache kommt das nur bei den Birnen vor.

Die Selbſtbefruchtung iſt nur ausnahmsweiſe
wirkſam und nur dann möglich, wenn Staub-
beutel und Griffelnarben in gleicher Höhe
ſtehen. Die verſchiedene Länge und Reife der
Staubgefäße macht bei den meiſten Obſtſorten
eine Fremdbeſtäubung unbedingt not-
wendig. Je ſchneller die Blüte befruchtet wird,
um ſo ſicherer entgeht ſie der Gefahr einer Be
ſchädigung durch Froſt.

Unter Fremöbeſtäubung verſteht man die
Uebertragung des Pollens von einer Pflanze
auf die Blütennarbe einer anderen Pflanze.
Eigentümlicherweiſe gilt dasſelbe nicht für zwei
Obſtbäume derſelben Sorte. Eine

Fremdbeſtäubung
iſt z. B. Uebertragung des Blütenſtaubes des
Gravenſteiners auf die Narbe des roten
Aſtrachans. Das unterſchiedliche Verhalten
der Obſtſorten untereinander macht es not-
wendig; in Obſtanlagen eine gemiſchte Pflan-
zung vorzunehmen, anderenfalls findet ſelbſt
bei Bienenflug eine ſchlechte Befruchtung ſtatt.
Wie es bei dem Apfel ſteht, darf auch bei den
ſonſtigen Obſtarten (Birne, Kirſche, Pflaume
uſw.) die eine Sorte mit der anderen nicht ver
wandt ſein. Die biologiſche Blütenforſchung
zeigt uns Wege, die beſſere Erträge im Obſt-
bau erhoffen laſſen. Die Maſſenanpflan-
zung einer Obſtſorte namentlich an
langen Straßen hat allerwärts zu Ent-
täuſchungen geführt, ein befriedigender Ertrag
konnte nur in Nähe von Dörfern feſtgeſtellt
werden, wo Bienen ſtanden und die verſchieden
ſten Obſtſorten vorhanden waren. Je beſſer
die Beſtäubung, je beſſer der Fruchtertrag.
Schlechte Befruchtung zeigt ſich in Mißgeſtal-
tung der Früchte, Kernarmut und viel Fallobſt.
Ganz gleich liegen die Verhältniſſe auch bei
den ſonſtigen Kulturpflanzen: ohne die Biene
keine Sicherung der Fremöbeſtäubung. So iſt
ſchon der Ausſpruch des Prof. Dr. Schiffner-
Wien richtig:
„Jm Verhältnis zur Geſamtnatur ift die
Bienenzucht unſtreitig der wichtigſte Zweig der

Landwirtſchaft.“
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vorſtellungen um 15,30 und 19 Uhr verpflichtet.
Kinder über vier Jahre haben Zutritt. Sofern
Kinder in Begleitung Erwachſener kommen, wer
den ihnen Plätze auf dem Rang zu den u
Theateraufführungen üblichen Eintrittspreiſen
angewieſen. Kinder, die klaſſenweiſe kommen,
ahlen 50 Pf. Der Vorverkauf in der Volks

cherei wird am Donnerstag, 13. Dezember, um
9 Uhr eröffnet.

Geſangskonzert.
k. Daspig. Der Männergeſangverein „Har-

monie“ von Daspig und Umgebung kann mit
ſeinem diesjährigen Konzertabend zufrieden
ſein, denn was unter der Leitung des Chor-
dirigenten, Lehrer Schmeißer (Cröllwitz),
geboten wurde, geht weit über Durchſchnitts-
leiſtungn eines ländlichen Muſikvereins hin-
aus. Der erſte Programmteil war zu einer
Schubert- Feier geſtaltet worden. Fräul.
Riedel ſprach mit ausdrucksvoller Stimme
einen anſprechenden Prolog auf das deutſche
Lied. Am meiſten ſprachen von den Schubertſchen
Tonſtücken „Liebe“ und „Widerſpruch“ an. Die
klanglichen und dynamiſchen Feinheiten waren
hier in allen Nuancen herausgearbeitet und
verfehlten deshalb auch ihre Wirkung nicht.
Lehrer Schmeißer bot ſodann unter Aſſiſtenz
von Herrn Vondran einige Jnſtrumental-
vorträge. Hier war es in erſter Linie die
Wiedergabe der Sonatine op. 137/3 für Klavier
und Geige, die Schubert im Original lebendig
werden ließen. Jm zweiten Teile kam im be-
ſonderen der Männerchor zur Geltung, und
auch bier zeigte es ſich, daß ernſte Arbeit der
Aufführung vorausgegangen war. Der Verein
wird ſeinem Chormeiſter Dank wiſſen. Jhm ge-
bührt in erſter Linie das Verdienſt für den
Erfolg des Konzertabends. Ein Feſtball be-
ſchloß den wohlgelungenen Abend.

46 Morgen neuer ſtäötiſcher Fckerbeſitz
Aus dem Stadtparlament.

e. Schafſtädt. Am Montag fand die letzie dies-
jährige Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Nach
Bekanntgabe der Kaſſenreviſionsprotokolle r
eine Verleſung der Niederſchrift der Gläubiger-
ausſchußſitzung im Konkurſe des Eiſenwerks
Schafſtädt und eines Schreibens des Zwangsver-
walters des Eiſen werks Rechtsanwalt Röhrig
in Bad Lauchſtädt. Der Zwangsverwalter hatte
für den Weiterbetrieb des Werkes eine monat-
liche Pacht von 1500 RM. verlangt, dieſe war
vom Konkursverwalter abgelehnt. Jn das Kura-
torium der Chriſtoph-Auguſt-Meiſelſtiftung wur
den die Stadtverordneten Reußner und Hartung
wiedergewählt. Derv om Schulvorſtande vorge-
ſchlagenen Schulſpeiſung auch im Sommer-
halbjahr 1929 wurde zugeſtimmt. Die Geldmittel
zu den Pflaſterarbeiten in der Eisleber Straße
wurden bewilligt. Den Verträgen über die ver-
mögensrechtliche Trennung bei den organiſch ver-
bundenen Kirchen- und Schulſtellen,
Rektorat, Kantor und Oraaniſtenamt. wurde zu-
geſtimmt. Hierdurch erhält die Stadt rund
46 Morgen Ackerbeſitz. Zur Aufſtellung weiterer
Verkehrszeichen bzw. Wegweiſer für den
Kraftfahrzeugverkehr wurden die nötigen Geld-
mittel bewilligt. Der Antrag des r
fabrikanten Kretſchmann. die Anfuhrſtraße zu
ſeinem Grundſtück Südpromenade zu pflaſtern,
wurde abgelehnt, da es ſich hier um einen Wirt-
ſchaftsweg handelt, den die Anlieger zu unter
halten verpflichtet ſind. Um jedoch dem Antrag-

ſteller ertgegenzukommen, will die Stadt von
ihrem Grundſtück Schützenhaus aus im nächſten
Jahre die Straße weiterpflaſtern, wenn der Ge-
ſuchsſteller bereit iſt, von dort aus die Straße bis
u ſeinem Grundſtück weiterzupflaſtern. NachSchluß der Tagesordnung wird auf Dringlich-

keitsantrag ein eingeganges Geſuch der Arbeits
loſen um Gewährung einer Sonderunterſtützung
aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes dem Magiſtrat
zur Prüfung überwieſen
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der Haushaltsplan wieder abgelehnt.

Erhebung einer 7prozentigen Bierſtener.
j. Kenſchberg. Was lange währt, wird nicht

immer gut. Die Beratung über den Gemeinde-
haushaltplan für 1928, die den größten Teil
der vorgeſtrigen, bis 2 Uhr morgens dauern-
den Gemeindevertreterſitzung beanſpruchte, ver
lief zum vierten Male ergebnislos, da der vom
Gemeindevorſteher aufgeſtellte Voranſchlag mit
7:4 Stimmen abgelehnt wurde. Wenn man
auch zugeben muß, daß die Höhe des Beitrages
zum Zweckverband Dürrenberg immer noch
nicht feſtſteht, ſo hätten ſich die ablehnenden
bürgerlichen Vertreter bei den Kommuniſten
gilt ja Ablehnung eines Haushaltplanes als
eine Kampfhandlung gegen die kapitaliſtiſche
Weltordnung den ſachlichen Ausführungen
des als Vertreter des Landrats anweſenden
Kreisrechnungsdirektors Hannemann nicht
verſchließen dürfen. Die Folgen der Ableh-
nung ſind zurzeit noch nicht zu überſehen. Von
der vorgetragenen Beſchwerde des Gaswerk-
heizers Kirchhoff wegen ſeiner friſtloſen Ent
kaſſung, nahm die Vertretung Kenntnis; der
kommuniſtiſche Antrag, hierzu Stellung zu
nehmen, erfuhr Ablehnung. Die Erhebung
einer Bierſteuer in Höhe von 7 Prozent des
Brauereipreiſes ab 1. Januar 1929 gelangte mit
7:4 Stimmen zur Annahme; die Gemeinde
wird beim Zweckverband Dürrenberg die Ein-
führung dieſer Steuer in gleicher Höhe für das
ganze Zweckverbandsgebiet beantragen. Ge-
billigt wurde ferner eine Bürgſchaftsüber-
nahme ſeitens der Gemeinde für einen Ein-
wohner bis zur Erlangung einer Hauszins-
ſteuerhypothek, ſowie die Anbringung mehrerer
neuer Straßenbeleuchtungsbrennſtellen. Schließ-
lich fanden noch innere Angelegenheiten der
elektriſchen Kommiſſion und mehrere Unter-
ſtützungsanträge Erledigung.

Unfall im Nebel.
Schkeuditz. Der ſtarke Nebel am Montag wurde

einem hieſigen Einwohner zum Verhängnis. Er
befand ſich auf der Straße in Altſcherbitz, als aus
Richtung Leipzig ein Auto herankam. Zugleich
kam ein ſolches aus Richtung Halle, deſſen Kraft
wagenführer ſtark hupte. Jn der Annahme, daß
das ihm entgegenkommende Auto ſein Warnungs-
ſignal gab, hatte er das andere Auto nicht be
merkt. Plötzlich wurde er zur Seite geſchleudert.
Mit einer Verletzung am Auge, am Arm und
Bein kam er noch glimpflich davon.

Erfolg der Gewerbeausſtellung.
e. Mücheln. Ausverkauftes Haus! Auch

der zweite Ausſtellungstag der Gewerbe
ausſtellung ſah volles Haus. Keiner möchte es
verſäumen, die hochintereſſante Ausſtellung zu
beſuchen.

Querfurt und die Gewerbeſchau
in Mücheln.

Aus der Verſammlung des Gewerbevereins.
Der Gewerbeverein hielt am Montag, 10. Dezember,

im „Goldenen Stern“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung befaßte ſich mit
der Feſtſetzung der lauffreien Sonntage für das Jahr
1929. Dann berichtete der Vorſitzende über die Ge
werbeſchau in Mücheln, die er als gelungen bezeichnete
und den Querfurter Gewerbetreibenden Anſporn ſein
müßte. Einer ſpäteren Verſammlung ſoll eine nähere
Ausſprache über eine evtl. Querfurter Gewerbe
ausſtellung im kommenden Jahre vorbehalten
bleiben. Das Stiftungsfeſt des Gewerbevereins ſoll
wie alle Jahre am 16. Februar in der ühlichen Form
ſtattfinden. Auf den Vortrag des Querfurter Behörden-
kreiſes am 17. Dezember über die Verwaltungsreform
wurde mit der dringenden Aufforderung hingewieſen,
ſolche aktuellen Vorträge doch recht zahlreich zu be
ſuchen. Einmütig wurden dann dem Vorſitzenden
Rühlemann zu ſeinem 60. Geburtstage die herz
lichſten Glückwünſche dargebracht. Zum Schluſſe der
Verſammlung fand noch eine Ausſprache über ver
ſchiedene kommunale Angelegenheiten ſtatt.

Wegen Meul und Klauen'euche geſper
Querfurt. Jnfolge des Ausbruches der Maulund rn ſende in Schafſtädt ſind die Ortspoli-

zeibezirke Obhauſen, Vierdörfer, Gleina, Ober-
wünſch, St. Ulrich und Geiſeltal ſowie die Städte
Querfurt (einſchließlich Thaldorf) und Mücheln in
den Sperrbezirk einbezogen.

Vom Tode überraſcht.
b. Geiſelröhlitz. Als am Dienstagvormittag

11 Uhr, der Jnvalide Auguſt Tettenborn,
für einen Neumarker Geſchäftsmann leere
Flaſchen zur Station Neumark-Bedra gefahren
hatte, wurde er dort von einem Schlaganfall
betroffen. Der ſchnell herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod des 64 Jahre alten Mannes
durch Herzſchlag feſtſtellen. Tettenborn hinter
läßt eine Frau und drei Kinder, im Alter
von 4 bis 11 Jahren.

Familienabend im Jungmäöchenbund.
St. Ulrich. Der Jungmädchenbund, den

Schweſter Martha etwa vor Jahresfriſt ins
Leben rief, veranſtaltete im Gaſthaus Bauer
St. Ulrich einen gut beſuchten Familienabend.
Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung
war der Saal überfüllt. Das Programm
war der Adventszeit gewidmet und ſand reichen
Beifall. Paſtor Symanowſki kennzeichnete
in dieſem Zuſammenhange in ſeiner Anſprache
die Frau „das Herz des Hauſes, die Frau, das
Schickſal des Mannes, der Familie und damit
auch unſeres lieben deutſchen Vaterlandes!“

Die Darbietungen, die von den jungen Mäd-
chen mit viel Jntereſſe zu Gehör gebracht wur
den, verdienen volle Anerkennung, auch die
Geigenſoli (Conrad Callenberg) fanden
allſeitig Beifall. Wenn gelegentlich des letz-
ten Familienabenös im Frühjahr dieſes Jahres
an dieſer Stelle dem Wunſche Ausdruck ge-
geben wurde, daß wieder neues Leben in St.
Ulrich erblühen möchte, ſo iſt neben anderen
auch dieſer Familienabend ein erfreulicher
Schritt auf dem Wege zur Erfüllung unſeres
Wunſches. Trotz des mäßigen Eintritts-
geldes von 20 Pf. konnte ein Reinertrag von
21,50 M. erzielt werden, der zur Kinderbe
ſcherung verwendet wird.

Großkugel. (Hohe Auszeichnung.) Auf
der 26. Nationalen Geflügelſchau, die vom 30. No-
vembar bis 2. Dezember in Kiel ſtattfand, er
hielt Glaſermeiſter Franz Winter auf vier
ausgeſtellte Römertauben zweimal gut, zweimal
ſehr gut und zwei Ehrenpreiſe, darunter die große
ſilberne Bundesmedaille.

Geſchäftliches.
Wiſſen Sie ſchon

Rach den neueſten archäologiſchen Ausgrabungen in
Indien gab es ſchon vor 5000 Jahren Baumwolle, die
von Menſchen verwendet wurde.

Jn einem Kubikmillimeter (alſo in einem winzigen
Würfel von 1 Millimeter Breite und Länge) ſind beim
Manne etwa 5, beim Weibe 41 Millionen rote Blut
körperchen enthalten.

Der Boden des Meeres am r Damm hat ſich
infolge von Ablagerungen bzw. Anſchwemmungen um
nicht weniger als 4 Meter erhöht.

Angenommen, daß ein Fliegenweibchen Ende April
200 Eier legt, ſo können daraus bis Ende Juni
20 000 000 Tiere entſtanden ſein.

r

Der Erfinder der Margarine iſt der
Chemiker Meège Mourièes, der auf
Napoleons III. im Jahre 1869 zum erſtenmal auf
künſtlichem Wege Butter herſtellte. Allerdings hatte die
damalige Kunſtbutter noch nicht den hohen Stand der
Vollkommenheit wie z. B. heute die weltbekannte
Rama-Margarine butterfein,

franzöſiſche
Veranlaſſung

Viele tauſend Firzte verorönen
ſtändig zur Stärkung

Köſtritzer Schwarzbier
über 4000 Firzte Gutachten und Verordnungen

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
allen Flaſchenbier handlungen und den durch Schilder und

Plalkate kenntlichen Geſchäften.

Eigentum. Druck und Verlag. Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G m. b. H in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegzttetl:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Schweres Flugzeugunglück.

Vier Todesopfer.
Gardelegen. Aus bisher unbekannten
ünden mußte das auf dem Fluge von Köln
h Berlin befindliche Flugzeug D 1473 bei Letz-
gen eine Zwiſchenlandung vornehmen. Dabei
rde die Maſchine ſchwer beſchädigt und ver-
innte nach der Landung. Die Beſatzung, be-
hend' aus dem Flugkapitän Dörr, dem Bord-
jnteur Müller und dem Funker Orgel, kam ums
ben. Der Jnſaſſe, Kaufmann Hermann aus
jligs. der mit dem Leben davonkam, wurde mit
ringfügigen Verletzungen an den Unterarmen,
den Händen und am Kopf ins Krankenhaus
ardelegen gebracht. Er gab an, daß noch ein
veiter Fahrgaſt in dem Flugzeug war,
r ſicherlich in den Flammen den Tod gefunden
t. Man vermutet daß der Brand dadurch ent-
inden iſt. daß das Flugzeng bei der Landung
gen einen Baum rannte.

Sofort nach Eintreffen der Unglücksbotſchaft im
lughafen Tempelhof iſt eine techniſche Kom
iſſion der Lufthanſa unter Führung des Flug
iters der Lufthanſa, von Gablenz, im Auto zur

abgeſandt worden, um nach Mög-
eit

die Urſache des Unfalles
ufzuklären Jnſonderheit muß alles geſchehen, um
as Entſtehen des Brandes, der anſcheinend ge-
au wie vor einiger Zeit bei der „Deutſchland“
rſt nach der Landung entſtanden iſt, feſt-
uſtellen. Es muß nachgeprüft werden, ob er etwa
adurch hervorgerufen wurde, daß das Flugzeug,
vie es den Anſchein hat, bei der Landung gegen
tinen Baum rannte, oder ob andere Gründe
zorliegen.

Das PfefferFittentat auf dem Hexen-
tanzplatz.

Thale. Jm Sommer dieſes Jahres wurden
auf dem Hexentanzplatz zwei Damen überfallen
von einem jungen Burſchen, der der einen
eine Handvoll Pfeffer in die Augen warf und
ihr dann die Handtaſche entriß. Den Täter
hatte man damals ſchnell gefaßt. Er wurde
in der Perſon des Arbeiters Johann Lewan-
dowſki aus Dortmund feſtgeſtellt. Jn der
jetzigen Hauptverhandlung zeigte der Ange-
klagte keinerlei Reue. Das Gericht hielt daher
eine ſtrenge Strafe für angebracht, zumal der
Angeklagte noch nicht einmal aus Not gehan-
delt hatte. Nur ſeiner Jugend hatte er es zu
verdanken, daß bei ſeinem Verhalten das Ge-
richt nicht auf Zuchthaus erkannte, ſondern ihn

drei Jahren Gefängnis ver-
urteilte.

Der Gräfenthaler Mörder in Leipzig.
Gräfenthal. Der Mörder an dem Ehepaar

Groſch muß ſich in Leipzig aufhalten. Dort
wurde jetzt ein Student von einem unbekannten
Mann angehalten und um Feuer gebeten. Da
bei bot er dem Studenten eine Uhr zum
Kauf an. Der Student lehnte ab, worauf
ihm der Unbekannte ſeine Not klagte. Als der
Student ihm ſeine Adreſſe für ſeine Wohnung
geben wollte, entriß ihm der Fremde die geld-
gefüllte Brieftaſche, worauf es zu einem kurzen
Kampfe kam. Dabei biß der Fremde den
Studenten in den Arm und flüchtete. Die
Perſonalbeſchreibung paßt genau auf den ver
mutlichen Gräfenthaler Mörder.

Ein Schüler verherrlicht

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

im Aufſatz das Mogeln

Kummer 292

und erhält die Kote 1. der Vater beſchwert ſich aus moraliſchen Gründen.
Der Studienrat erſt beſtraft, dann freigeſprochen.

Weimar. Die Dienſtſtrafkammer des thürin-
giſchen Staats miniſteriums hatte ſich mit einer
Reviſion zu beſchäftigen, die der Studienrat
eines humaniſtiſchen Gymnaſiums in Jena
gegen ein Urteil des Volksbildungs-
miniſteriums angeſtrengt hatte, von dem über
ihn eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark verhängt
worden war. Die Dienſtſtrafkammer hob das
Urteil des Miniſteriums auf. Der Studienrat
war ſeinerzeit beſtraft worden, weil er den Auf-
ſatz eines Schülers mit der Note „1“ verſehen
hatte, trotzdem der Schüler in ſeiner Arbeit er-
örtert und geprieſen hatte, wie man ſich in der
Klaſſe unerlaubter Hilfsmittel bedienen könne.

Das Thema des Aufſatzes hieß: „Du ſoll ſt
den AugenblickbeimSchopfeſaſſen“.
Der Sohn eines Korvettenkapitäns, ſonſt ein
ſcheuer und verſchloſſener Schüler, der meiſt die
Schulſtunden verträumte, ſchrieb einen gutſtili-
ſierten Aufſatz voll Geiſt. Er ſchilderte eine
Szene, in der ein Schüler eine ſogenannte
„Eſelsbrücke“ benutzte, und er zeigte auch die
Art, wie ſich der Lehrer bei dieſem Vorkommnis
verhalten hatte. Sogar ein beſtimmter Lehrer,
der mit einem Decknamen genannt wurde und
der auch an der Schule wirkte, war erkennbar.
Der Studienrat freute ſich über die Arbeit und
fond ſie ausgezeichnet ſtiliſiert, als pſycholo-
giſche Studie wertvoll, las ſie in der Klaſſe vor
und gab dem Schüler eine „1“.

Nunmehr trat aber der Vater des Schülers
auf den Plan. Er wandte ſich an den Ober-
ſtudiendirektor, den Leiter der Schule, und be-

ſchwerte ſich darüber, daß durch eine derartige
Behandlung des Aufſatzes in ſeinem Sohne der
Glaube an die Autorität des Vorgeſetzten er
ſchüttert werde. Der Korvettenkapitän erreichte
es, daß die Beſchwerde an das thüringiſche
Volksbildungsminiſterium weitergeleitet wur-
de; er erſuchte ausdrücklich darum, daß der
Klaſſenlehrer beſtraft würde. Das Mirniſteri-
um gab ſeinem Erſuchen ſtatt und verurteilte
den Studienrat zu einer Ordnungsſtrafe von
30 Mark.

Vor der Diſziplinarkammer ſtand Meinung
gegen Meinung. Die ſogenannte freie Er-
ziehungsmethode und die Pädagogik der unbe
dingten Autorität lieferten ſich ein Gefecht. Der
Verteidiger, ein ſozialdemokratiſcher Landtags
abgeordneter, Rechtsanwalt Dr. Kieß, pries die
freie Methode als die einzige, die ſtarke freie
Charaktere erziehe. Oberſtaatsanwalt Dr
Luge ſah dagegen in der Beratung einer Auf
faſſung, wie ſie die Schule bekundet habe, eine
ſchwere Gefährdung der Schulordnung. Dieſe
Weiſe, zum Syſtem erhoben, werde unſeren
Schulbetrieb arg ſtören und jede Autorität hin-
fällig machen. Die Diſziplinarkammer, die
übrigens nicht aus linksgerichteten Mitgliedern
beſteht, ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt,
daß der Lehrer das Recht haben müſſe, auf
den Schüler durch Lob oder Tadel einzuwirken,
wie er es im Jntereſſe der Erziehung für
richtig erachte. Der ſtrenge Moralkodex dürfe
in ſolchem Falle keine entſcheidende Rolle
ſpielen.
Der Streit wird ſicherlich noch lange in den

Kreiſen der deutſchen Pädagogen erörtert wer-
den; er iſt geeignet in der Oeffentlichkeit Auf
ſehen zu erregen.
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Keine Ein ührung der Bierſteuer.
Eisleben. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung ſtand auf der recht umfangreichen
Tagesordnung auch die Einführung der Bier-
ſteuer, die nach dem Antrag des Magiſtrats
ſieben Prozent des Herſtellerpreiſes betragen
ſoll. Nach längerer Ausſprache wurde die
Einführung der Bierſteuer einmütig von
allen Stadtverordneten abgelehnt.

Aus Porkfugieſiſch-Oſta'rika.
Heygendorf. Nachdem bereits im vorigen

n eine der auf dem Gelände des ſtillgelegten
Kaliſchachtes J der Gewerkſchaft Thüringen ſtehen
den drei Villen verkauft worden iſt, ſind nunmehr
auch die beiden anderen Landhäuſer durch Kauf
in andere Hände übergegangen. Wie wir hören,
iſt der Käufer ein Kaffeeplantagenbeſitzer in
Portugieſiſch- Oſtafrika namens Dünkel, tetzt wohn-
et in Berlin-Steglitz. Dieſer wird in Kürze

ierher überſiedeln.
[—„Z„ G

Baveriſche Fugochſen.
Artern. Bayeriſche Zugochſen werden in

größeren land wirtſchaftlichen Betrieben von
Zeit zu Zeit neu eingeſtellt. Ein größerer
Transport traf am Sonntag mittag aus Ober-
franken auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Ein
Teil wurde dem Kalbsriether Rittergute, ein
anderer weit größerer Teil der hieſigen
Domäne zugeführt. Beim Abtransport vom
Bahnhofe lenkten die ſtattlichen, gleichmäßig
erbsgelb gezeichneten Tiere die Blicke der
Straßenanwohner auf ſich.

Die Zeit, ſeitdem Ochſen als Spannvieh
auch in hieſiger Gegend Verwendung finden,

liegt noch gar nicht ſo weit zurück. Jn Artern-
war es die Domäne, die unter der Leitung
des Pächters, Oberamtmann W. Böving, in
den 60er Jahren die erſten Zugochſen einſtellte.
Wie nützlich und unentbehrlich haben ſich die
Zugvochſen dann bei dem damals in Aufnahme
gekommenen Rübenbau und auch bei anderen
land wirtſchaftlichen Verrichtungen erwieſen.

Wird Schloß Allſtedt Jugenöburg?
Allſtedt. Für die Umgeſtaltung des dem Thü-

ringer Staate gehörigen Schloſſes Allſtedt in eine
Thüringer Jugendburg werden immer mehr
Stimmen laut. Man ſcheint jetzt auch in den zu
ſtändigen Kreiſen dem Projekt die freundliche Be-
achtung zuteil werden zu laſſen.

34 Schuhnägel im Gänlemagen.
Hünfeld. Jn Breitenbach am Herzberg fand

man in Magen einer Gans 34 Schuhnägel, die
die Gans verſchluckt hatte. Die große Zahl von
Schuhnägeln erklärt ſich daraus, daß in unmittel-
barer Nähe des Beſitzers der Gans eine Schuh
macherei betrieben wird.

Koſtenloſe Einkaufsfahrten.
Bad Frankenhauſen. An den letzten drei Sonn

tagen vor Weihnachten verkehren die beiden Ver-
kehrsautos des Kyffhäuſerkraftverkehrs nach den
Ortſchaften der Umgebung und befördern die Ein
wohner der Nachbarorte koſtenlos zu ihrenWeihnachtseinkäufen nach rantenhanfen und

wieder zurück. 56 hieſige Geſchäftsleute finan-
zieren das Unternehmen. Angefahren werden die
Orte Udersleben, Eſperſtedt, Ringleben, Seega,
Günſerode, Rottleben, Reinthaleben und Bende-

leben. Bei Antritt der Fahrt bezahlen die Fahr
gäſte die Koſten der Hin und Rückfahrt. Der

ahrſchein wird dann in den Geſchäften al sGeld in Zahlung genommen. Die Ein
richtung erfreut ſich namentlich in den abſeits der
Bahn gelegenen Orten großer Beliebtheit. Von
der freien Fahrgelegenheit wurde am zweiten
Adventsſonntag bereits reger Gebrauch gemacht

die ſchenkfrohe Siegerpartei.
Blankenburg i. Thür. Wir haben mehrfach über

die Wahlüberraſchung in Bad Blankenburg in
Thüringen berichtet. Der „Schutzbund“, der nur
wei Namen auf ſeiner Liſte ſtehen hatte erhieltdie größte Stimmenzahl und hätte Anrecht guf

3 Sitze. Noch iſt es nicht endgültig »ntſchieden
was aus dem dritten Sitz verden ſoll
Er ſchwebt in der Luft. Aber eine andere Kunde
kommt Der „Schutzbund“ hat ſeiner Genugtuung
über den großen lerfolg dadurch Ausdruck ver
liehen, daß er 364 Pfund Rindfleiſch als Weih-
e zur Verteilung an Jnvaliden und So
zialrentner beſtimmt.

Das iſt hübſch vom „Schutzbund“ und dankens-
wert, daß er auf ſolche Art ſeinen Sieg ſeiert
Vielleicht findet dieſes Beiſpiel „praktiſcher Poli
tik“ anderwärts Nachahmung.

Die letzte Schillerlinde.
Meiningen. Jn dem Dörfchen Bauerbach

wurde die letzte s „Schillerlinde“, die
einſt die Laube Friedrich Schillers mit beſchattete,
vom Sturm ſo mitgenommen, daß man ſie, um
ernſte Gefahr zu beſeitigen, fällen mußte.

Raubmorö auf der Bahn.
Coburg. Bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft

iſt ein Bericht eingegangen, daß auf der Bahn
ſtrecke zwiſchen Lichtenfels und Michelau der Ver-

ent Loefel aus Michelau tot aufge-
unden worden iſt. Die einſtweilige Unterſuchung

hat ergeben, daß Loefel durch zwei Meſſerſtiche am
Hals ermordet und ſeiner Barſchaft beraubt
wurde. Wahrſcheinlich, um einen Selbſtmord vor

wurde von den unbekannten Tätern
ie Leiche auf die Schienen gelegt, man fand ſie

aber rechtzeitig auf, ehe ſie durch einen Zug ver
ſtümmelt wurde.
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Nach acht Jahren.
Tettenborn (Nordhauſen). Jm Jahre 1921

wurde der Familie Gottſchalk am Bahnhofe bei
dem großen Pfingſtreinemachen im Waſchhauſe
ſämtliche Wäſche aus dem heißen Keſſel und
anderen Behältern mit Wanne, Wäſchekorb
und Eimern geſtohlen, nachdem das Waſchhaus
erbrochen worden war. Die damaligen poltzei-
lichen Hausſuchungen waren vergebens. Jetzt
nach faſt 8 Jahren kommt Licht ins Dunkel.
Anſcheinend haben die Diebe, die aus Sachſa
ſtammen, die Sachen einer Frau anvertraut. Sie
brachte nun dem Beſtohlenen Nachricht, wo ſich
der Reſt der geſtohlenen Sachen befände. Bei
einer ſofortigen Hausſuchung in Bad Sachſa
erkannte der Beſtohlene die im Keller ſtehende
Wanne und den nunmehr unbrauchbar ge-
ten Wäſchekorb als ſein Eigentum
wieder.

Es wurde nun eine Hausfuchung bei der
Tochter im Nachbardorfe vorgenommen, dabei

uſw.). Die Wäſche ſelbſt, beſonders viel Kin-
derwäſche, wird wohl inzwiſchen aufgetragen
worden ſein.

Schloß Croſſen wird ausverkauft!
Zeitz. Bei den Berliner Kunſthänölern

Caſſirer und Helbing iſt für den 19. Dezember
eine Auktion angeſetzt, auf der Tiſche, Pfeiler
ſpiegel. Sofagarnituren, Betten, Spiel- und

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(30 Fortſetzung. (Nachdruc verboten.)
„Aber, Enna,“ begann ihr Stiefvater.
„Schweig! Schere dich,“ ſchrie ſie ihn in zit-

iernder Wut an. Daß ſich viele Augenpaare
ihr zuwandten, kümmerte ſie nicht.

Pariente warf ihr einen haßvollen Blick zu
und verließ den Wagen.

Plötzlich fuhr Ennas Hand an den Hals.
Dort war, unter der den Hals umſchließenden
Perlenſchnur, ein dünnes Platinkettchen ſicht-
bar, das ſich bruſtwärts unter das Kleid ver-
Ilor. Sie zog, bis ſie den Abſchluß des Kett-
chens faßte, die aus Edelſteinen geformte kleine
Hand mit den zwei geſtreckten Fingern. Eher
follte er ſterben, als einer anderen gehören
Wenn er jetzt aufſtieg, dann dann wollte ſie
ſeinem Flugzeug den Talisman entgegen-
ſtrecken ſo lange, bis ihn, von der Kraft
fdres glühenden Rachewunſches getroffen, der
Talisman aus dem Bau des Himmels zur Erde
riß und er zerſchmettert liegen blieb. Jhr
Wunſch wurde zum Fieber; anderes als ihn
wußte und kannte ſie nicht mehr; alle ihre
Sinne galten nur ihm. Und ſie fühlte, die
Madonna würde ſie rächen.

Bleich und verdüſtert verließ Dietrich Dex-
ter, von ſeinem Diener gefolgt, das Glashaus
der „Jmago“ in Neubabelsberg. Man wußte
hier nicht einmal mit Beſtimmtheit, wo Enna
Gardi zu finden wäre, hielt es aber für wahr-
ſcheinlich, daß ſie

Er ſprang in den Wagen. „Tempelhofer
Flugplatz,“ rief er mit heiſerer Stimme ſeinem
Chauffeur zu. „Den kürzeſten Weg! Und noch-
mals auf Tod und Leben!“

Die Vorbereitungen waren getroffen, die
Motoren geprüft, kurze Probeflüge unternom-

men, jeder ſtand, der ihm zugewieſenen Auf-
gabe gemäß, auf ſeinem Poſten. Die Opera-
teure hielten die Hände an den Kurbeln. Das
Spiel konnte beginnen.

„Los und dreimal toi, toi, toi,“ komman-
dierte Stock, der keinen trockenen Faden mehr
am Leibe, kein trockenes Haar mehr in ſeiner
Mähne hatte.

Lothar trat in den Bildkreis ſämtlicher auf
ihn gerichteten Kurbelkäſten und trug im Eil-
ſchritt Kitty, die blonde Millionärstochter, die
er entführen wollte, an das nahe Flugzeug
heran. Die hübſche innge Darſtellerin Kitty
wehrte ſich wie verzweifelt und ſchrie vergeblich
um Hilfe. Angſt ſprach aus jeder Gebärde,
jeder Miene, echtere Angſt, als die Rolle ver-
langte. Jnsgeheim zitterte ſie nämlich vor die-
ſer Epiſode, in der ſie gezwungen war, wag-
halſige Sportleiſtungen ihres Spielpartners
unfreiwillig zu teilen. Da Graf Reuth Grund
hatte, einen Selbſtmord ſeines Opfers, einen
freiwilligen Todesſprung aus den Lüften zu
fürchten, mußte deſſen Darſteller darauf be-
dacht ſein, Kitty an ſolchen Tollheiten zu hin
dern. Sein Flugzeug, das auch in einer an-
deren Szene des Filmſtückes eine dramatiſche
Verwendung fand, wies neben dem Pilotenſitz
einen zweiten auf. Auf dieſen zwang der Ent-
führer ſein Opfer nieder, riemte es feſt und
band mit einem Ledergurt Leib an Leib. Der
Motor arbeitete, die Räderchen rollten über
den Boden des Flugfeldes dahin, ein kurzer
Griff ans Höhenſteuer, und mit Vollgas hob
ſich im Sauſen des Propellers der metallene
Vogel mit ſeinen beiden Jnſaſſen ſteil in die
Lüfte, in denen das dramatiſche Spiel zwiſchen
dem Grafen und der Millionärstochter ſeinen
Fortgang nahm. Ein zweites Flugzeug ſchwebte
bereits dort oben, ein Augenpaar und eine
drehbereite Hand erwarteten die beiden.

Verfolger des Entführers ſtiegen auf, jagten
hinter ihm her, kamen aus anderen Rich-

tungen auf ihn zu, ſuchten ihn einzukreiſen,
überflogen ihn. Blinde Schüſſe fielen. Das
Spiel der Sturzflüge, ſcharfen Wendungen und
Schraubenwindungen, des Ueberhöhens, des
Loopings und ſchließlichen Entgleitens hob
hoch über den Köpfen der Zuſchauer an; auf-
wärts gewandte Ferngläſer in erregungs-
heißen Händen verfolgten es.

Beſſie Govert folgte am Steuer des Renn-
wagens dem voranfahrenden Kraftfahrzeug des
Operateurs und führte, ſo oft dieſes ſtehen
blieb, ihr Fernglas zu den Augen. „Was für
einen ausgezeichneten Sport er bietet“, dachte
ſie, und in ihr wuchs und wuchs ein mit Neid
gepaartes Verlangen, die Stelle dieſer Film-
ſchauſpielerin dort oben einzunehmen und mit
ihm ſolch einen Flug zu unternehmen. Sie
hatte ſelbſt ſchon mehr als einmal ein Flug-
zeug gelenkt, die Empfindung ſolcher Flieger-
künſte aber noch nie verkoſtet.

Enna Gardi ſtand aufrecht in ihrem Wagen
und ſtarrte mit freiem Auge zu öem einen
Flugzeug empor, von dem ihr Blick ſeit dem
Start nicht wich. Keinen Herzſchlag lang ſank
ihre Hand, die den als Schutz gegen den böfen
Blick beſtimmten kleinen Talisman hielt. Die
geſtreckten Fingerchen aus Edelſteinen ſollten
Unheil bringen, den Mann dort oben ins Ver-
derben reißen. Anders dachte, anderes wußte
ſie nicht; anderes als den Verhaßten ſah ſie
nicht, anderes als das Sauſen ihres in heißem
Racheverlangen, brandenden Blutes hörte ſie
nicht. Fhren Chauffſenr, deſſen Anblick ſie ſtörte,
hatte ſie, gleich dem Stiefvater, aus dem Wagen
gejagt. Pariente ſtand jetzt mit Gino Ratti,
dem Filmſtatiſten und früheren Varieteekol-
legen, etwas abſeits, der Chauffeur war zu
einem zweiten auf den Sitz geklettert und hielt
die beiden Hände in Röhrenform vor den
Augen.

Gleich Enna, wenn auch mit anderen Ge
danken und Gefühlen und weniger fiebrig,

blickten auf dem weiten Platze alle voll Schau
luft empor, alle. Bis auf einen. Und dieſer
eine, der ſchleichend herangekommen war und,
aus flackernden Augen um ſich ſpähend, ſein
Ziel geſucht und gefunden hatte, ſtand nun
Enna Gardi gegenüber in dem Wagen, den er
lautlos erklommen hatte. Sie hörte nichts an
deres als das Sauſen ihres in heißem Rache
verlangen brandenden Blutes, ſah nichts an
deres als den Verhaßten dort oben in den
Lüften, dachte und wußte nichts anderes als
das Verderben, das ſie erflehte.

„Du haſt nicht mit mir in den Tod gehen
wollen“, ertönte es. Das klang heiſer und
knirſchend und zugleich voll wildeſter Rache
örohung.

Enna vernahm es nicht.
„Jch muß dich morden! Du mußt in den

Tod!“ Ein rauhes Auflachen begleitete die

Worte. zDa ſenkte ſich Ennas Blick und traf ein
in ſchauerlicher Fratzenhaftigkeit verzerrtes Ge
ſicht mit einem irr flackernden Augenpag
ſtreifte eine erhobene Hand, die ein Schniß
meſſer mit offener Klinge hielt

„Paolo!“
Ein furchtbarer Aufſchrei. Der kleine Ta-

lisman ſtreckte dem Jrren die Fingerchen ent-
gegen ſekundenlang.

„Hilfel! Hilfe!“ Jhre Schreie gellten, ihre
Arme trachteten mit überraſchender, von einer
entſetzlichen Todesangſt vervielfältigter Kraft
den drohenden Stahl abzuwehren.

„Du haſt nicht mit mir in den Tod
gellte es.

Ein ſtechender, zerreißender Schmerz im
Antlitz. Blut ſtrömte. Sinnberaubt ſenk Enn
um.

Dietrich Dexter ſprang aus ſeinem Wagen
Jhn führte die Stimme Paul Angarts die
letzten Schritte an das Ziel ſeiner Fahrt.
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t anSt re Ve reiterung des
Die Umbauarbeiten wurden von der Firma

Gebr. Graul muſtergültig und bei Drei-
ſchichtenarbeit in ſehr kurzer Zeit durchgeführt,ſo daß jetzt der Verkaufsbetrieb wießer im
vollen Umfange aufgenommen werden konnte.
Merſeburg iſt damit um ein repräſentatives
Geſchäftshaus reicher geworden, und es wäre
zu begrüßen, wenn das Tempo der Entwick-
lung auch in anderen Geſchäftshäuſern Nach-
ahmung fände.

Filmſchau.
Das Ga eerenſchiff.

Eines der gewaltigſten Filmwerke der letzten Zeit
erlebte geſtern im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ſeine mitteldeutſche Uraufführung. Ein Prunkfilm im
wahrſten Sinne des Wortes. Aber dabei doch ſo
ſenſationell in der Handlung, daß er wie ein ſpannender
Roman abläuft. John Barrymore und Dolores
Coſtello, Amerikas bedeutendſte Darſteller, geben dem
Werk ihre Note. Armut und Reichtum, hier prunk-
volle Feſte und dort auf der Galeere ſchweres menſch
liches Leid, die Gegenſätze ſind ſcharf herausgeholt. An
dem Hof Ludwigs XV. prunkvolle Feſte und Gelage,
auf der anderen Seite ſchwere blutige Kämpfe. Wie
eine Erlöſung wirkt der Sieg des liebenden Paares,
deſſen Schickſal in die Kämpfe verwickelt iſt. An dem
Film wirkt ein ungeheuer großes Heer von Statiſten
mit, daß dem Regiſſeur dieſes Films Gelegenheit gibt,
ſeine Fähigkeiten in Maſſenwirkungen aufs beſte zu
zeigen. Ein Film, der zeigt, daß die amerikaniſche
Filmkunſt nicht nur Grotesken zu drehen verſteht,
ſondern auch wirkliche Werke zu ſchaffen imſtande iſt.
Der Film wird zweifellos große Anziehungskraft aus
üben, zumal noch ein gutes und reichhaltiges Bei-
programm ihn vervollſändigt.

„Die Heilige und ihr Narr.“
Jener zarte und ergreifende Film, den wir erſt

kürzlich bei ſeiner Erſtaufführung im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ würdigten, läuft jetzt im Union- Theater
und entfeſſelt auch dort die Zuſchauer. Jm Bei-
programm laufen außerdem noch unterhaltſame Filme.

7

Aller Anfang iſt ſchwer „Monty“.
Handlung? Nein! Davon kann man eigent-

lich nicht reden. Monty möchte gern Reporter
werden, ohne einen Begriff von dieſer Tätig-
keit zu haben. So iſt denn alles, was er unter-
nimmt, von der Glorie der Komik umgeben. Jn
jeder Situation benimmt er ſich auf die däm-
lichſte Art und ſein Geſicht unterſtützt die
Wirkungen, die ſich daraus ergeben, auf das
Prächtigſte. Wohl niemand, der über die Menge
der tollen Einfälle, die dieſer Film bringt,
nicht lachen müßte, dazu jagt noch eine Sen-
ſation die andere, ſo daß auch immer eine ge-
wiſſe Spannung über dem Film liegt. Ein
zweiter Film „Der Schrecken der Weſtküſte“
bringt neben einer ſenſationellen Handlung
großartige Bilder aus der vielfältigen Pracht
des Urwaldes. Die Opelwochenſchau geht dem
lebendigen Programm in den „Kammerlicht-
ſpielen“ voraus.
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Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Galeerenſchiff“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Heilige und ihr Narr“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Aller Anfang iſt ſchwer

Mo „Oim Caſino, 20 Uhr, II. Sinfonie- Konzert.
Verein für Heimatkunde. Mittwoch, 12. Dezember,

im „Alten Deſſauer“ Vortragsabend.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag Näh-
abend, Freitag, Singeabend.

Der Jungſtahlhelm Merſeburg. Mittwoch, 12. Dez.,
20.15 Uhr, Zuſammenkunft im Caſino“. Er-
ſcheinen iſt Pflicht; Stahlhelmkameraden ſind will-
lommen.

Ein internationales Hockeyturnier findet in
Barcelona in der Zeit vom 29. Dezember bis
1. Januar ſtatt. Jhre Teilnahme haben zugeſagt:
die engliſche Mannſchaft Nik-E-VPols, Grashoppers
zürich, Hockeyklub Taraſſa und Real Polocklub
Barcelona.

NRus der Umgebung.
Die Bauernhochſchule Keudietendorf

beendet ihren Lehrgang dieſes Jahres kurz vor
den Feiertagen mit einem kleinen Abſchied s-
feſt. Der Hauptlehrgang des kommenden Jahres
beginnt am 7. Januar und dauert bis zum
15. März.

Jn langſam fortſchreitendem Unterricht wer-
den etwa u Gebiete eingehend n
Welt und Lebensanſchauungsfragen, chriſtliche
Religion. Deutſche Volks und Kulturgeſchichte,
Sprache, Schrifttum, Volkstum. Staatsbürger-
kunde, Volkswirtſchaft, Steuerpolitik, Siedlung.
Verſammlungskunde, Landwirtſchaftliches Organi-
r Kirche, Schule, Gemeinde. Raſſen-
lehre, ererbungslehre, Geſundheitslehre.
Pflege der Volksmuſtk, gemeinſame Wander-
fahrten uſw.

Die Abende bringen gemeinſame Beſprechungen
über die tagsüber gehörten Vorleſungen ſowie
Schülervorträge. Das deutſche Familienſpiel, das
Volkslied und das gute Buch kommen hier zu
ihrem Recht.

Es wird oft geſagt, die Bauernhochſchule biete
den Schülern nichts für ihren Beruf. Dies iſt un
richtig: Es werden vielmehr in den Lehrgängen
der Bauernhochſchule, die ja auf der Landwirt
ſchaftlichen Schule aufbauen, gerade diejenigen
wirtſchaftlichen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen
eingehend behandelt, die vor allem für die Ren-
tabilität der Landwirtſchaft von Bedeutung ſind.

Die Koſten für den Lehrgang betragen monat-
lich 50 Mark; der letzte Monat wird nur zur
Hälfte in Anrechnung gebracht. Hierin iſt ein
geſchloſſen neben dem Unterricht freie Wohnung
und Beköſtigung.

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an
die Leitung der Bauernhochſchule, Neudietendorf
bei Erfurt.

r —SS]C—S d —rT

„die Fauberkutſche.“
Neuröſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen

t für Sonntag, 16. Dezember, Künſtler des
Alten Theaters, Leipzig, zu zwei Märchen-

k.

C l er der K. 4Vhlrhe e iſoer Orcheſterverein. Mittwoch, 12. Dez.

Die Biene als Helfer des Lanöwirts.
Die Biene und der Obſtbau. Welche Werte ſchafft die Biene?

Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die
Bienenzucht von Jahr zu Jahr zurückgeht.
Auch die jüngſte Zählung am I. Dezember 1928
läßt eine erhebliche Abnahme der Bienenvölker
erkennen, obwohl die Landwirtſchaft und der
Obſtbau auf Bienenzucht nicht verzichten kann.
Wiſſenſchaftlich ſteht es außer Frage, daß s bis
35 aller n der honigenden Nutz-pflanzen, mit Ausnahme des Rotklees, durch
Bienen vollzogen werden. Der Obſtbau iſt
ohne Bienenzucht überhaupt nicht denkbar.
Eine Förderung der Bienenzucht kann daher
nicht dringend genug empfohlen werden.

Die letzte Verſammlung des Jmker-
vereins für Merſeburg und Umgegend,
über die auch an dieſer Stelle kurz berichtet
wurde, ſollte den maßgebenden Kreiſen den
volkswirtſchaftlichen Wert vor Augen führen.
Es war gelungen, einen Beamten der Land-
wirtſchaftskammer zu einem Vortrag zu ge-
winnen, der ſich der geſtellten Aufgabe in der
glänzendſten Weiſe entledigte. Leider waren
die Zuhörer nur Jmker und die vielen ein-
geladenen Gäſte aus der Landwirtſchaft, des
Obſt- und Gartenbaues fehlten. Die Aus-
führungen des Referenten hatten für dieſe
Kreiſe das größte Jntereſſe. Es iſt daher an-
gebracht, auf die wichtigſten Punkte nochmals
hinzuweiſen

Wenn von dem Werte der Bienenzucht im
volkswirtſchaftlichen Sinne die Rede iſt, ſo
wird der Gegenſtand meiſtens mit einem Achſel-
zucken abgetan. Wenige Menſchen haben Ein-
blick in die direkten und indirekten Vorteile,
die einem Volke aus der Tätigkeit der Haus
biene erwachſen. Man hält die Jmkerei für
eine Art Sport des kleinen Mannes, den man
aus dem Grunde mit Wohlwollen behandelt,
weil der Honig eine angenehme Zugabe zum
Frühſtück bedeutet. Die Bienenzucht iſt aber
mehr als eine Spielerei,
e iſt ein ſehr beachtenswerter Faktor in derutzbarmachung der uns zur Verfügung ſtehen

den natürlichen Hilfsmittel zur Eigenproduktion.
Man ſpricht von einem mittelbaren und un

mittelbaren Nutzen der Biene. Da iſt zunächſt
der Ertrag aus Honig, Wachs und Schwärmen
der für das deutſche Reich einen Wert von
35 Millionen Reichsmark darſtellt. Der un-
mittelbare Nutzen iſt in der notwendigen Mit
arbeit der Biene als Ueberträger des
Polkens bei den meiſten unſerer Nutz-
gewächſe, Obſtbau und Beerenſträucher begrün-
det, wodurch die Fremdbeſtäubung, vermehrte
Frucht und Samenernten begünſtigt werden.
Profeſſor Dr. Zander, Leiter der Landes-
anſtalt für Bienenzucht in Erlangen, hat er-
s daß die Werte, die die Biene dadurch

afft,
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rungen um 15,30 und 19 Uhr verpflichtet.
Kinder über vier Jahre haben Zutritt. Sofern
Kinder in Begleitung Erwachſener kommen, wer
den ihnen Plätze auf dem Rang zu den für
Theateraufführungen üblichen Eintrittspreiſen
angewieſen. Kinder, die klaſſenweiſe kommen,
ahlen 50 Pf. Der Vorverkauf in der Volks

wird am Donnerstag, 13. Dezember, um
hr eröffnet.

c

Geſangskonzert.
k. Daspig. Der Männergeſangverein „Har-

monie“ von Daspig und Umgebung kann mit
ſeinem diesjährigen Konzertabend zufrieden
ſein, denn was unter der Leitung des Chor-
dirigenten, Lehrer Schmeißer (Cröllwitz),
geboten wurde, geht weit über Durchſchnitts-
leiſtungn eines ländlichen Muſikvereins hin-
aus. Der erſte Programmteil war zu einer
Schubert- Feier geſtaltet worden. Fräul.
Riedel ſprach mit ausdrucksvoller Stimme
einen anſprechenden Prolog auf das deutſche
Lied. Am meiſten ſprachen von den Schubertſchen
Tonſtücken „Liebe“ und „Widerſpruch“ an. Die
klanglichen und dynamiſchen Feinheiten waren
hier in allen Nuancen herausgearbeitet und
verfehlten deshalb auch ihre Wirkung nicht.
Lehrer Schmeißer bot ſodann unter Aſſiſtenz
von Herrn Vondran einige Jnſtrumental-
vorträge. Hier war es in erſter Linie dieWiedergabe der Sonatine op. 137/8 für Klavier
und Geige, die Schubert im Original lebendig
werden ließen. Jm zweiten Teile kam im be-
ſonderen der Männerchor zur Geltung, und
auch Fier zeigte es ſich, daß ernſte Arbeit der
Aufführung vorausgegangen war. Der Verein
wird ſeinem Chormeiſter Dank wiſſen. Jhm ge-
bührt in erſter Linie das Verdienſt für den
Erfolg des Konzertabends. Ein Feſtball be-
ſchloß den wohlgelungenen Abend.

46 Morgen neuer ſtädtiſcher Fickerbeſitz
Aus dem Stadtparlament.

e. Schafſtädt. Am Montag fand die letzte dies-
jährige Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Nach
Bekanntgabe der Kaſſenreviſionsprotokolle erfolgte
eine Verleſung der Niederſchrift der Gläubiger-
ausſchußſitzung im Konkurſe des Eiſenwerks
Schafſtädt und eines Schreibens des Zwangsver-
walters des Eiſen werks Rechtsanwalt Röhrig
in Bad Lauchſtädt. Der Zwangsverwalter hatte
für den Weiterbetrieb des Werkes eine monat-
liche Pacht von 1500 RM. verlangt, dieſe war
vom Konkursverwalter abgelehnt. Jn das Kura-
torium der Chriſtoph-Auguſt-Meiſelſtiftung wur-
den die Stadtverordneten Reußner und Hartung
wiedergewählt. Derv om Schulvorſtande vorge-
ſchlagenen Schulſpeiſung auch im Sommer-
halbjahr 1929 wurde zugeſtimmt. Die Geldmittel
zu den Pflaſterarbeiten in der Eisleber Straße
wurden bewilligt. Den Verträgen über die ver-
mögensrechtliche Trennung bei den organiſch ver-
bundenen Kirchen und Schulſtellen,
Rektorat, Kantor und Organiſtenamt. wurde zu
geſtimmt. Hierdurch erhält die Stadt rund
46 Morgen Ackerbeſitz. Zur Aufſtellung weiterer
Verkehrszeichen bzw. Wegweiſer für den
Kraftfahrzeugverkehr wurden die nötigen Geld
mittel bewilligt. Der Antrag des r
fabrikanten Kretſchmann. die Anfuhrſtraße zu
ſeinem Grundſtück Südpromenade zu pflaſtern,
wurde abgelehnt, da es ſich hier um einen Wirt-
ſchaftsweg handelt, den die Anlieger zu unter
halten verpflichtet ſind. Um jedoch dem Antrag-

etwa 450 Millionen Reichsmark
betragen. Der mittelbare Nutzen überſteigt
mithin den unmittelbaren um ein vielfaches
und der Landwirt bleibt zeitlebens Schuldner
des Jmkers.

Hochintereſſante Aufſchlüſſe gab der Redner
über den Hergang der e der Blüten.
Die Obſtblüte iſt ausſchließlich auf die Befruch
tung durch die Biene angewieſen, da zu dieſer
Zeit andere Jnſekten, die den Liebesdienſt ver
richten könnten, in Maſſen fehlen. Die S.
der Obſtſorten, die ohne kernloſebilden, iſt ſehr gering. Jn der

auptſache kommt das nur bei den Birnen vor.
Die Selbſtbefruchtung iſt nur ausnahmsweiſe
wirkſam und nur dann möglich, wenn Staub-
beutel und Griffelnarben in gleicher Höhe
ſtehen. Die verſchiedene Länge und Reife der
Staubgefäße macht bei den meiſten Obſtſorteneine Fremdobeſtanbuang unbedingt not-
wendig. Je ſchneller die Blüte befruchtet wird,
um ſo ſicherer entgeht ſie der Gefahr einer Be-
ſchädigung durch Froſt.

Unter Fremöbeſtäubung verſteht man die
Uebertragung des Pollens von einer Pflanze
auf die Blütennarbe einer anderen Pflanze.
Eigentümlicherweiſe gilt dasſelbe nicht für zwei
Obſtbäume derſelben Sorte. Eine

Fremdbeſtäubung
iſt z. B. Uebertragung des Blütenſtaubes des
Gravenſteiners auf die Narbe des roten
Aſtrachans. Das unterſchiedliche Verhalten
der Obſtſorten untereinander macht es not-
wendig; in Obſtanlagen eine gemiſchte Pflan-
zung vorzunehmen, anderenfalls findet ſelbſt
bei Bienenflug eine ſchlechte Befruchtung ſtatt.
Wie es bei dem Apfel ſteht, darf auch bei den
ſonſtigen Obſtarten (Birne, Kirſche, Pflaume
uſw.) die eine Sorte mit der anderen nicht ver
wandt ſein. Die biologiſche Blütenforſchungzeigt uns Wege, die beſſere Erträge im Obſt-

bau erhoffen laſſen. Die Maſſenanpflan-
zung einer Obſtſorte namentlich an
langen Straßen hat allerwärts zu Ent-
täuſchungen geführt, ein befriedigender Ertrag
konnte nur in Nähe von Dörfern feſtgeſtellt
werden, wo Bienen ſtanden und die verſchieden
ſten Obſtſorten vorhanden waren. Je beſſer
die Beſtäubung, je beſſer der Fruchtertrag.
Schlechte Befruchtung zeigt ſich in Mißgeſtal-
tung der Früchte, Kernarmut und viel Fallobſt.
Ganz gleich liegen die Verhältniſſe auch bei
den ſonſtigen Kulturpflanzen: ohne die Biene
keine Sicherung der Fremöbeſtäubung. So iſt
ſchon der Ausſpruch des Prof. Dr. Schiffner-
Wien richtig:
„Jm Verhältnis zur Geſamtnatur iſt die
Bienenzucht unſtreitig der wichtigſte Zweig der

Landwirtſchaft.“

ſteller ertgegenzukommen, will die Stadt von
ihrem Grundſtück Schützenhaus aus im nächſten
ahre die Straße weiterpflaſtern, wenn der Ge

ſuchsſteller bereit iſt, von dort aus die Straße bis
u ſeinem Grundſtück weiterzupflaſtern. NachSchluß der Tagesordnung wird auf Dringlich
keitsantrag ein eingeganges Geſuch der Arbeits
loſen um Gewährung einer Sonderunterſtützung
aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes dem Magiſtrat
zur Prüfung überwieſen

der Haushaltsplan wieder abgelehnt.
Erhebung einer 7prozentigen Bierſtener.
i. Keuſchberg. Was lange währt, wird nicht

immer gut. Die Beratung über den Gemeinde-
haushaltplan für 1928, die den größten Teil
der vorgeſtrigen, bis 2 Uhr morgens dauern-
den Gemeindevertreterſitzung beanſpruchte, ver
lief zum vierten Male ergebnislos, da der vom
Gemeindevorſteher aufgeſtellte Voranſchlag mit
7:4 Stimmen abgelehnt wurde. Wenn man
auch zugeben muß, daß die Höhe des Beitrages
zum Zweckverband Dürrenberg immer noch
nicht feſtſteht, ſo hätten ſich die ablehnenden
bürgerlichen Vertreter bei den Kommuniſten
gilt ja Ablehnung eines Haushaltplanes als
eine Kampfhandlung gegen die kapitaliſtiſche
Weltordnung den ſachlichen Ausführungen
des als Vertreter des Landrats anweſenden
Kreisrechnungsdirektors Hannemann nicht
verſchließen dürfen. Die Folgen der Ableh-
nung ſind zurzeit noch nicht zu überſehen. Von
der vorgetragenen Beſchwerde des Gaswerk-
heizers Kirchhoff wegen ſeiner friſtloſen Ent-
laſſung, nahm die Vertretung Kenntnis; der
kommuniſtiſche Antrag, hierzu Stellung zu
nehmen, erfuhr Ablehnung. Die Erhebung
einer Bierſteuer in Höhe von 7 Prozent des
Brauereipreiſes ab 1. Januar 1929 gelangte mit
7:4 Stimmen zur Annahme; die Gemeinde
wird beim Zweckverband Dürrenberg die Ein-
führung dieſer Steuer in gleicher Höhe für das
ganze Zweckverbandsgebiet beantragen. Ge
billigt wurde ferner eine Bürgſchaftsüber-
nahme ſeitens der Gemeinde für einen Ein-
wohner bis zur Erlangung einer Hauszins-
ſteuerhypothek, ſowie die Anbringung mehrerer
neuer Straßenbeleuchtungsbrennſtellen. Schließ-
lich fanden noch innere Angelegenheiten der
elektriſchen Kommiſſion und mehrere Unter-
ſtützungsanträge Erledigung.

Unfall im Pebel.
Schkeuditz. Der ſtarke Nebel am Montag wurde

einem hieſigen Einwohner zum Verhängnis. Er
befand ſich auf der Straße in Altſcherbitz, als aus
Richtung Leipzig ein Auto herankam. n
kam ein ſolches aus Richtung Halle, deſſen Kraft
wagenführer ſtark hupte. Jn der Annahme, daß
das ihm entgegenkommende Auto ſein Warnungs-
ſignal gab, hatte er das andere Auto nicht be
merkt. Plötzlich wurde er zur Seite geſchleudert.
Mit einer Verletzung am Auge, am Arm und
Bein kam er noch glimpflich davon.

Erfolg der Gewerbeausſtellung.
e. Mücheln. Ausverkauftes Haus! Auch

der zweite Ausſtellungstag der Gewerbe-
ausſtellung ſah volles Haus. Keiner möchte es
verſäumen, die hochintereſſante Ausſtellung zu
beſuchen.

Querfurt und die Gewerbeſchau
in Mücheln.

Aus der Verſammlung des Gewerbevereins.
Der Gewerbeverein hielt am Montag, 10. Dezember,

im „Goldenen Stern“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung befaßte ſich mit
der Feſtſetzung der kauffreien Sonntage für das Jahr
1929. Dann berichtete der Vorſitzende über die Ge
werbeſchau in Mücheln, die er als gelungen bezeichnete
und den Querfurter Gewerbetreibenden Anſporn ſein
müßte. Einer ſpäteren Verſammlung ſoll eine nähere
Ausſprache über eine evtl. Querfurter Gewerbe
ausſtellung im kommenden Jahre vorbehalten
bleiben. Das Stiftungsfeſt des Gewerbevereins ſoll
wie alle Jahre am 16. Februar in der üblichen Form
ſtattfinden. Auf den Vortrag des Querfurter Behörden-
ireiſes am 17. Dezember über die Verwaltungsreform
wurde mit der dringenden Aufforderung hingewieſen,
ſolche aktuellen Vorträge doch recht zahlreich zu be
ſuchen. Einmütig wurden dann dem Vorſitzenden
Rühlemann zu ſeinem 60. Geburtstage die herz
lichſten Glückwünſche dargebracht. Zum Schluſſe der
Verſammlung fand noch eine Ausſprache über ver
ſchiedene kommunale Angelegenheiten ſtatt.

Wegen Moul- und Klauen'euche geſper
Querfurt. Jnfolge des Ausbruches der Maul

und Klauenſeuche in Schafſtädt ſind die Ortspoli-
zeibezirke Obhauſen, Vierdörfer, Gleina, Ober
wünſch, St. Ulrich und Geiſeltal ſowie die Städte
Querfurt einſchließlich Thaldorf) und Mücheln in
den Sperrbezirk einbezogen.

Vom Tode überraſcht.
b. Geiſelröhlitz. Als am Dienstagvormittag

11 Uhr, der Jnvalide Auguſt Tettenborn,
für einen Neumarker Geſchäftsmann leere
Flaſchen zur Station Neumark-Bedra gefahren
hatte, wurde er dort von einem Schlaganfall
betroffen. Der ſchnell herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod des 64 Jahre alten Mannes
durch Herzſchlag feſtſtellen. Tettenborn hinter
läßt eine Frau und drei Kinber, im Alter
von 4 bis 11 Jahren.

Familienabend im Jungmäöchenbund.
St. Ulrich. Der Jungmädchenbund, den

Schweſter Martha etwa vor Jahresfriſt ins
Leben rief, veranſtaltete im Gaſthaus Bauer
St. Ulrich einen gut beſuchten Familienabend.
Schon lange vor Beginn der Veranſtaltung
war der Saal überflillt. Das Programm
war der Adventszeit gewidmet und ſand reichen
Beifall. Paſtor Symanowſki kennzeichnete
in dieſem Zuſammenhange in ſeiner Anſprache
die Frau „das Herz des Hauſes, die Frau, das
Schickſal des Mannes, der Familie und damit
auch unſeres lieben deutſchen Vaterlandes!“

Die Darbietungen, die von den jungen Mäd-
chen mit viel Jntereſſe zu Gehör gebracht wur
den, verdienen volle Anerkennung, auch die
Geigenſolit (Conrad Callenberg) fanden
allſeitig Beifall. Wenn gelegentlich des letz-
ten Familienabends im Frihjahr dieſes Jahres
an dieſer Stelle dem Wunſche Ausdruck ge
geben wurde, daß wieder neues Leben in St.
Ulrich erblühen möchte, ſo iſt neben anderen
auch dieſer Familienabend ein erfreulicher
Schritt auf dem Wege zur Erfüllung unſeres
Wunſches. Trotz des mäßigen Eintritts-
geldes von 20
21,50 M. erzielt werden, der zur Ki
ſcherung verwendet wird.

Großkugel. (H J Auszeichnung.) Auf
der 26. Nationalen Geflügelſchau, die vom 30. No
vembor bis 2. Dezember in Kiel ſtattfand, er
hielt Glaſermeiſter Franz Winter auf vier
ausgeſtellte Römertauben zweimal gut, zweimal
ſehr gut und zwei Ehrenpreiſe, darunter die große
ſilberne Bundesmedaille.

Geſchäftliches.
Wiſſen Sie ſchon

Rach den neueſten archäologiſchen Ausgrabungen in
Indien gab es ſchon vor 5000 Jahren Baumwole, die
von Menſchen verwendet wurde.

In einem Kubikmillimeter (alſo in einem winzigen
Würfel von 1 Millimeter Breite und Länge) ſind beim
Manne etwa 5, beim Weibe 414 Millionen rote Blut
körperchen enthalten.

Der Boden des Meeres am Sylter Damm hat ſich
infolge von Ablagerungen bzw. Anſchwemmungen um
nicht weniger als 4 Meter erhöht.

Angenommen, daß ein Fliegenweibchen Ende April
200 Eier legt, ſo können daraus bis Ende Juni
20 000 000 Tiere entſtanden ſein.

Der Erfinder der Margarine iſt der
Chemiker Mège Mouriès, der
Napoleons III. im Jahre 1869 zum erſtenmal auf
künſtlichem Wege Butter herſtellte. Allerdings hatte die
damalige Kunſtbutter noch nicht den hohen Stand der
Vollkommenheit wie z. B. heute die weltbekannte
Rama-Margarine butterfein.

franzöſiſche
auf Veranlaſſung

Woc

Viele tauſend Frzte verorönen
ſtändig zur Stärkung

Köſtritzer Schwarzbier
über 4000 Firzte Gutachten und Verordnungen

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
allen Flaſchenbierhandlungen und den durch Schilder und

Plakate kenntlichen Geſchäften.
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Schweres Fiugzeugunglück.

Vier Todesopfer.
Gardelegen. Aus bisher unbekannten

Gründen mußte das auf dem Fluge von Köln
nach Berlin befindliche Flugzeug D 1473 bei Letz-
lingen eine Zwiſchenlandung vornehmen. Dabei
wurde die Maſchine ſchwer beſchädigt und ver
brannte nach der Landung. Die Beſatzung, be
ſtehend aus dem Flugkapitän Dörr, dem Vord-
monteur Müller und dem Funker Orgel, kam ums
Leben. Der Jnſaſſe, Kaufmann Hermann aus
Ohligs. der mit dem Leben davonkam, wurde mit
geringfügigen Verletzungen an den Unterarmen,
an den Händen und am Kopf ins Krankenhaus
Gardelegen gebracht. Er gab an, daß noch ein
zweiter Fahrgaſt in dem Flugzeug war,
der ſicherlich in den Flammen den Tod gefunden
hat. Man vermutet daß der Brand dadurch ent-
ſtanden iſt. daß das Flugzeug bei der Landung
gegen einen Baum rannte.

Sofort nach Eintreffen der Unglücksbotſchaft im
Flughafen Tempelhof iſt eine techniſche Kom
miſſion der Lufthanſa unter Führung des Flug
leiters der r von Gablenz, im Auto zur
Unglücksſtätte abgeſandt worden, um nach Mög-
lichkeit

die Urſache des Unfalles
aufzuklären Jnſonderheit muß alles geſchehen, um
das Entſtehen des Brandes, der anſcheinend ge
nau wie vor einiger Zeit bei der „Deutſchland“
erſt nach der Landung entſtanden iſt, feſt
zuſtellen. Es muß nachgeprüft werden, ob er etwa
dadurch hervorgerufen wurde, daß das Flugzeug,
wie es den Anſchein hat, bei der Landung gegen
einen Baumrannte, oder ob andere Gründe
vorliegen.

Das PfefferFittentat auf dem Hexen
tanzplatz.

Thale. Jm Sommer dieſes Jahres wurden
auf dem Hexentanzplatz zwei Damen überfallen
von einem jungen Burſchen, der der einen
eine Handvoll Pfeffer in die Augen warf und
ihr dann die Handtaſche entriß. Den Täter
hatte man damals ſchnell gefaßt. Er wurde
in der Perſon des Arbeiters Johann Lewan-
dowſkt aus Dortmund feſtgeſtellt. Jn der
jetzigen Hauptverhandlung zeigte der Ange-
klagte keinerlei Reue. Das Gericht hielt daher
eine ſtrenge Strafe für angebracht, zumal der

Angeklagte noch nicht einmal aus Not gehan-
delt hatte. Nur ſeiner Jugend hatte er es zu
verdanken, daß bei ſeinem Verhalten das Ge-
richt nicht auf Zuchthaus erkannte, ſondern ihn

drei Jahren Gefängnis ver-
urteilte.

Der Gräfenthaler Mörder in Leipzig.
Gräfenthal. Der Mörder an dem Ehepaar

Groſch muß ſich in Leipzig aufhalten. Dort
wurde fetzt ein Student von einem unbekannten
Mann angehalten und um Feuer gebeten. Da-
bei bot er dem Studenten eine Uhr zum
Kauf an. Der Student lehnte ab, worauf
ihm der Unbekannte ſeine Not klagte. Als der
Student ihm ſeine Adreſſe für ſeine Wohnung
geben wollte, entriß ihm der Fremde die geld-
gefüllte Brieftaſche, worauf es zu einem kurzen
Kampfe kam. Dabei biß der Fremde den
Studenten in den Arm und flüchtete. Die
Perſonalbeſchreibung paßt genau auf den ver-
mutlichen Gräfenthaler Mörder.

Ein Schüler

Weimar. Die Dienſtfſtrafkammer des thürin-
giſchen Staatsminiſteriums hatte ſich mit einer
Reviſion zu beſchäftigen, die der Studienrat
eines humaniſtiſchen Gymnaſiums in Jena
gegen ein Urteil des Veolksbildungs-
miniſteriums angeſtrengt hatte, von dem über
ihn eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark verhängt
worden war. Die Dienſtſtrafkammer hob das
Urteil des Miniſteriums auf. Der Studienrat
war ſeinerzeit beſtraft worden, weil er den Auf-
ſatz eines Schülers mit der Note „1“ verſehen
hatte, trotzdem der Schüler in ſeiner Arbeit er-
örtert und geprieſen hatte, wie man ſich in der
Klaſſe unerlaubter Hilfsmittel bedienen könne.

Das Thema des Aufſatzes hieß: „Du ſoll ſt
den AugenblickbeimSchopfefaſſen“.
Der Sohn eines Korvettenkapitäns, ſonſt ein
ſcheuer und verſchloſſener Schüler, der meiſt die
Schulſtunden verträumte, ſchrieb einen gutſtili-
ſierten Aufſatz voll Geiſt. Er ſchilderte eine
Szene, in der ein Schüler eine ſogenannte
„Eſelsbrücke“ benutzte, und er zeigte auch die
Art, wie ſich der Lehrer bei dieſem Vorkommnis
verhalten hatte. Sogar ein beſtimmter Lehrer,
der mit einem Decknamen genannt wurde und
der auch an der Schule wirkte, war erkennbar.
Der Studienrat freute ſich über die Arbeit und
fond ſie ausgezeichnet ſtiliſiert, als pſycholo-
giſche Studie wertvoll, las ſie in der Klaſſe vor
und gab dem Schüler eine „1“.

Nunmehr trat aber der Vater des Schülers
auf den Plan. Er wandte ſich an den Ober-
ſtudiendirektor, den Leiter der Schule, und be-

Keine Ein ührung der Bierſteuer.
Eisleben. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung ſtand auf der recht umfangreichen
Tagesordnung auch die Einführung der Bier-
ſteuer, die nach dem Antrag des Magiſtrats
ſieben Prozent des Herſtellerpreiſes betragen
ſoll. Nach längerer Ausſprache wurde die
Einführung der Bierſteuer einmütig von
allen Stadtverordneten abgelehnt.

Aus Portfugieſiſch-Oſta'rika.
Heygendorf. Nachdem bereits im vorigen

d eine der auf dem Gelände des ſtillgelegten
Kaliſchachtes J der Gewerkſchaft Thüringen ſtehen
den drei Villen verkauft worden iſt, ſind nunmehr
auch die beiden anderen Landhäuſer durch Kauf
in andere Hände übergegangen. Wie wir hören,
iſt der Käufer ein Kaffeeplantagenbeſitzer in
Portugieſiſch-Oſtafrika namens Dünkel, fetzt wohn
8 in Berlin-Steglitz. Dieſer wird in Kürze

ierher überſiedeln.
Scc-—

Baveriſche Fugochfen.
Artern. Bayeriſche Zugochſen werden in

größeren land wirtſchaftlichen Betrieben von
Zeit zu Zeit neu eingeſtellt. Ein größerer
Transport traf am Sonntag mittag aus Ober-
franken auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Ein
Teil wurde dem Kalbsriether Rittergute, ein
anderer weit größerer Teil der hieſigen
Domäne zugeführt. Beim Abtransport vom
Bahnhofe lenkten die ſtattlichen, gleichmäßig
erbsgelb gezeichneten Tiere die Blicke der
Straßenanwohner auf ſich.

Die Zeit, ſeitdem Ochſen als Spannvieh
auch in hieſiger Gegend Verwendung finden,

verherrlicht im Aufſatz das Mogeln
und erhält die Kote 1. der Vater beſchwert ſich aus moraliſchen Gründen.

Der Studienrat erſt beſtraft, dann freigeſprochen.
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ſchwerte ſich darüber, daß durch eine derartige
Behandlung des Aufſatzes in ſeinem Sohne der
Glaube an die Autorität des Vorgeſetzten er-
ſchüttert werde. Der Korvettenkapitän erreichte
es, daß die Beſchwerde an das thüringiſche
Volksbildungsminiſterium weitergeleitet wur
de; er erſuchte ausdrücklich darum, daß der
Klaſſenlehrer beſtraft würde. Das Miniſteri-
um gab ſeinem Erſuchen ſtatt und verurteilte
den Studienrat zu einer Ordnungsſtrafe von
30 Mark.

Vor der Diſziplinarkammer ſtand Meinung
gegen Meinung. Die ſogenannte freie Er-
ziehungsmethode und die Pädagogik der unbe
dingten Autorität lieferten ſich ein Gefecht. Der
Verteidiger, ein ſozialdemokratiſcher Landtags
abgeordneter, Rechtsanwalt Dr. Kieß, pries die
freie Methode als die einzige, die ſtarke freie
Charakteres erziehe. Oberſtaatsanwalt Dr
Luge ſah dagegen in der Beratung einer Auf
faſſung, wie ſie die Schule bekundet habe, eine
ſchwere Gefährdung der Schulordnung. Dieſe
Weiſe, zum Syſtem erhoben, werde unſeren
Schulbetrieb arg ſtören und jede Autorität hin-
fällig machen. Die Diſziplinarkammer, die
übrigens nicht aus linksgerichteten Mitgliedern
beſteht, ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt,
daß der Lehrer das Recht haben müſſe, auf
den Schüler durch Lob oder Tadel einzuwirken,
wie er es im Jntereſſe der Erziehung für
richtig erachte. Der ſtrenge Moralkodex dürfe
in ſolchem Falle keine entſcheidende Rolle
ſpielen.

Der Streit wird ſicherlich noch lange in den
Kreiſen der deutſchen Pädagogen erörtert wer
den; er iſt geeignet in der Oeffentlichkeit Auf-
ſehen zu erregen.

e darf e eliegt noch gar nicht ſo weit zurück. Jn Artern
war es die Domäne, die unter der Leitung
des Pächters, Oberamtmann W. Böving, in
den 60er Jahren die erſten Zugochſen einſtellte.
Wie nützlich und unentbehrlich haben ſich die
Zugochſen dann bei dem damals in Aufnahme
gekommenen Rübenbau und auch bei anderen
land wirtſchaftlichen Verrichtungen erwieſen.

Wird Schloß Allſteöt Jugenöburg
Allſtedt. Für die Umgeſtaltung des dem Thir

ringer Staate gehörigen Schloſſes Allſtedt in eine
Thüringer Jugendburg werden immer mehr
Stimmen laut. Man ſcheint jetzt auch in den zu
ſtändigen Kreiſen dem Projekt die freundliche Be
achtung zuteil werden zu laſſen.

34 Schuhnägel im Gänſemagen.
Hünfeld. Jn Breitenbach am Herzberg fand

man in Magen einer Gans 34 Schuhnägel, die
die Gans verſchluckt hatte. Die große Zahl von
Schuhnägeln erklärt ſich daraus, daß in unmittel-
barer Rähe des Beſitzers der Gans eine Schuh
macherei betrieben wird.

Koſtenloſe Einkaufsfahrten.
Bad Frankenhauſen. An den letzten drei Sonn

tagen vor Weihnachten verkehren die beiden Ver
kehrsautos des Kyffhäuſerkraftverkehrs nach den
Ortſchaften der Umgebung und befördern die Ein-
wohner der Nachbarorte koſtenlos zu ihrenWeihnachtseinkäufen nach rantenhauſen und

wieder zurück. 56 hieſige Geſchäftsleute finan-
zieren das Unternehmen. Angefahren werden die
Orte Udersleben, Eſperſtedt, Ringleben, Seega,
Günſerode, Rottleben, Reinthaleben und Bende-

leben. Bei Antritt der Fahrt bezahlen die Fahr
gäſte die Koſten der Hin und Rückfahrt. Der

ahrſchein wird dann in den Geſchäften alsGels in Zahlung genommen. Die Ein
richtung erfreut ſich namentlich in den abſeits der
Bahn gelegenen Orten großer Beliebtheit. Von
der freien Fahrgelegenheit wurde am zweiten
Adventsſonntag bereits reger Gebrauch gemacht

die ſchenkfrohe Siegerpartei.
Blankenburg i. Thür. Wir haben mehrfach überdie Wehluberraſchung in Bad Silnlenburg in

Thüringen berichtet. Der „Schutzbund“, der nur
wei Ramen auf ſeiner Liſte ſtehen hatte erhielt

größte Stimmenzahl und hätte Anrecht auf
3 Sitze. Noch iſt es nicht endgültig »ntſchieden
was aus em dritten Sitz werden ſoll
Er ſchwebt in der Luft. Aber eine andere Kunde
kommt Der „Schutzbund“ hat ſeiner Genugtuung
über den großen Pfalps dadurch Ausdruck ver
liehen, daß er 364 Pfund Rindfleiſch als Weih-
nachtsgabe zur Verteilung an Jnvaliden und So
zialrentner beſtimmt.

Das iſt hübſch vom „Schutzbund“ und dankens-
wert, daß er auf ſolche Art ſeinen Sieg ſeiert.
Vielleicht findet dieſes Beiſpiel „praktiſcher Poli-
tik“ anderwärts Nachahmung.

Die letzte Schillerlinde.
Meiningen. Jn dem Dörfchen Bauerbach

wurde die letzte w. „Schillerlinde“, die
einſt die Laube Friedrich Schillers mit beſchattete,
vom Sturm ſo mitgenommen, daß man ſie, um
ernſte Gefahr zu beſeitigen, fällen mußte.

Raubmorö auf der Bahn.
Coburg. Bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft

iſt ein Bericht eingegangen, daß auf der Bahn-
ſtrecke zwiſchen Lichtenfels und Michelau der Ver-
n ent Loefel aus Michelau tot aufge
unden worden iſt. Die einſtweilige Unterſuchung
at ergeben, daß Loefel durch zwei Meſſerſtiche amJuis ermordet und ſeiner Barſchaft beraubt

wurde. Wahrſcheinlich, um einen Selbſtmord vor
utäuſchen, wurde von den unbekannten Täterndie Leiche auf die Schienen gelegt, man fand ſie

aber rechtzeitig auf, ehe ſie durch einen Zug ver-
ſtümmelt wurde.

r

Nach acht Jahren.
Tettenborn (Nordhauſen). Jm Jahre 1921

wurde der Familie Gottſchalk am Bahnhofe bei
dem großen Pfingſtreinemachen im Waſchhauſe
ſämtliche Wäſche aus dem heißen Keſſel und
anderen Behältern mit Wanne, Wäſchekorb
und Eimern geſtohlen, nachdem das Waſchhaus
erbrochen worden war. Die damaligen polizei-
lichen Hausſuchungen waren vergebens. Jetzt
nach faſt 8 Jahren kommt Licht ins Dunkel.
Anſcheinend haben die Diebe, die aus Sachſa
ſtammen, die Sachen einer Frau anvertraut. Sie
brachte nun dem Beſtohlenen Nachricht, wo ſich
der Reſt der geſtohlenen Sachen befände. Bei
einer ſofortigen Hausſuchung in Bad Sachſa
erkannte der Beſtohlene die im Keller ſtehende
Wanne und den nunmehr unbrauchbar ge-
en Wäſchekorb als ſein Eigentum
wieder.

Es wurde nun eine Hausſuchung bei der
Tochter im Nachbardorfe vorgenommen, dabei
fand man Teile von dem Diebesgut (Vor-
hänge, Küchenſpitzen, geſtickten Wandbehang
uſw.). Die Wäſche ſelbſt, beſonders viel Kin-
derwäſche, wird wohl inzwiſchen aufgetragen
worden ſein.

Schloß Croſſen wird ausverkauft!
Zeitz. Bei den Berliner Kunſthändlern

Caſſirer und Helbing iſt für den 19. Dezember
eine Auktion angeſetzt, auf der Tiſche, Pfeiler
ſpiegel. Sofagarnituren, Betten, Spiel- und

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

130 Fortſetzung. (Nachdruc verboten.)
„Aber, Enna,“ begann ihr Stiefvater.
„Schweig! Schere dich,“ ſchrie ſie ihn in zit-

tiernder Wut an. Daß ſich viele Augenpaare
ihr zuwandten, kümmerte ſie nicht.

Pariente warf ihr einen haßvollen Blick zu
und verließ den Wagen.

Plötzlich fuhr Ennas Hand an den Hals.
Dort war, unter der den Hals umſchließenden
Perlenſchnur, ein dünnes Platinkettchen ſicht-
bar, das ſich bruſtwärts unter das Kleid ver
Ior. Sie zog, bis ſie den Abſchluß des Kett-
chens faßte, die aus Edelſteinen geformte kleine
Hand mit den zwei geſtreckten Fingern. Eher
ſollte er ſterben, als einer anderen gehören
Wenn er jetzt aufſtieg, dann dann wollte ſie
ſeinem Flugzeug den Talisman entgegen-
ſtrecken ſo lange, bis ihn, von der Kraft
fdres glühenden Rachewunſches getroffen, der
Talisman aus dem Bau des Himmels zur Erde
riß und er zerſchmettert liegen blieb. Jhr
Wunſch wurde zum Fieber; anderes als ihn
wußte und kannte ſie nicht mehr; alle ihre
Sinne galten nur ihm. Und ſie fühlte, die
Madonna würde ſie rächen.

Bleich und verdüſtert verließ Dietrich Dex-
ter, von ſeinem Diener gefolgt, das Glashaus
der „Jmago“ in Neubabelsberg. Man wußte

hier nicht einmal mit Beſtimmtheit, wo Enna
Gardi zu finden wäre, hielt es aber für wahr-
ſcheinlich, daß ſie

Er ſprang in den Wagen. „Tempelhofer
Flugplatz,“ rief er mit heiſerer Stimme ſeinem
Chauffeur zu. „Den kürzeſten Weg! Und noch-
mals auf Tod und Leben!“

Die Vorbereitungen waren getroffen, die
Motoren geprüft, kurze Probeflüge unternom-

men, jeder ſtand, der ihm zugewieſenen Auf-
gabe gemäß, auf ſeinem Poſten. Die Opera-
teure hielten die Hände an den Kurbeln. Das
Spiel konnte beginnen.

„Los und dreimal toi, toi, toi,“ komman-
dierte Stock, der keinen trockenen Faden mehr
am Leibe, kein trockenes Haar mehr in ſeiner
Mähne hatte.

Lothar trat in den Bildkreis ſämtlicher auf
ihn gerichteten Kurbelkäſten und trug im Eil-
ſchritt Kitty, die blonde Millionärstochter, die
er entführen wollte, an das nahe Flugzeug
heran. Die hübſche junge Darſtellerin Kitty
wehrte ſich wie verzweifelt und ſchrie vergeblich
um Hilfe. Angſt ſprach aus jeder Gebärde,
jeder Miene, echtere Angſt, als die Rolle ver-
langte. Jnsgeheim zitterte ſie nämlich vor die-
ſer Epiſode, in der ſie gezwungen war, wag-
halſige Sportleiſtungen ihres Spielpartners
unfreiwillig zu teilen. Da Graf Reuth Grund
hatte, einen Selbſtmord ſeines Opfers, einen
freiwilligen Todesſprung aus den Lüften zu
fürchten, mußte deſſen Darſteller darauf be-
dacht ſein, Kitty an ſolchen Tollheiten zu hin
dern. Sein Flugzeug, das auch in einer an
deren Szene des Filmſtückes eine dramatiſche
Verwendung fand, wies neben dem Pilotenſitz
einen zweiten auf. Auf dieſen zwang der Ent-
führer ſein Opfer nieder, riemte es feſt und
band mit einem Ledergurt Leib an Leib. Der
Motor arbeitete, die Räderchen rollten über
den Boden des Flugfeldes dahin, ein kurzer
Griff ans Höhenſteuer, und mit Vollgas hob
ſich im Sauſen des Propellers der metallene
Vogel mit ſeinen beiden Jnſaſſen ſteil in die
Lüfte, in denen das dramatiſche Spiel zwiſchen
dem Grafen und der Millionärstochter ſeinen
Fortgang nahm. Ein zweites Flugzeug ſchwebte
bereits dort oben, ein Augenpaar und eine
drehbereite Hand erwarteten die beiden.

Verfolger des Entführers ſtiegen auf, jagten
hinter ihm her, kamen aus anderen Rich-

tungen auf ihn zu, ſuchten ihn einzukreiſen,
überflogen ihn. Blinde Schüſſe fielen. Das
Spiel der Sturzflüge, ſcharfen Wendungen und
Schraubenwindungen, des Ueberhöhens, des
Loopings und ſchließlichen Entgleitens hob
hoch über den Köpfen der Zuſchauer an; auf-
wärts gewandte Ferngläſer in erregungs-
heißen Händen verfolgten es.

Beſſie Govert folgte am Steuer des Renn-
wagens dem voranfahrenden Kraftfahrzeug des
Operateurs und führte, ſo oft dieſes ſtehen
blieb, ihr Fernglas zu den Augen. „Was für
einen ausgezeichneten Sport er bietet“, dachte
ſie, und in ihr wuchs und wuchs ein mit Neid
gepaartes Verlangen, die Stelle dieſer Film-
ſchauſpielerin dort oben einzunehmen und mit
ihm ſolch einen Flug zu unternehmen. Sie
hatte ſelbſt ſchon mehr als einmal ein Flug-
zeug gelenkt, die Empfindung ſolcher Flieger-
künſte aber noch nie verkoſtet.

Enna Gardi ſtand aufrecht in ihrem Wagen
und ſtarrte mit freiem Auge zu dem einen
Flugzeug empor, von dem ihr Blick ſeit dem
Start nicht wich. Keinen Herzſchlag lang ſank
ihre Hand, die den als Schutz gegen den böſen
Blick beſtimmten kleinen Talisman hielt. Die
geſtreckten Fingerchen aus Edelſteinen ſollten
Unheil bringen, den Mann öort oben ins Ver-
derben reißen. Anders dachte, anderes wußte
ſie nicht; anderes als den Verhaßten ſah ſie
nicht, anderes als das Sauſen ihres in heißem
Racheverlangen, brandenden Blutes hörte ſie
nicht. Jhren Chauffeur deſſen Anblick ſie ſtörte,
hatte ſie, gleich dem Stiefvater, aus dem Wagen
gejagt. Pariente ſtand jetzt mit Gino Ratti,
dem Filmſtatiſten und früheren Varieteekol-
legen, etwas abſeits, der Chauffeur war zu
einem zweiten auf den Sitz geklettert und hielt
die beiden Hände in Röhrenform vor den
Augen.

Gleich Enna, wenn auch mit anderen Ge-
danken und Gefühlen und weniger fiebrig,

blickten auf dem weiten Platze alle voll Schau
luft empor, alle. Bis auf einen. Und dieſer
eine, der ſchleichend herangekommen war und,
aus flackernden Augen um ſich ſpähend, ſein
Ziel geſucht und gefunden hatte, ſtand nun
Enna Gardi gegenüber in dem Wagen, den er
lautlos erklommen hatte. Sie hörte nichts an-
deres als das Sauſen ihres in heißem Rache
verlangen brandenden Blutes, ſah nichts an
deres als den Verhaßten dort oben in den
Lüften, dachte und wußte nichts anderes als
das Verderben, das ſie erflehte.

„Du haſt nicht mit mir in den Tod gehen
wollen“, ertönte es. Das klang heiſer und
knirſchend und zugleich voll wildeſter Rache
örohung.

Enna vernahm es nicht.
„Jch muß dich morden! Du mußt in den

Tod!“ Ein rauhes Auflachen begleitete die
Worte.

Da ſenkte ſich Ennas Blick und traf ein
in ſchauerlicher Fratzenhaftigkeit verzerrtes G
ſicht mit einem irr flackernden Augenpag
ſtreifte eine erhobene Hand, die ein Schniß
meſſer mit offener Klinge hielt

„Paolo!“
Ein furchtbarer Aufſchrei. Der kleine Ta-

lisman ſtreckte dem Jrren die Fingerchen ent-
gegen ſekundenlang.

„Hilfe! Hilfe!“ Jhre Schreie gellten, ihre
Arme trachteten mit überraſchender, von einer
entſetzlichen Todesangſt vervielfältigter Kraft
den drohenden Stahl abzuwehren.

„Du haſt nicht mit mir in den Tod
gellte es.

Ein ſtechender, zerreißender Schmerz im
Antlitz. Blut ſtrömte. Sinnberaubt ſenk Enn

Dietrich Dexter ſprang aus ſeinem Wagen
Jhn führte die Stimme Paul Angarts die
letzten Schritte an das Ziel ſeiner Fahrt.



Schrefbtiſche, Bureaus, Defen, Zaternen, Tot
letten, Poudreuſen, Kanapees, Konſolen und
Uhren, mehr als 200 an der Zahl, aus Schloß
Croſſen verſteigert werden ſollen. Damit iſt
dem prächtigen Schloß Croſſen, das einſt dem
allmächtigen Miniſter und Günſtling Auguſts
des Starken, dem Generalfeldmarſchall Reichs
grafen Jakob Heinrich von Flemming und
zuletzt der feinſinnigen Schriftſtellerin Baronin
von Heyking gehörte, das Todesurteil ge
prochen. Der Katalog nennt die Einrichtung
„ein vollſtändiges und unverfälſchtes Bild
Ariſtokratiſcher Wohnkunſt des deutſchen Zopf
ſt t I3, wie es heute kaum noch anderswo zu
finden iſt. Man muß ſich ſehr wundern, daß
der Denkmälerkommiſſton keine Möglichkeit ge
geben ſein ſoll, den Ausverkauf dieſer Samm-
lung, die nun wahrſcheinlich den Dollarkönigen
und Neureichen in die Hände fällt, zu
verhindern

Die Lohnverhanölungen
bei Mansfelòö.

Eisleben. In dem Lohn und Tarifftreit
zwiſchen der Mansfeld A.G. und den Arbeiter
organtiſationen haben am 11. d. M. zwiſchen
beiden Parteien Verhandlungen ſtattgefunden,
die, wie die Mansfeld A.G. in Eisleben mit-
teilt, ergebnislos verlaufen ſind. Die Organi-
ſationen hatten u. a. eine Erhöhung ſämtlicher
Schichtlohnſätze um 60 Pfennig gefordert. Die
Direktion der Mansfeld A. G. wies darauf
hin, daß die durch erhöhte Kupferpreiſe er-
zielten Mehreinnahmen durch laufende Steige-
rungen der Löhne, ſozialen Beiträge, Frachten
und Matertolpreiſe, ſowie durch die Folgen
der ab 1. Oktober dieſes Jahres eingetretenen
Verkürzung der Arbeitszeit wett gemacht
ſeien und lehnte aus. dieſem Grunde eine Lohn-
erhöhung ab. Auch in der Frage des Montel-
tarifes, bei dem die Organiſationen neue For-
derungen ſtellten, iſt eine Verſtöndigung nicht
erzielt worden.

Nicht durch Höhenſonne,
ſondern durch einen Herz ehler geſtorben

Deſſau. Vor d ge Zeit brachten wir im
Heimatteil unſeres Blattes die Nachricht, daß ein
Patient, der ſich einer Höhenſonnebeſtrahlung
bei einem Naturheilkundigen unterzogen hatte,
an deren übermäßigen Anwendung geſtorben ſei.
Wie wir nun von intereſſierter Seite hören, iſt
der betreffende Kranke nicht das Opfer der Be
ftrahlung geworden, ſondern ein ſchwerer Herz-

n hatte ſeinem Leben ein Ende be
reite

Das Kachſpiel zur Kindertragödie.
Wolfenbüttel. Vor dem Braunſchweiger

Schwurgericht hatte ſich der Lehrer Dröge aus
Wolfenbüttel und deſſen Geliebte, die frau
Klusmann, wegen Ermordun inderihrer zzu verantworten. Das Gericht verurteilte Dröge

ſechs Jahren, T Klusmann zu vier
Jahren Gefängnis. Der Tatbeſtand war kurz fol
gender: Dröge der ein Doppelleben führte, als
Lehrer äußerlich korrekt, als Menſch innerlich zer
riſſen, Iag mit ſeiner erſten Frau. die ſeine ſadiſti
ſchen Quälereien nicht ertragen konnte, in Schei-
düng. Dröge und Frau Klusmann faßten den
W ſich mit Gas zu vergiften und ihre
Kinder mit in den Tod zu nehmen. Die Kinder
ſtarben. Dröge und Frau Klusmann blieben am
Leben.

Gehofen (Tür.). (Ueberfall) Dieſer Tage
erſchien bei Frau R. ein Stoffreiſender und bot
Anzugſtoffe zum Kauf an. Frau R. lehnte ab.
Nun wurde der Mann zudringlich und da ihm
ſein Vorhaben nicht er die Frauins Geſicht. Es war möglich, ihn als einen ge-wiſſen M. aus Oberheldrungen feſtzuſtellen. An

zeige iſt erſtattet.

„Morden! Morden! Die Schmetterlinge!
Die Raupen! Sie vernichten uns und wollen
nicht in den Tod! Hilfe! Hilfe!“

Pariente, Ratti und andere waren herbei-
geſtürmt und hielten den Tobenden, dem roter
Schaum von den blutenden Lippen flockte und
dem die Augen aus den Höhlen zu quellen
drohten, an Händen und Füßen gepackt. Er
ſtieß lachend und ſchreiend um ſich, rang ſich
mit Tobſuchtsgewalt los.

„Mordet ſie“, heulte er, und verſuchte wie
der, den Wagen zu erſteigen.

Eine Fauſt packte ihn an der Gurgel und
ſchleuderte ihn zurück, andere Fäuſte riſſen ihn

Riemen!
zu Boden.

Bindet ihn“, keuchte
eine Männerſtimme.

„Stricke!

Und Paul Angart ſchrie und lachte, bis er
geknebelt und gefeſſelt lag.

Das Spiel in, den Lüften, das mählich ſüd-
wärts den Augen der Zuſchauer entſchwand,
war vergeſſen von allen, die die Schreie ver
nommen, das Ringen mit dem Tollen gewahrt
hätten. Dicht ballte ſich der Menſchenknäuel
um Enna Gardis Wagen. Mühſam gelangte
Dexter bis an den Gefeſſelten, neben dem fetzt
zwei Schutzpoliziſten ſtanden.

„Dexter, Dietrich Dexter“, ſtellte er ſich mit
dumpfer Stimme vor. „Jch kann über den Tob-
füchtigen Auskunft geben; ich kenne ihn. Jch
bitte, bei der Ueberführung ins Jrrenhaus, die
wohl unvermeidlich iſt, zugegen ſein zu dürſen.
Ich trage Verantwortung und Koſten.“

Enna lag beſinnungslos in ihrem Wagen,
um den eine wild erregte Menſchenſchar flutete.
Pariente und ein Herr wollten ſie heben und
forttragen.

Ein dritter ſprang empor. „Jch bin Arzt.
Platz!“

Er kniete neben der mit blutüberſtrömtem
Geſichte Hingeſtreckten nieder.

Sie lebt. Liegen laſſen! Zur nächſten

Wieder Hochbetrieb am nächſten
Spieltag!

Mit dem Beginn der zweiten Spielſerie im Lager
der Fußballer, am kommenden Sonntag werden
wieder alle Mannſchaften mobil gemacht. Merſeburg
ſteht im Zeichen des bedeutungsvollſten Kampfes.
Boruſſia Halle hat dem Vf2. im Augarten gegen
über zu treten. Bekanntlich entgingen die Boruſſen im
Vorſpiel nur mit großem Glück einer Niederlage Nach-
ſtehend das Programm der Punktſpiele:

Liga Eintracht Sportfreunde, Wacker Ammen
dorf, 98 Favorit, 96 99- Merſeburg, Vf2. gegen
Boruſſia

1b Klaſſe 1910 Kayng, Schkeuditz Röſſen,
Mücheln Olympia, Preußen Giebichenſtein, Sport
brüder Neumark.

Der Tabellenſtand der Klaſſe.
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte

Wocker 8 7 S 36214 15: 1Boruſſio 3 6 2 S 28: 9 14: 2r 9 2 2 28:27 12: 69.Merſehb. 3 5 S 3 25:16 10: 6
Sportfr. 7 4 3 29:18 8: 698Holle a 3 2 3 25-18 8: s96 Halle 7 3 S 1 15:20 6: 8VfL.M. 7 1 2 1 17:21 4:10Ammendorf 9 1 1 7 12:36 3.15Eintracht 9 S S 9 13:48 018Gegenprobe 80 35 10 685 228:228 80:80

Durch die letztſonntägliche Niederlage des VfL.
gegen ſeinen Namensvetter aus Halle, hat dieſer vor
der Hand ſeine Poſition in der Mittelgruppe aufgeben
müſſen. Dagegen ſtehen die 99er noch nicht ſo un
günſtig da. Ungeſchlagen ſtnd noch immer die beiden
Meiſterfavoriten Wacker und Boruſſia. Wer wird
ihnen den erſten Denkzettel geben Alljährlich waren
unſere beiden Merſeburger Vertreter in dieſer Hinſicht
immer recht rückſichtslos. Vielleicht kommt auch das
noch

Ju der Ib Klaſſe
dte noch unverändert. Die Merſeburger

Preußen behaupten noch immer mit einem einzigen
Minuspunkt vor Kayng, die derer vier haben, ihre
führende Poſition

Die Tabelle der Handbaſſer.
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte

BfL. 8 7 S 1 34:20 14: 2Blauwerß 6 4 1 1 23:16 9. 3Palizei 7 3 2 2 22:25 8: 6Poft H 8 S 3 25:23 6: 699 5 2 3 21:29 4: 6Zſcherben 8 3 S 5 31:231 6:10e

Gegenprobe 48 22 4 22 174:174 48:48
Dadurch, daß Blauweiß gegen die Merſeburger

Poliziſten nur ein Unentſchieden herausholen konnte,
kommen die VfL.er wieder ſicher an die Spitze. Die
rig ſelbſt haben ſich endlich etwas nach oben
gedrängt, während 99 und Preußen nicht vom Tabellen
ende wegzukommen ſcheinen. Die Preußen werden
wahrſcheinlich aus dem Spiel gegen Zſcherben die
Punkte zugeſprochen erhalten, ſo daß ihnen noch Ge
legenheit genug gegeben ſein wird, ihre derzeitige
Lage zu verbeſſern.

ZD

Fußball.
BfB. Schkeuditz Nietleben 420.

Jm Geſellſchaftsſpiel ſchlug der VfB.Schleuditz die
Spielvereinigung Nietleben 4:20. Die Gäſte ſetzten
den Schkeuditzern nicht den Widerſtand entgegen, den
man allgemein erwartet hatte. Daß trotz dauernder
Ueberlegenheit der g. kein höheres Ergebnis
erzielte, lag daran, daß der Sturm der VfB.er eine
recht Hägliche Leiſtung zeigte. Die ſicherſten Sachen
wurden ausgelaſſen, obwohl man im Feldſpiel ganz
annehmbares Zuſammenſpiel zu ſehen bekam. Die
Hintermannſchaft hatte in dem ebenfalls ſchwachen
Sturm der Nietlebener nicht viel zu halten.

Nur in den erſten Minuten bot das Spiel einige
intereſſante Augenblicke, da die Gäſte recht energiſch
auf Erſolge drängten, ſie ließen aber immer mehr nach

Rettungsſtation“, ſchrie er dem Chauffeur zu,
der bleich und verſtört wieder auf ſeinem Sitz
ſaß.

Dexter ſah den Wagen vom Ort des fürch-
terlichen Geſchehens abfahren. Neben dem Lan
ker ſaß Pariente, im Wagen lag unten vor der
Sitzbank Enna Gardi, neben der, blutiges
Leinen in der Hand, der Arzt kniete.

Auf der von Lankwitz nach Marienfelde
führenden Straße ſtanden ſeit geraumer Zeit
die Kraftdroſchke, die Crivella bis in die Nähe
des vorgeſehenen Landungsplatzes gebracht
hatte, und der kleine Rennwagen. Der Chauf-
feur bewachte beide Fahrzeuge und blickte bald
oſtwärts auf das anſchließende große Stück
freien Feldes, bald zu dem Flugzeug empor,
das, in geringer Höhe ſchwirrend, wie ein
großer Raubvogel ſeine Kreiſe zog. Jetzt
tauſchten der Operateur und der Flieger die
verabredeten Zeichen. Beſſie, die Crivella ge
folgt war, ſah empor, und verfolgte aufmerkſam
die Bewegungen des metallenen Vogels. Wie
gewandt und ſicher Lothar ſteuerte! Nun glitt
das Flugzeug im Leerlauf abwärts, nun be-
rührte es den Boden faſt haarſcharf an der
Stelle, an der es erwartet wurde. Die Kurbel
in Crivellas Hand raſte. Jetzt gelangten die
Räder zum Stillſtand. Der Operateur und ſein
Gehilfe waren ſchon nachgeeilt. Eine kurze
Szene, die ſich der Landung anſchloß, wurde
raſch gedreht. Lothars Partnerin, das entführte
Millivnärstöchterchen des Stückes, atmete auf,
als ſie, bleich und verſtört, von der Riemen-
feſſelung befreit, aus dem Luftfahrzeug gehoben
wurde und endlich wieder feſten Boden unter
den Füßen ſpürte.

„Fertig Crivella? Brauchen Sie mich noch
erkundigte ſich Ekkebrand.

„Magari, haben Sie für heute noch nicht
genug, Herr von Brandeck?“ gab der Italiener
zurück. „Stock ſagt, Sie können, wenn Sie ge

landet ſind, vierundzwanzig Stunden unge

und kamen ſchließlich kaum aus ihrer eigenen Spiel
hälfte heraus. Trotzdem war nur ein Tor die Aus
beute ſtändiger Ueberlegenheit der Schkeuditzer. Nach
dem Seitenwechſel wurde das Spiel noch einſeitiger,
doch konnten die Schkenditzer wegen der ſchlechten
Schußzleiſtungen ihrer Angriffsreihe nur noch drei und
nicht einmal überzeugende Tore erzielen.

G. V. Meuſchau in Wansleben
Der G. R. Meuſchau weilte am Sonntag mit dret

Mannſchaften in Wansleben. Die erſte annſchaft
ſpielte gegen die erſte Mannſchaft de Vereins für
Raſenſport Wansleben und mußte eine Niederlage von
421 (1:0) hinnehmen. Die zweite Mannſchaft gewann
gegen dieſelbe Mannſchaft von Wansleben 524 (2:
während die Junforen ein Unentſchieden 3:3 (3:1) her
ausholten.

Dr. Peltzer läßt nicht locker.
Bekanntlich hat die Deutſche Sportbehörde für

Leichtathletik die kürzlich von der Viktoria Ath
letic Aſſocigtion in Auſtralien an Dr. Peltzer und
einige deutſche Sprinter »rgangene Einladung ab
i beſchieden, urd zwar aus ſportlichen Be
enken und Gründen der n Amateur

eigenſchaft Dennoch hat Dr. Pelger den Plan
einer Auſtralienreiſe noch nicht fallen gelaſſen und
ſich nach München begeben, um der Sport
perſönlich zu erklären daß die Amateureigenſchaft
in keiner Weiſe gefährdet erſcheint.

Sollte die n den Wünſchen Peltzers
entgegenkommen, ſo eahſichtigt der Stettiner, in
einigen Wochen mit Corts und dem Dortmunder
Jonath die ſange Reiſe anzutreten.

Kein Fußballkampf England Deutschland.

Die Abſicht des Deutſchen FußballBunde, mit
England ein Länderſpiel auszutragen, wird auch
im nächſten Jahre nicht verwirklicht werden
können. Wie aus London gemeldet wird, hat die
engliſche FootballAſſociation die ſehr
vorliegenden Länderſpiel Anträge faſt aller aus
ländiſchen Verbände n eſcheiden müſſen,
da kein geeigneter Termin frei iſt. Nicht nur
Deutſchland, ſondern auch Oeſterreich, Norwegen
und andere Länder müſſen daher die beabſichtigten
Englandſpiele aus ihrem Programm ſtreichen.

Sportausſchuß Sitzung des B. D. R.
Am Freitag und Sonnabend tritt der Sport

ausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer neuer-
lich in Berlin zuſammen. Ju verſchiedenen
tigen Angelegenheiten iſt Stellung zu nehmen, ſo
auch zur beabſichtigten Schaffung einer
Oberſten Radſportbehösrde. Faſt alle
Bundesgaue haben einer Zuſammenarbeit mit
der Vereinigung Deutſcher ſportverbände zu
geſtimmt. und ſo wird wohl die Neuorientierung
im Radſport nur noch eine Frage der Jeit ſein.

Streikſortſetzung der Sportſtuöenten.
Die Wiederaufnahme der Tätigkeit an der

Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen war nur
von kurzer Dauer, denn in einer neuerlich
haltenen Verſammlung haben die Sportſtudenten
einmütig beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen und
der Senotsſitzung fernzubleiben. Jn einem an den
Rektor der Hochſchule, Geh. Rat Prof. Dr. Bier,
e chreiben gaben die Hochſchüler am

ienstagnachmittag die Streikfortſetzung bekannt
und legten gleichzeitig die Gründe dar, weshalb
ſie der Senatsſitzung S Nichts deſto
weniger trat der Senat der Hochſchule unter dem
Vorſttz von Geh. Rat Prof. Dr. Bier in faſt voller
Beſetzung zu der am Dienstag um 16 Uhr nach
den Räumen des Reichsausſchuſſes anberaumten
Sitzung zuſammen. Zugegen waren der Vor-
ſitzende des Kuratoriums Staatsſekretär Dr.

kurbelt ſchlafen vder ſich anders amüſieren. Jch
drehe heute nachmittag Madonna Enna im
Glashaus. Addio! Jch fahre zurück.“

Beſſie war langſam herangekommen. „Haben
Sie Zeit und Luſt, noch einen kleinen Flug mit
mir zu machen, Miſter Ekkebrand?“

Jn ſeinen Augen blitzte es auf. „Jch wüßte
nichts, was mich glücklicher machen könnte. Miß
Beſſie.“

„Gut, Herr Sportkamerad.
eine große Freude.“

Der Operateur hatte fich mit der Schauſpie
lerin und ſeinem Gehilfen bereits der Straße
zugewandt. Von den in engliſcher Sprache
gewechſelten Worten hatten die drei nichts ver
ſtanden.

„Crivella“, rief Ekkebrand nach, „ich fliege
mit dieſer Dame nach dem Flugplatz zurück.
Seilen Sie den Rennwagen an Jhre Droſchke
an!“

„Heilige Madonna, er iſt entweder verrückt,
vder in dieſe blonde Dame verliebt“, meinte
der Jtaliener, als er mit den beiden anderen
ſchon im Wagen ſaß und das Flugzeug im
Steilflug aufwärts ſchießen und gegen Südoſt
Richtung nehmen ſah.

Lothars Spielpartnerin zog eine Grimaſſe.
„Wenn ein Mann mir in der Luft eine ernſt-
gemeinte Liebeserklärung machen würde, mir
würde, todſicher noch übler.“

Für die in der Erdenſchwere Zurückblei-
benden wurde der ſilbrig ſchimmernöe Vogel
allmählich zu einem dunklen Punkt unter dem
Himmelsblau, bis der Aether ihn bis auf die
letzte Spur in ſich aufzuſaugen ſchien und das
Surren des Motors gänzlich verhallte. Jenſeits
der Bahnlinie Berlin Dresden entſchwand er
den Blicken.

Lothar beugte ſich nach links und brachte
ſeinen Mund der Wange ſeiner Begleiterin
möglichſt nahe. „Wie fühlen Sie ſich? J

Es wäre mir

Lewald, ferner die Mitglieder Häußler, Taube,v witz, Schneider, Kopp,Breithaupt, ZepmeiſelBerger, S alt berg, elmanns, Hax,
Linſemann, Meuſel, Klinge und Diem.

Die Hochſchule geſchloſſen.
Der Senat nahm Kenntnis von dem Schreiben

der Studentenſchaft und der Mitteilung, daßz das
Studium am Dienstagvormittag wieder nieder
gelegt worden ſei ie Studentenſchaft ſtellte
gleichzeitig Forderungen und erklärte o e nur
dann wieder antreten werde, wenn dieſe Forderun-
gen in allen Punkten angenommen würden. Rektor
und Senat beſchloſſen daher,
„die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen wird

bis auf weiteres geſchloſſen.“
Nur die Wohlfahrtseinrichtungen bleiben bis zum
Beginn des Weihnachtsfeſtes geöffnet. Der Senat
ſetzte einen Ausſchuß unter Leitung von Dr.

ein, der eine Umarbeitung der Hochſchul
tudienordnung beraten wird.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Saglegau im VMB
Verbindliche Mitteilungen Nr. 44.

1. Aenderungen für Sonntag, den 16 Dezember.
Abgeſetzt werden

Spiel Nr. 269, 274, 276, 278, 280, 284, 285, 286,
287.
Spiel Nr. 271 findet 10,30 Uhr ſtatt. (Stadion).
Spiel Nr 272 findet 11,30 Uhr a (Stadion).
Spiel Nr. 275 e 930 Uhr ſtatt. (Stadron).
Spiel Nr. 279 findet 11,00 Uhr ſtatt. oßplatz).
Reuangeſetzt wird Spiel Nr. 318.

2. Die für Sonntag, den 23. Dezember ange
ſetzen Spiele fallen ſämtlich aus.

3. Rückfragen in Schiedsrichter Angelegen-
heiten ſind direkt an den Schiedsrichter- usſchuß
zu v

4. PSV. zahlt 99 Merſeburg 24,20 RM. Fahrt-
entſchädigung wegen Nichtſtellung des Schiris.
(Spiel Nr. 253.)

5. Zſcherben wird letztmali der
Boruſſia Halle 18,900 RM. Fahrtentſchädigung
wegen Nichtgeſtellung des Schiedsrichters zu
zahlen. (Spiel Nr 104.)

6. Anträge für Spiele zum 6. Januar 1928 ſind
ſpäteſtens bis 17. Dezember 1328 reigen. da
vorher keine Sitzung weiter ſtattfindet.

Oswald. Werner

aufgefordert, an

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handboall.
Betrifft Spiele am 16. Dezember 1928.

Spiel Nr. 14. leitet Schkeuditz (98), Nr. 19 leitet
Reußner (Bor.), Nr. 22 leitet Loel (Pr., Merſeb.),
Nr. 37 leitet Eintracht, Nr. 43 leitet Eintracht
Nummer 40 leitet Cröllwitz; Nummer
41 leitet Sportbrüder. Juni oren: Fußball: Nr.
437 leitet Wellershaus (99), Nr. 439 leitet Nilius.

Betrifft Handball (Herren).
Spiel Nr. 271 leitet Gottſchalk (96), Nr. 318 leitet
Blum (Reichsb.). Für Montag, den 17. Dezember
1928 abends 20,30 Uhr wird geladen: Krüger
beruey 94 Wir erinnern die Vereine bei An
orderung von weiteren Schiedsrichtern die zehn
tägige Friſt einzuhalten. Hat

n

Saalegaun.

(Verbindliche Mitteilungen Rr. 40.
1. Zurückgezogene Mannſchaft Rothenburg 2.

Die bisher ausgetragenen Spiele werden nicht ge
wertet. Die in der Terminliſte angeſetzten Spiele
kommen in Fortfall.

2. Zur Terminliſte am 16. Dezember 1928.
Spiele Nr. beginnen 14 Ahr. Nr. 16 beginnt
13 Uhr. Nr. 17. und 46 fallen aus. Platzſchwierig-
keit. Nr. 42 abgeſetzt.

v. Haußen.

Jugendpflege.
Am Sonntag, dem 16. Dezember, werden nach

ſtehende Pflichtſpiele abgeſetzt: Nr. 436, 438 und
440. Zu Montag, den 17. Dezember, 20 Uhr,
werden geladen Vereinsvertreter von Schkeuditz
und Schiedsrichter Noack (Poſt) zum Spiel 266.

Scherf. Fauſt.

Baer.

Großmann.

Jhnen kalt? Wir ſind ſechshundert Meter ge
ſtiegen“, ſchrie er in das Knattergeräuſch des
Motors und in die Luftſtrömung hinein

Der Schall ſeiner Worte drang durch die
weich und warm gefütterte Lederkappe nicht
lauter als ein leiſes Sprechen an ihr Ohr. Sie
nickte. „Mir iſt ſehr wohl. Laſſen Sie mich
genießen“, gab ſie zurück. Aber im ſcharfen
Windhauch gingen ihre Worte faſt tonlos unter,
und nur die Bewegungen der Lippen und der
Blick verrieten ihrem Führer, was ſie ſagte.

Ekkebrand lenkte oſtwärts und zog leicht das
Tiefenſteuer. Jn vierhundert Meter Höhe
ſchwebten ſie über die Mark dahin, der von
Wäldern durchzogenen Seenplatte zu. Jm
hellen Sonnenlicht glänzten die roten Dächer
der Orte, die ſie überflogen, funkelten und
gleißten die Waſſerflächen, erſchimmerte das
Grün der Wieſenflächen, der Laubbäume und
der heranreifenden Ackerfrüchte.

Die junge Amerikanerin gab ſich ganz dem
großen Seligkeitsraufch des Augenblicks hin,
dem Rauſch, die Luft zu beherrſchen, die das
Flugzeug durchſchnitt, bodenfern dahinzu
ſchweben und auf denerdenſchweren Alltag hinab
zublicken. Jn einem unendlichen Hochgefühl,
das ihr durch die Adern rann und ihr zum
Haupte ſtieg, ſchloß ſie die Augen, um nichts zu
fühlen als nur das körperliche Schweben zwi-
ſchen Himmel und Erde.

Lothar blickte immer wieder zu ihr hin. Er
fand ſie ſchön und begehrenswert wie noch nie,
und ihm war, als müßte er dieſes Mädchen
an ſich reißen, das ihm ſchon heute oder morgen
entſchwinden wollte und vielleicht unerreichbar
wurde. Beſſie und ihr Reichtum beides war
ein Wagnis wert; beides zu gewinnen, beides
ſich zu ſichern, wurde in dieſer Stunde des
ſchwebenden Höhenrauſches, im raumloſen Flug
zwiſchen Himmel und Erde, in ihm zum eiſe
Entſchluß.
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AbtetGut. b. Bad Liebenwerda. genommen. 18 Jahre, ſucht Stel kleinen Landwirtsfamilie, wünſcht die Be is 10 An empfieVerh. Schweizer

zu 50 Stück Rindvieh
und Schweinen ſucht
Körner, Wolkrams-

hauſen a. H., Tel. 4.
h

Suche für meine zwei
Mädel, 454 u. 1 J.,
Kindergärtnerin
1. Klaſſe, die befähigt
iſt, Erziehung u. Kör-

Suche für ſofort od.
1. Jan. 29 ein fleiß.,
ehrliches

Mädchen
für Haushatt.

Stadtmiſſion,
Halle, Weidenplan 5.

Zwei jedige
Geſchirrführer

20 u. 23 Jahre alt,

lung als
Kochiernende

m. Familienanſchluß
Angeb. erbet. unt. A
19311 an die Exped.
d. Ztg.

kanntſchaft eines
Heirat. Alter gleich.

Mädels zwecks ſpäterer
Vermögen nicht Be

dingung. (Bin ein wenig Jnvalide, beziehe
jedoch angenehme Staatsrente.
Haus und Feld ſind mir zugeſichert.)

Elterliches
An

gebote erbeten unter A 19313 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Bünnerkröpfer
10 gegen 0,1 rot mit
Binden oder 1,1 rot
Elſterkröpfer.
Erich Hanke, Möhlau

Poſt Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

fragen mit genauen
Angab. u. Rückporto
an O. Grebe, Ober-

zur Weihnachtsdeko-
ration. Off. unter
S 3594 an die Exp.

werſchen, Kr.Weißenf.har-Hypotheken
perpflege, ſowie Jn-] Hermann Hädrich ſuchen zum 1. Jan. 2 JGut erzog. Junge als ſtandhalt. d. Kinder Gaſthof zum braunen S welch. Grundſſlcksmarkt r S SSSSSSYVSS S Jeden Poſten

Lehrling garderobe allein zu Hirſch, Maſchi it landw. er ar Dame, Mitte 30, alte lebende ersfstellig auf hiesige Grundstücke,
übernehm. Antritis- Großoſterhauſen ſchinen vertraut. öbel auch Neubauten, von 10000 RM anſ. ausſichtsr. Branche t ilſen, Werte Off. u. K. G. g vollſchlank, m. Möbean zeit 1. Jan. Villen (Kr. Querfurt), Tel. Shliig Lebensmittel- Wäſcheausſt. und offeriert günstigLogis anile Rothenſchirmbach 10. W Döllnitz (Saal- geſchäft Fermögen wünſcht J n 6 t fis eher Bankgeschätt,

amilie. Sehaltsan- 2)- unger 2 s Uni itätsring26Elvir Hüttel, il paſſenden Herrn in S tauft laufend niversitätsring26,len an ger iſerten Kinderliebes Junger Mann, mit Nebenraum, in ſich. Stellung zwecks öchäferhund E. Riemer, Halle,

Suche zu Oſtern für
zu richten an Frau
Rektor Steinhäuſer,

Mädchen 19 Jahre, ſucht Stel-
lung als

verkehrsreich. Straße
ſofort zu verkaufen.

Ehe 12 Wochen alt, billi Wörmlitzer Str. 101.
Tel 23484

00000000000 9 00000000000
mit Kochkenntniſſen, Off. unt. P 3061 an kennenzulernen. Off. zu verkaufen.

meine Brot u. Fein- Weimar, z Fi Gernhardt, Halle,bäckerei einen Erfurter Str. 46.)1. nie rn Hausburſche die Exp. d. Zig. t an viele r Unteret cht er Il b
Lehrling Zum 1. Jan. wird Sehel Biriſcheſt W Ein mitteljähriges ilt u ken, D ſ2 n Hi Villenhaushalt So Ware vipode gut z 1319 an die Dynvans 000000000 ſehr gutes lt Unter Hypotheken, r t Kaufgelder

ein älteres, fleißiges Martinsge xp. d. Zig. erbeten. j inriEisleben In üd biges! Martinsgaſſe 2 S Zig. erbeten. ult gegen Tauſch Weihnachtswunſch! Arbeitspferd Harmonikaſpiel? Hale, Große v e 7 u
einmädchen an vrdentt, ar mann St er d etc. Sande e. hig. da Aberzäveig, ſowie Ehromat Off Eingang Schutze

Fleiſcherlehrlg welches auch Garten- welcher Oſtern kon ſofort zu verkaufen. Lande. mit ruhig. einen neuen 4zöller G 3578 an die Exp.intereſſe hat, bei gut. Mädchen firmiert wird, ſuche Angebote unt. C7s7Charakter, in 30fähr. Leiterwagen hat billig d. Ztg. 00000000000 0 00000000000
vom Lande, ſucht z.
1. Januar oder ſpät.

Richard Hicke.

Gehalt geſucht. Off.
mit Zeugn., Bild u.
Gehaltsford. unter T

eiſchermeiſter, 28073 die Exp. d. i St. Banas, Wirtſchafterin. Ver-drecſo (Elbe). Seitung erbeten de Zeuaniſſel HeſtaDürrenberg. Bauſtelle mittler verbeten. Off. l
erforderl. Off. unt. u. D 4692 an die Starken braunenV 28075 an die Exp. Anſtändige, fleißi r Exp. dieſer Zeitun Wall J t2000400000000000000 d. i. gra ſtändige Fleißigelg3 m Front, zu vert. Erp. s allach

Zrau n mittleren Anfr. unt. J. H. 927 o 00000 4jährig fromm zugZum 1. oder 15. Janua- ſuche jungen Srye tliches Jahren ſucht Stel an „Jnvalidendant“, 0000 feſt, verkauft Geehrten famllien
tüchtigen verheirateten Ordentliches, ehrl. lung als alle a. S. Beamt. ſucht Damen Zſcherneddel 15. von Hoelie Saale) u. Umg. zur gef. Nachiſcht, das ich

Geſchirrführer Mädchen Wirtſchafterin Schwetſchteſtraße 1. Fekanntſchaft (20 27 ehe
bei hohem Lohn zum in beſſer. frauenloſen Jahr) zwecks 2 große PIwm en. en F. Fan m. 1929d eng z J n Arbeiten en Zaun Kr a r Ang. erb. 290000000000 Heirat Oſtpreußen m „„Stuanaütt Schnitten

un aſchinen vertrau un utſche ſucht. J ara unt. P 3069 an die ß in nz- u, Ans nterricits-K hönhfahren kann. R. Ermiſch, Mühle Schallen Bergmann Thams- Exp. d. Ztg. Atterehalber. Ang. unt. D 40m an gjärrig. Ruſſe, Scene on beerne
burg bei Sömmerda brück i. Thür. verkaufe ich meinen die Exp. d. Zeitung. 2 kleine Ruſſen, 1 5r Spaäulein, 28 Jahre ſguten, 49 Jahre im Pony, verſch. Wagen Für Damen 20 Uhr. für Herren 21 Uhr an.

04904000000

Worten

Gutſchein

Jedes weitere Wort koſte

nicht unt. 23 Jahren,
für 3Perſ. Haush.
zum 1. Jan. 29 geſ.

Fleiß., ſauberes
Mädchen

für kleinen, feinen
Haushalt, für halbe
Tage geſucht. Off. u.
D 4681 an die Exp.

dieſer Zeitung.

geln bewandert, mit

ich Stellung als
Kochlehrling

Wirt Stell. als
irtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Off unt. R 28071 an
die Exp. d. Zig. erb.

22jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Stellung als

an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Beſitz befindlichen

Gaſthof

mit Saal und flotter
Fleiſcherei in gutem
Jnduſtrieort bei Bit-
terfeld für 60 000 M.,
Anz. 15 000 M.

1588 Morgen, mit

Größ., Gaſth., Bäcke

Stellung, mit kl. Ver
mögen, ſucht paſſende
Lebensgefährtin oder

Brotwagen
leichten Einſpänner,

neu od. gebr., kauft
G. Böhnke, Benndorf

zu verkaufen. Anfrag.
unter X 28077 an die
Exp. dieſer Zeitung.

billig zu verkaufen.
Reſtkaufgeld w. ge
ſtundet. Halle S.,
Mansfelder Str. 58.

2 langſchw. Ruſſen,
f. a. Zwecke, a. einz.,
b. z. verkauf. Halle,

Anmeldungen u. Auskunft in meine Wohnung NMozöortt-
strabe 25, pt. erbeten. Tel. 337 30, Sprechzeit v. 11-16Unr.

Ergebenst

Wankluy Bedcise,
Mitehed der Genossenschaft deut. cher Tanzfehrer.

bis 14,15 Uhr: Bildfunkverſuche.

über 10 Worte Tüchtiges Mamſell i Poſt Körbisdorf. Krauſenſtraße 20. h
Der Hausmädchen auf Gut. Antritt ſof. Thomaſiusſtraße 9, p.

50 Pfennige. Arbeiten, auch im rieth b. Artern.
Kochen, Nähen, Bü- Jung. Nirchen 20 Rittergut Rundfunk «camnn DonmerstengJ t, welchesGozen Einſendung dieſes Scheines beſten Zeugniſſ. zum Jahre alt, Schlo und arkand u h 8. Jan. geſ. Tages- h Be ete Znvent Leipzig Meyer. 12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichs

r tonenioſe Aufnahme wädchen vorhanden Plätten erfahren,kompl., b. 500 000 M. 4 ſtädtebundes. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30
einer „Kleinen Unzeige“ bis zu 10 h r ſucht zum 1. Januar Anz. Güter in mittl. Wellenlänge 365,8 Meter. Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 13,45

14,30--15 Uhr:15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplatten-Fr. Dr Holdermann, i u. Lebensmittel- i Kinderſtunde. Das Elefantenbaby im Berliner Zooorte, die fett Fr. Dr Ho rei u. Leben konzert. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk-achre n 16 Pfg Ludwigshafen a. Rh., „tütze geſch. m. Delikateſſen orcheſters. Dirigent: Wilhelm Rettich. 17,45 Uhr: (Uebertragung aus dem Zoolog. Garten); Dr. Walther
Vea evt) Mehrbetrag wird der Ein Rich. WagnerPlatz 2. Gefl. Angeb. unter W geſchäft m. 4- Zimm. Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Steuerrundfunk. Noelke. 15,30-15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.

18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits 15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Frauenbewegung und
nachweis. 18,30—-18,55 Uhr: G. van Eyſeren, C. M. Frauenfragen (VI); Dr. Charlotte Dietrich. 16 bis
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 Uhr: Otto 16,30 Uhr. Berufsberatung „Der Beruf des Kraft
Jenſen, Gera: „Vom Handarbeiter zum Ford wagenführers“; Dipl.-Jng. Emil Ehrhardt. 16,30 bis
arbeiter.“ II. 19,30 Uhr: Prof. Dr. Wilhelm Volz, 17,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig: „Das britiſche Weltreich.“ (Der Lebensraum.) Berlin. 17,30--18 Uhr: Die ſudetendeutſche Kultur
20 Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National-landſchaft; Dr. Hermann Rüdiger. 18-18,30 Uhr
theater, Weimar: „Rodelinde“. Oper in 3 Akten von Einführung in die moderne Muſik: Krenek (unter Be

m T 28076 an die Exp. d. Wohg. zu verkaufen.Fröbelſcher Zeitung erbeten. Pacht Reſtaurant.
Fr. Zörner, Merſe-Kindergarten Zwei junge burg, Windberg 2.

Preßlers Berg,Liebenauer Straße A4, Mädchen t
junge Mädchen als vom Lande, 16 u. 17 Fu verpach en
Lernende geſucht. Jahre alt, ſuchen

ſachhei halben dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

Stellung im Haush. i J. F. Händel. Text von Nicola Hagen, überſetzt und nutzung des SchiedmayerFlügels); Alois Melichar.Offert. u L chien an t v Tugſtelege von Sstar Hagen. ver alt r 18,30-18,55 Uhr. Spaniſch für Forigeſchrittene: Gertr.
ehe Agentur Döllnitz, Fleiſcherei Ernſt Nobbe. Szeniſche Leitung: Oberſpielleiter van Evſeren. Ceſar Mario Alfieri. 18,55--19,20 Uhr:

i ESoalkr., Walter Lauck, in mittlerer Stadt Alexander Spring. Während der Pauſe, etwa 22 Uhr: Die forſtlichen Verhältniſſe in ElſaßLothringen in
Vogelſang Nr. 1. Sachſens zu verpacht Preſſebericht Sportfunk. 22,30 Uhr Funtpranger. der Zeit von 1871 bis 1918; Min. Rat Kahl. 19,20

Suche zum 1. Jan. Off unt G 3580 an 22,45 Uhr: Funkfſtille. bis 19,45 Uhr: Das Schaufenſter früher und heute1829 oder ſpäter die Exp. d. Zeitun Die Dekoration; Georg Hausdorf. 20—-20,30 Uhr: DieStellung als 000000000000 die Exp. d. Zeitung. a W derr Be (1); Dr. Werner Mahrholz.
Aelteres anſtändig. Anſchließend Konzert für Violine und Orcheſter AlmaBeamter Mädchen ſucht zum Landwirtſchaft tönigswusterhausen. Roſe (Violine) und das Berliner Funkorcheſter. Diri

u. Oberl. 25 J., von Jan. 29 Stell. als gent: Bruno Seidler Winkler. Danach Johann ChriſtJugend auf im Fach, z ädch zu verpachten evtl. zu Wellenlänge 1250 Meter. Bach (1735—1782). Berliner Funkorcheſter. Dirigent:Die vorſtehende Vergünſtigung Kammerprüf., landw. immermadchen e bei guter 10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. Dr. Ludwig Landshoff. Mitwirkende: Philippine
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge Schulbildung geſtützt anſtändig. Hauſe. Anzahlung. See 12-12,25 Uhr: Die Fortſchritte der Luftfahrt. Ein Landshoff (Sopran). Anſchließend Preſſenachrichten.
ſchäſtlichen Jnhalte von Vermittlern Khneldie m niſſe Ang. unt. Qu 28070 3--4 Hektar. lektr. Gang durch die Jla (IV); Hauptmann a. D. Willy Danach bis 030 Uhr Tanzmuſit

Licht u. Waſſer vorh.belen Exp. d. Ztg. Gute Gebäude. Ang.
erb. unt. A 19308 an

000000000000 die Exp. d. Zig.

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verktäufern und Heiratsanzeigen O. Lange,

Domäne Elgersleben
Bezirk Magdeburg.
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Die „„Celtic“ in ſchwerer Gefahr
Ein deutſcher Schlepper ſoll helfen

Man befürchtet, daß der Ozeandampfer
„Leltie ein völliges Wrack werden wird. Das
Schiff ſitzt feſt auf einem re nur etwa 300
Meter von der Hafeneinfahrt von Queenstown
entfernt.

Jm Keſſelraum iſt im Boden ein
großes Loch, und das Waſſer ſteht bereits
in einigen Schotten fünf Meter hoch. Die Feuer
unter den Keſſeln ſind von den Heizern recht-
zeitig gelöſcht worden, um Explvſionen zu ver-
meiden. Mit dem Eintreten der Ebbe legte ſich
die „Celtic“ ſtark auf die Seite,

ſo daß das Schiff ſchließlich in einem Winkel
von 45 Grad auf dem Felſen lag.

Eine Panik trat aber nicht ein, und zwiſchen
9 und 10 Uhr wurde das Frühſtück ſerviert,
was allerdings angeſichts der beträchtlichen
Neigung ein Kunſtſtück war. Die Nachricht eines
Unglücks verbreitete ſich erſt unter den Paſſa-
gieren, als die Stewards in die Kabinen kamen
und das Umlegen von Rettungsgürteln an-
ordneten. Die 250 Paſſagiere einſchließlich der
27 „Veſtris“ Ueberlebenden, wurden aus-
gebootet und an Land gebracht.

Kapitän und Beſatzung, über 400 Mann,
befinden ſich an Bord,

um die nötigen Anweiſungen bei den Bergungs-
verſuchen zu geben. Die Reiſenden wurden in
Sonderzügen nach Dublin und Kingstown ge
bracht, wo ſie die Kanalboote nach Liverpool
bzw. Holyhead erreichten. Viele waren noch in
Pyjfamas und Regenmänteln, da ſie den Reſt
ihres Gepäcks hatten zurücklaſſen müſſen. Sie
erzählten, daß im Moment des Auflaufens ein
Stoß durch den ganzen Rumpf des Schiffes ge-
gangen ſei. Die Mehrzahl der Reiſenden be-
fand ſich in ihren Betten. Während des Nach-
mittags hat ſich der Zerſtörer „Seſame“ ver-
geblich bemüht, das Schiff von dem Felſen
herunterzuziehen. Man wartet jetzt auf das
Eintreffen des ſtarken deutſchen Hochſee-
ſchleppers „Seefalke“ aus Plymouth.

2000 Sack Schwekel brennen.
An Bord des im Hamburger Hafen liegenden

Lloyddampfers „York“ gerieten Dienstagfrüh
durch n etwa 2000 Sack Schwefel in
Brand. Nach mehrſtündigem Bemühen der Feuer-
wehr konnte die Gefahr als beſeitigt gelten und
die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Brand
wache wieder abrücken.

e

Die Reiſe des Schu'ſchiffs „Deutſchland“.
Das Schulſchiff „Deutſchland“ des Deutſchen

Schulſchiffvereins iſt am 9. Dezember wohl-
behalten in Dominica (Mittelamerika) an-
gekommen und wird am 13. Dezember nach
Puerto Cabello (Venezuela) weiterſegeln.

Der Hamburger Phosgen-Prozeß.
Zu der Schadenerſatzklage, die die durch die

Phosgenausſtrömungen Geſchädigten gegen den
Hamburger Staat angeſtrengt haben, hat die
Zivilkammer in Hamburg zunächſt ein aus-
führliches ſchriftliches Gutachten über die
Lagerung des Phosgens, die Sicherheitsmaß-
nahmen, die getroffen worden waren, über die
Exploſionsurſache und weitere Einzelheiten an-
gefordert. Der nächſte Verhandlungstermin
wurde auf den 15. Januar 1929 feſtgeſetzt.

Ammoniakvergiflung
bei den Siemens-Werken.

Jn einer Abteilung des Siemensſchen
Wernerwerks in Spandau ereignete ſich am
Dienstagvormittag ein Betriebsunfall, bei dem
mehrere Perſonen mehr oder weniger erheb-
liche Ammontakvergiftungen erlitten.

Ein Ammoniakballon fiel von einem
Transportwagen und ging in Trümmer. Die
Ammoniakdämpfe verbreiteten ſich über einen
Lagerraum und angrenzende Fabrikations-
räume.

Beim Verlaſſen ihrer vergaſten Arbeits-
ſtätten hatten die dort Beſchäftigten haupt-
ſächlich Arbeiterinnen ſtatt einen freien Aus-
ganz zu benutzen, ſich z. T. in die Garderobe
begeben. Da dieſe ebenfalls von Ammoniak-
dämpfen erfüllt war, erkrankten mehrere Per-
ſonen. Eine Frau, die beſinnungslos war,
mußte mit Sauerſtoff behandelt und nach dem
Spandauer Krankenhauſe gebracht werden.
Nach und nach ſtellte ſich dann heraus, daß noch
weitere neun Perſonen erheblicher unter dem
Gas gelitten hatten.

r

Schäden durch Rauhreif im Jſergebirge.
Jm gſergebirge trat in den letzten Tagen

außergewöhnlich ſtarke Rauhreifbildung auf.
Die Bäume waren ſo ſchwer beladen, daß viele
wie Streichhölzer umknickten. An den Fern-
ſprechleitungen wurde großer Schaden an-
gerichtet. Die umfallenden ſchweren Fichten
durchſchlugen die Fernſprechdrähte und knickten
die Maſten um.

Hanögranatenunglück bei der Münchner

Schupo.
Bei Uebungen mit Handgranaten auf dem

Schießplatz in Neu-Freimann bei München
explodierte am Montagnachmittag eine Granate
vorzeitig, wodurch ein Leutnant der Landes-
polizei getötet wurde und ein Rottmeiſter der
Landespolizei ſchwere Quetſchungen an beiden
Armen davontrug.

Ein rumäniſches Mühlenwerk abgebrannt.
Nach Blättermeldungen iſt das Mühlenwerk

Tatovici in Foeſani, eines der rn Werke
Rumäniens, durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden, wobei 200 Waggons Weizen vernichtet

Der Kurſaal in Lugano,
in dem die 53. Ratstagung des Völkerbundes abgehalten wird.

Schwere Grubenkataſtrophe bei Bochum.
Sieben Bergleute und drei Retter getötet

Auf der Zeche Diergardt Schacht I in Rhein-
hauſen bei Bochum wurden durch Brandgaſe,
die beim Brand eines Stapelſchachtes ent
ſtanden waren,

ſieben Mann getvrer.

Die Arbeit zur Bekämpfung eines entſtandenen
Grubenbrandes erfolgte unter ſachverſtändiger
Leitung ohne Störung. Bei der Prüfung, ob
Baue von den Brandgaſen in Mitleidenſchaft
gezogen waren, wurden in einem entfernt
liegenden Bau, in dem normalerweiſe keine
Brandgafſe vermutet werden konnten, mehrere
Leute betäubt aufgefunden. Vier von ihnen
waren tot.

c

Bei der Bergung der Toten und Betänbten
wurden mehrere mit Gasgeräten ausgerüſtete
Rettungsmannſchaften betäubt,
von denen drei kurz darauf ſtarben.

Weiter wurden drei Mann mit ſchweren

Wo iſt de Rieſe?
Eine eigenartige „Vermißt“-Anzeige iſt in

dieſen Tagen einem Polizeirevier in Berlin
zugegangen. Einem großen Tanzlokal iſt näm-
lich ein Rieſe verlorengegangen.

Dieſer Mann, der mit bürgerlichem Namen
Paul Sailer heißt, 34 Jahre alt und in
München beheimatet iſt, verfügt über die an
ſehnliche Körpergröße von 2,89 Metern wo-
bei allerdings ſein Rieſenzylinderhut mit-
gemeſſen wurde und nennt ſich mit Stolz
„Paul Paulo, der ſchwäbiſche Rieſe“. Paul
Paulo war eigens aus ſeiner Heimat „impor-
tiert“ worden, damit er als Portier des Lokals
ſeine „große“ Anziehungskraft ausübe. Pünkt-
lich war er auch in Berlin eingetroffen und hatte
auch ſeinen Dienſt angetreten. Jn einem
Rieſenmantel, einer Rieſenmütze, die er auch
mit einem Rieſenzylinder vertauſchte, war er
der Stolz des Unternehmens. Man behandelte
ihn gut und zahlte ihm ſchon am erſten Abend
Reiſegeld und Tagesgehalt aus, weil er an-
geblich Geld für ſeine Behauſung brauchte. Und
ein Rieſenzimmer iſt zweifellos nicht billig;
man denke nur, welch ein Bett

Sei es nun, daß ſchlechte Menſchen ſich die
Biederkeit des ſchwäbiſchen Rieſen zunutze ge-
macht haben, ſei es, daß er ſelber ſich in ein
Abenteuer geſtürzt hatte am anderen
Morgen kam Paul Paulo nicht wieder. Alles
Suchen nach ihm war bisher vergebens, der
gigantiſche Mann war weg. Rieſenmantel,
mütze und -zylinder hängen im Schrank und
verſtauben, das Rieſenbett ſteht leer. Paul
Paulo, ſchwäbiſcher Rieſe, Augenweide des
Publikums, Stolz der Direktion wo
biſt du?

Sechs Wochen mit Meſſer und Gabel
im Magen.

Mit Meſſer und Gabel im Magen iſt der
29 Jahre alte Wilh. Wiegand in Berlin wochen-
lang auf Einbruch ausgegangen. Wiegand iſt
einer der gefährlichſten Schaufenſtereinbrecher.
Als er vor drei Jahren einmal gefaßt wurde,
verſchluckte er eine Gabel, um nach der Ope-
ration aus dem Krankenhaus entweichen zu
können.

Vor einem halben Jahre wurde er wieder
feſtgenommen, verurteilt und nach Tegel ge-
bracht. Dort hat er noch dreißig Monate zu
verbüßen. Wieder verſchluckte er eine Gabel
und noch ein Meſſer dazu. Er ſollte vor ſechs
Wochen zur Operation nach dem Virchow-
Krankenhaus in Berlin gebracht werden, ent
floh aber auf dem Wege.

Erſt Dienstagnacht wurde er bei einem
Schaukaſteneinbruch auf friſcher Tat ertappt.
Wie er verſichert, war ihm der feſte Jnhalt des
Magens nicht ſonderlich im W Er ver-
urſachte ihm nur hin und wieder einige
Schmerzen, die aber erträglich waren.

Ein Panzerkreuzer für 500 Mark. Der Kreuzer
„Melbourne“ der auſtraliſchen Kriegsmarine, der
im Weltkrieg noch aktiv war, iſt zum Preiſe von

wurden. Der Schaden wird auf etwa 200 Mill.
Lei ge

500 Mark an eine engliſche Firma als Alteiſen a u um den kleineren

Gasvergiftungen ins Krankenhaus gebracht.
Eine weitere Gefahr beſteht nicht.

Der Brand entſtand in einem von der Un-
glücksſtätte entfernt liegenden Stapel. Durch
Branddämme wurde das Feuer, da die voll
kommene Löſchung unmöglich war, auf ſeinen
Herd beſchränkt. Die Brandgaſe, faſt geruch
loſe, aber ſehr giftige Kohlenoxydgaſe, waren
auch in andere Abteilungen gezogen. Bei der
Kontrolle dieſer Betriebsteile wurden Leute-
der Kontrollabteilungen von dem Kohlenoxyd
betäubt und getötet.

Die Bergbehörde iſt ſofort nach Bekanyt-
gabe des Unglücks in dem Betrieb erſchienen,

um die Schuldfrage
feſt zuſtellen. Nach Auffaſſung der Verwaltung
iſt die Unglücksurſache höhere Gewalt.
Die Wetterführung war durchaus in Ordnung,
die berg polizeilichen Vorſchriften waren ſtrikt
befolgt. Die Förderung wird durch den Brand
nicht beeinträchtigt.

Er warffich vor die Untergrunöbahn.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich Dienstag

mittag auf dem Untergrundbahnhof Potsdamer
Platz in Berlin ab. Dort warf ſich ein junger
Mann vor einen einfahrenden Untergrund-
bahnzug. Es gelang dem Führer nicht, den
Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen, ſo daß
der Mann überfahren wurde. Die Feuerwehr
traf bald mit zwei Zügen an der Unfallſtelle
ein. Erſt nach halbſtündiger Arbeit konnte die
vollſtändig verſtümmelte Leiche des Selbſt-
mörders unter dem Zuge hervorgeholt werden.
Ausweispapiere wurden in den Taſchen des
Toten nicht vorgefunden.

Der verkrüppelte Drehorgelſpieler

und ſein Kind.
Sie wollen beieinander bleiben und dürfen nicht.

Der 40jährige verkrüppelte Drehorgelſpieler R.
in Berlin, deſſen Frau geſtorben iſt, hat drei un
mündige Kinder. Er lebte in kümmerlichen Ver-
hältniſſen und konnte ſich wegen ſeines ſchwierigen
Broterwerbes wenig um die Kinder kümmern
Deshalb wurde ihm das Aufenthaltbeſtimmungs-
recht über drei minderjährige Kinder entzogen und
dem Jugendamt übertragen. Eines Tages erſchien
R., von Sehnſucht nach ſeinen Kindern getrieben,
vor der Schule und nahm den Aelteſten
mit ſich in ſeine Wohnung. Den Be-
hörden verſchwieg er den Aufenthalt ſeines Kindes
und meldete es ſogar als vermißt an. Der Junge
befindet ſich noch bei ſeinem Vater und weigert ſich,
von ihm wegzugehen und zu W Pflegemutter
zurückzukehren. Zwangsmaßnahmen können erſt ge-
troffen werden, wenn das jetzt vom Jugendamt

egen den Vater eingeleitete Entziehungsver-Phren durchgeführt iſt.

Als R. vom Schöffengericht zu 3 Wochen Ge
fängnis verurteilt wurde, weil er ſein Kind durch
Wal der ihm nicht zuſtehenden „elterlichen Ge
walt“ entzogen und längere Zeit geheimgehalten
hatte, erklärte der Angeklagte dem Gericht: „Und
wenn ich fünf Jahre Zuchthaus kriege, ich hole
mir meine Kinder doch.“

Feuer in „Sing-Sing“,
Jn dem berühmten Sing-Sing- Gefängnis

bei Neuyork brach Dienstag ein Brand aus, der
beträchtlichen Schaden anrichtete. Fünf Gefäng-
nisbeamte kamen bei den Löſcharbeiten in den
Flammen um. Die 1600 Gefangenen, die nicht
zur Bekämpfung des Feuers in Anſpruch ge-
nommen wurden, blieben ruhig im großen
Gefängnishof unter Bewachung einiger weniger
Wächter. Nicht ein einziger machte einen Ver-
ſuch zu entkommen.

die KaffeeErnte in Coſtarica zum Tei'
vernichtet.

Wie aus Coſtarica berichtet wird, iſt die
Kaffee-Ernte in der Provinz Cartago durch einen
Sturm, der die Kaffeebäume entlaubte, vernichtet
worden. Man glaubt, daß die Regierung ge
zwungen ſein wird, ihr Straßenbauprogramm, für
das ſie Millionen Dollar bereitgeſtellt hatte, zuPleggogerheſhern

Tronöhſem bleibt Tronöhſem,
Jn Norwegen beſteht ſeit Jahrzehnten eine

Bewegung zur Errichtung eines beſonderen nor
we iſſen olkstums. aher machte man ſich
nicht nur von Dänemark und Schweden politiſch
frei, ſondern man ſucht auch alle Erinnerungen
an die a frrne Verbindungen mit der däni

en Krone zu tilgen. Bekanntlich iſt die norwegi-
Schriftſprache mit der däniſ en Schriftſprache

identiſch; Jbſen und Björnſon ſchrieben däniſch.
Die nationale Bewegung will eine eigene norwe
giſche Schriftſprache einführen und hat dazu eine
norwegiſche Bauernmundart erwählt („Lands-
maal“). Die Hauptſtadt, die nach däniſchen
Königen Chriſtiania hieß, wurde in Oslo um-
getauft. Jetzt ſollte auch der Rame der Stadt im
Rorden, Trond hjem der Deutſche nennt ſie
ſeit den Zeiten der Hanſa Drontheim ge-
ändert werden. Aber es bleibt bei Trondhjem.
Aus Kopenhagen wird darüber gemeldet:

Dienstag fand in Trondbhjem die allgemeine
Volksabſtimmung ſtatt, die darüber entſcheiden
ſollte, ob die Stadt ihren heute weltbekannten
Namen behalten, oder ob ſie in der neueren Ge-
ſchichtsklitterung untergehen llte, die ſie zu ihrem
tauſendſten Gebürtstag auf den legendären Namen
„Nidaros“ zurücktaufen wollte. Die Abſtimmung
ergab eine überwiegende Mehrheit für die Bei-
behaltung des Namens Trondhjem, womit über
romantiſche Altertümerei nicht nur die politiſche
Vernunft, ſondern auch die geſchichtliche Wahrheit
geſiegt hat, denn die erſte Urkunde über die Stadt
weiſt ja unwiderleglich den Namen Trondheim auf
während der lateiniſche Name Nidar-Os (Nitars-
münde) erſt eine ſpätere mönchiſche Gewohnheit iſt.

Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs
Meſſina--TCatanta.

Die Unterbrechung der Eiſenbahnlinie
Meſſina- Catania infolge der letzten Lava-
ausbrüche des Aetna iſt nun behoben, da die
Arbeiten für die Umlegung der Gleiſe zu Ends
geführt worden ſind.

48 Schrotkörner im Blinödarm.
Jn einem engliſchen Krankenhauſe erſchien

dieſer Tage ein Patient, der alle Anzeichen eine
Blinddarmentzündung aufwies. Das Lichtbild
einer Röntgenaufnahme zeigte den Blinddarm
mit dem Wurmfortſatz, und zwar auffallenderweiſt
mit einer Reihe ziemlich großer ſchwärzlichet
Flecke, für die man keine Erklärung finden konnte.Die Aerzte entſchloſſen 7 zur Operation, die auckt

gut gelang. Der Blinddarm wurde entfernt unt
näher unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß die
ſchwarzen Punkte auf feine Schrotkörner
zurückzuführen waren, die ſich im Wurmfortſatz an
eſammelt hatten. Der ehemalige Beſitzer des
erausgenommenen Blinddarms iſt übrigens als

eifriger Nimrod bekannt; wegen eines Gicht-
leidens hatte ihm der Arzt den Genuß ſchwerer
Fleiſchſpeiſen unterſagt, dagegen Geflügel, Wild
und dergleichen geſtattet. Er ſchoß ſich daher ſeinen
ziemlich erheblichen Bedarf an Haſen, Reb-

ühnern und ſalere ſagt zuſammen, und es iſt
aher mit größter inlichkeit anzunehmen,

daß die meiſten der 48 Schrotkörner, die ſich in
ſeinem Blinddarm zuſammengefunden hatten, aus
ſeiner eigenen Flinte ſtammten.

Der Lärm liegt in der Luft.
Jn den engliſchen Städten wird zurzeit eine

vom r unterſtützte Kam-pagne gegen den Straßenlär m. unternommen. Die
mittelländiſche Stadt Hamble erklärt dagegen
dem Miniſterium daß der Lärm, über den ſie ſich
zu beklagen habe, in der Luft liegt und hat um
n Maßnahmen dagegen gebeten. Jn der

mgegend von Hamble liegt eine Militärflieger-
ſchule und es vergeht ſo ſchreibt der Magiſtrat

kaum eine Woche, ohne daß nicht Schornſteine
d Flaggenmaſte von Flugzeugen umgelegt
werden,

Selbſtmord eines Schülers. Jn Karlsruhe in
der Wohnung ſeiner Mutter erſchoß ſich ein 17-
ähriger Oberrealſchüler. Die Gründe dieſer Tatind unbekannt.

Ein Urteil von 143 Druckſeiten. Jn dem großen
Berliner er wurde das ſchriftliche
Gutachten V ntſprechend dem Rieſen-
ausmaß dieſes Prozeſſes mit 88 Angeklagten um
faßt das ar ſtuge Gutachten nicht weniger als
143 Druckſeiten in Großquart.

Eiſenbahnunglück in Oſtoberſchleſien. Jn
der Station Niebobſchütz bei Rybnik (Oſtober-
ſchleſten) ſtieß ein Güterzug auf einen halten-
den Güterzug. Sechs Wagen wurden zer-
trümmert, zehn weitere bedeutend beſchädigt.
Der Lokomotivführer konnte ſich in den letzten
Sekunden durch Abſpringen retten, während
der Heizer ſchwere Verletzungen erlitt

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 111.
Jſt Holz wärmer als Eiſen

Sie wiſſen, daß Holz ein ſchlechter, Eiſen (wie
auch alle anderen Metalle) ein guter Leiter der
Wärme iſt. deshalb verſieht man Kannen und
Kochtöpfe meiſt mit einem Holzgriff, Deshalb
können Sie ein brennendes h in der
e halten, bis die Flamme annähernd ihre

inger erreicht, ohne ſich zu verbrennen; ie
werden ſich aber hüten, einen Nagel anzufaſſen
und ihn mit dem anderen Ende in eine Flamme
zu halten! Berühren Sie alſo die Schere mit der
warmen Hand, ſo wird durch das Eiſen die Wärme
der Hand ſehr raſch fortgeleitet, was bei Be
rührung des ſchlechten Wärmeleiters Holz nicht
der Fall iſt. Der Hand wird alſo durch das Eiſen
mehr Wärme entzogen als durch das Holz, und
d als fühlt ſich die Schere kälter an als das

neal.
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Stück 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben

Bettfedernfabrik Otto Lubs, Stettin-

Todesfälle:
e Fritz Beyer in Halle.

r au Pauline Kup er in Halle. Tranerſeier
Freitag 14,30 Uhr in der kl. Kapelle des
Gertraudentriedhofes

Herr Albert Amthor (65 in Halle. Beerdiqung
Donnerstag 14,30 Uhr von der kl. Kapell
des Gertraudenſriedbofes.

Herr Karl Große (72 in Merſeburg Be-
erdigung Donnerstag 15 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes.

Frau Marie Moſch in Merſeburg. Beerdigung
Donnersiag 14 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhoſes.

Fri. Anna Rieſe in Merſeburg.

e

Ingenteurschule bad Sulza Ihür.
Höhere eeunfsche wehranstalt

Maschinenbao, Elektrotechoik, Oas- and Va-ser
technix Chemie Flagweser, Pro kostenlos,

SICCCCCCEEEIINEFGEEBEEEE-AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Das Größte in der Welt!

ier ßeht man, den funkelnden Sternen gleichu end Augen im Harren.
Krüppel und Sieche, an Jammer ſo reich,

m Kampfe mit Leiden erfahren,
tie ſehnen und harren der Freude,

Die Weihnacht bring' ihrem Le de.
Ob böſe die Zeit und überall Rot,
Roch gibi's in der Welt „das Größte“,
Das dunkelſte Rätſel ſchon löſte:
Das iſt die Liebe noch iſt ſie nicht tot
Roch gler es mildes Erbarmen
Wer ſtillet das Harren der Armen

Gaben freundlicher Liebe zur Wiihnachtsfreude
ſeiner leidenden Pfleglinge nimmt danzkbarit an
D. H. Braun, Superintendent i. R., Angerburg Oſtpe.,
Krüppelanſtalten. (Po checkkonto Königsber

Pr. Rr. 2423.)
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Für alle Kranken
dte ernſtlich geſund werden wollen, bin ich
Sonnabends 9 bis 5*/. Uhr zu ſprechen

C. Holle, Merſeburg, Georguraße

oder brennend rotesRote än de Geſicht wirken unfein.

dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und ſchneeig weiße
Creme ILeodor, auch als herrlich duftende Puder-
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg,
Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,

Ecugrcd Klaus
lel. 27 Windberg s Tel. 24
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas Koks
o alleo Grechungen und vorzüglicher

Qualität

Luckenauer u, Gelseltal-
Sraunkohlenbrikett

J Naccotuch imit

s

SOoO billig
Aus meiner Sonder-Abteilung:
Weiße Leib- u. Bettwäsche- Stoffe

leh lege Wert auf gute Ware

Rohnessel, 80 cm br. 9.48 O. 42
Hemdentuch, O.85 0.70 0.60 0.48
Renforch „„„O0.95 0.75 0.05
lLänon am l.10 0.90 0.75

Rein Hacco 1.30 1.15
Croisè finette
Linon, betthreite l.
Streifsatin, Z.

ßett-biber Köper 2.65
Ha bleinen „vprima 2.85

lch lege Wert auf gute Ware

Kleiderstoff- S t
Spezialnaus

Borgetrabe 15

Sport -Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruſ, Gtraße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h. öchnee Nach

A. und F. Ebermann

Lichtſpielpalaft Sonne,
Unſere diesjährigen

Weihnachts Märchen -Nachmittage
finden am Sonnabend, den 15. Dezember 1928, 3 Uhr,

Sonntag, den 16. Dezember 1928, 2 Ahr,
Mittwoch, den 19. Dezember

Aschenbroder: „Der verlorene Schuh“
00 Der Weihnachtsmann kommt perſönlich!

Neben Weihnachtsmuſik und Weihnachtsgedichten bringen
wir in prunkvoller Ausſtattung das beliebte Märchen

Merſeburg

1928, 3 Uhr ſtatt.

ö d el
Preiſe: h 125 Volles Orcheſter

Das beſte

WDeihnachts lichen
Raumanns weltberühmte
Nähmaſchinen und Fahrräder
Reichhaſtiges Lager von

Naumann-, Dietrich u. Veſta
Nähmaſchinen
im Rund'chiff, Schwingſchiff, Langſchiff

Nähen vor und rüch värts
Sticken, Stopfen
Waſchmaſchinen Wringmaſchinen Fahrradzubehör

Erleichterte Teilzahlung Billigſte
Preiſe Reparaturen

Firma Hermann Bagrſen,
Hegr. 1872 Markt 3 Genr. 1552

Uelchenkurtiß
C

9 in großer Auswahl
Nürnberger Lebkuchen
Baumkonfekte

Halle a. 5. lär. öteinſtratze B. Pralinees
Marzipanſachen

Etgenes Fabrikat Täglich yriſch

Billiger
Weihnachts

VertKauf!
Nur von Herrſchaften

wentg getragene

Herren und
Damengarderobe

Maßarbeit, ſowie
neue Garderobe

elegante Damenmäntel
neu und getragen,

Geſellſchaſts Anzüge
werden auch ſehr
billig verliehen.

Auswärt Käufer erhalten
Fahrtvergütung

nur bet:

Friedmann
Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 13, I. Etg.
An den Sountagen

vor Welhnachten

u ſehr billigen Preiſen! x

Theater.
Ztadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Das große ABC“

Baldalla in Halle.
Doette u. ihre Freunde!
I. in Halle, am Kiebecpigz!
Fünf vange Tage!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.

Der Raub
der Sabinerinnen!

Ufa in Halle, Lepngit Eirgze.
Sei' e ſtärkſte Waffe!

a in Halle. Aue Promegede!

Die blaue Maus!
öchaudurg in Halle, Gr. Steinſtt.

Brand in Ka an
Capitol, Halle. Lauchnädt. Str.

Roſe Berndt!
Renes Theater in Letyztg.

Donnerstag, 18,30 Uhr
„Die Fledermaus

Aues Theater in vLeztg
Donnerstag, 19,15 Uhr
„Urgötz.“

Undoediagie
fertrauenssache

Weppiche
ohne An ahluug

in l2 t
Monatsraten

LaAuſer, lisco-, iwan- 0
und dteppdecken

Gardinen und Stores,
A Korddeadtsche A

2

e Gesellschaft o. H.
Block 284
Berlin W 62,

Maassenstrasse 36.
Veriangen Sie sofort
demustette Kilofferte

ist men Gesehäft
geoöffnet.

e

Strengste Diskre-
tion 12 Monate

i2 Mona e

Maruat 24

0 e rm

Waren tiendels- T

Spezialist t. wissenschattl.Otto Hentze
fernso 23765 W Neomarxt 9-19

4

5 Hermann Budig
Hauptgeſchäft: Hälterſtraße Nr. 29

Filiale: Burgſtraße Nr. 24

i dſiſſhiin
Weihrachte

Preiswerte
moderne
BeleuchtungsKkörper
Kunstgew. Geschenkatikel

Gelegenheitskäufe in
schweren Bronzezugkonen

richtige Augengläser.
ieferant aller Krankenkassen,.

jehört die frohe Botſchaft
armen Leuten.

er Welt hinein.
Von Dundkelheit u. Leid

enuqg zu agen. Mehr als

Traurinmnge?
ohne Lö fuge, in allen Feing ehalten

Wilh. Schüler, Harkt 27
Cangenbrahm-Anthraciſt

Jede Menge irei tiaus
zu der dillig sten Tagespreisen

CMADDDDnDdvvd d
Güänsefedern

direkt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
gewaſch. u. ſtaubſr. Ware. Geriſſene graue per
Pfd. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
4,20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.
weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk
weiße Volldaunen p. Pſd. 10, Mk., Rupf
federn, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk,, aller-
beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund
8, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
portoſrei. Daunenſteppdecken von 30, Mit
an p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche

Grabow 233.
IIIIDDCDDDDLDDDDDDCACDDDdCADDDBBBBBBB

Von Donnerstag mitag, den 13. d. Mts. ab, ſtehen
wieder in ſehr großer Auswahl beſte hoch

tragende und ſriſchmelkende

Kühen. Kalben?
(Oſtpreußen und Breitenburger

Raſſe), dabei Zugvieh.,
ſowie beſte Ermländer

Arbeits und Wagenpferde
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

La dger platz
mit Gleisan chluß in der Rähe des Leuna-
werkes zu vermieten.
Offerten unter C. 1766 an die Exped. d. Bl.

Den goldenen Stro
der Cleihnachts Zeit

Zu keiner Zeit des Jahres trennen ſich die Renſchen
ſo leicht von ihrem Gelde wie in den Wochen vor

Weihnachten und niemals ſind ſie für Zeitungs
anzeigen empfänglicher als zu dieſer Zeit. Jeder
umſichtige Geſchäftsmann ſollte ſich dieſen Umſtand

in Jhre Kaſſe zu leiten, iſt
jetzt die allerhöchſte Zeit!

zunutze

du

unſern

Zeklame entfalten. Wenn Hie ſich dazu des

Merſeburger Tageblattes

bedienen, ſo haben Hie die Gewißheit, daß Jhre
Zufwendungen ſich reichlich lohnen und daß Hie
am heiligen Abend mit Befriedigung auf Jhr
Weihnachtsgeſchäft zurückblicken werden.

Yerlangen Hie unter KZufnummern 100 und 101

AnzeigenEntwürfen, Probeabzügen, Preisangabe und

jeder ſonſt gewünſchten Kuskunſt zu Ihrer Yerfügung

W

m

an nnnn

machen und jrtzt eine beſonders lebhafte

(Kreisblatt)

72
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Beſuch. Wir ſtehen jederzeit gern mit
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Weihnachten in Bethel!
Seit das Kind in der Krippe von Bethlehem lag,

von der Liebe Gottes allen
Wo dieſer Botſchaft Herzen ſich

öffnen, da wandelt ſich Trauer in Freude; da fährt
in Leuchten aus der Ewiqkeit in alle Dunkelheit

weiß die Bethel-Gemeinde
5000 Epileptiſche, Gemüts-

zranke und Arbeitsloſe werden zu Weihnachten an
unſern Tiſchen ſitzen. Viele haben niemand außer
ins, der ihnen eine Freude machen kann Dieſe
Freude an irdi chen Gaben ſoll für die Kranken und
Kleinen Wegweiſer werden für die Botſchaft von
der ewig n Liebe.

Darum er innere ich an unſer „Weihnachtshaus“.
Es iſt die Wohnung aller Gehe mniſſe und die Rüſt
ammer aller Freuden. Dankbar nimmt es jede

Gavbe an. Be vnders willkommen ſind ihm Lebens
nittel, Kleidungsſtücke für Männer, Oſell chats
ſpiele für Erwagſſene, Spielſachen für Kinder, Bücher

geſandt werden. Wer u

und Bilder. Seine Arbeit wird ihm ſehr erleichtert,
wenn die Gaben ſo früh, wie irgend möglich ab

ns aber lieber das Ein
kaufen überlaſſen will, kann mir auch durch das

F

Bethel bei BVielefeld,

Poſtſcheckkonto Hannover 1904 eine Geldgabe ſchicken.
Mit herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüßen

v. Bodelſchwingh, P.
im Aovent 198.

e KöniginLuiſe

d Un ere Adventsfeier findei

Waſch
und Plättanſtalt

Bund.

Donnerstag,d.13.
bei Rültke ſtatt.

Wanſarden-

Se mit Kochgelegenheit im
Se ruhigen Haue. Miete
Sag kann im voraus bezahlt

Gegr. 1877
Chriſtianenſtraße 16
Einzelwaäſche
Haushaltwäſche
(80 getrocknet)

Elektriſche Rolle
Plätterei.

Pignos 30 M.
monat ohne Anzahlung
Sof ieſerung rei Haus
1 Rate erst im Februar
tlierrl. langjähr. gar. ait-
dewaährte Fadrikate. Zu-
scnriiten unter L. A. 679.
an die Txoedition d t

Gute
öcheuertücher

dopp. Mitte weiß
3 98d. 60)50 gr. 11. Mk
3 Dd. 70250 gr. 13.50 Mk.
Portofrei Rachnahme

verſendet

Weberei Albin Klitzſch,

Werdau (Sachſen).

Kaufe

Skier
S 1,80 m lang. Verkaufe

handgeſtr. Rodelanzug fur
5 jährigen Knaben. An-
gebote unter 1350 an die
Expedition dieſes Blattes

Altes Ehepaar ſucht

Wohnung

werden. Angebote unter
C 1361 an die Exped. d. Bl.

Wir ſuchen
zu Oſtern 1929

1 Lehrling
mit gut. Schulbildung

Knauth HaEi ephandiee n

Merſebutg, Fiſcherfr. 13

Suche o ort ungeſähr
leichwertige

Tauſchwohnung
Biete 5 Zimmer Wohnung
mit Zubehör. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.
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